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Der Atui zum Dotiswodi 

(B«ograder Dienst der „Mariborer gettung") 

Ad. Der jui^oslaivischc ^innnzminisU'r )a: 
oersuck>t, di-^' finailiil.'llc ^^'age des Landes 
nüchtern un^ genau zu erfassen und hat dies 
dort zum Ausdruck x^ebracht, wo er saxste, 
daß t>el Ltaaköhaushalt den finan',iLllen 
Möglichleiteii d<.'.5 Landes anzupassen tit. 
In d.csen 'Si'orten liegt ein großes Ber^ 
sprechen an die Bevölkerung im allgemeincn 
und an die Hellnis6)e Wirlschaft im kvson-
dcren. Fie besagen, das; man versuchen 
wird, die finanzielle Kraft des Lant»es zu 
er'asscn und zu erkenn'^n und das; man von« 
Lande Ulchl inehr zn fordern l't.'reir iit, al? 
^'S tragen kaun. 

Eine ähnliche Auffassung kommt auch auÄ 
)er '.'lutuvitadressi' der BolkSverlretun^ 
zuu> ?lncdriick soll nicht mehr tlin^ in 
Die Wclt h'.neinZesteuert werden, ein ge'vis-
ser Individualismus ln der Erkenntnis der 
Lteuerkraft soll plahgre'sen. Man wird da 
durch veri^deru, das; Äulch die Aligaocn 
an steuern und l^ebuhren filr Ttaat. Banal 
und (Gemeinde deni Einzelnen mehr qes^)a-
det wird, als der Allgeineiulieit genlitzt wer­
den kann, (^enau betrachtet, liestekjt ja die 
All-ienieittlieit alis solchen Einzelnen. 

Lchon vorliegende Budget versucht 
sick? der Zteuerkrwt des istaates anzupassen 
und bnnstt ein-» ansehnliche Berrinqernnii 
der voraussichtlichen Einnalimen an direk­
ten und indirekten steuern mit sich. 'Aenn 
die Zis'er. um die es sich handelt, auch nicht 
ubcrüuis^ili t^rost ist und immer noch Rück­
sicht auf die bedeutenden Erfordernisse des 
Staates genommen werden muß. so ist es 
jedenfalls t>er erste praktische Schritt zur 
Realisierung des (Gedankens von der An 
Passung an die vorkjandenen materiellen 
Mi^qlicbleiten. Denn im Grunde genommen, 
länt sich ja ai'ch praktisch nicht mehr aus der 
Peni'lkerung heranshvlen, als vorhanden ist. 

Es ist noch nicht lange her, daß der W?tz 
von den staatlichen Stallnngen. in welchen 
die den Bauern gepsändeten Kühe unter-
ilebracht »Verden sollen, aktuell war. Heute 
haben bereits mildere Mittel begonnen. 
Aber man darf nicht vergessen, das» unser 
Bauer neben seinen großen Steuerlasten 
leider auch noch andere, ekvnko drückende 
Verpflichtungen hat. deren Nichteinhaltung 
ihn unnvi^rlich von ^auS und Hof »er 
treiben könnte. Und di^'les ^^ertre^ben »st 
praktisch aennq okt erfolfft. Als die große 
Vankenkr'se in Jugoslawien drol^te. konnte 
man ?ablre!kf>e ^lnk^l^te auf Vauernhisu'er 
er^n'^^n. dil'. seit ^'ohr-e^n^en be^f^hend 
ehrlichen und arbeitsamen Mensch-'n als 
Heim ivd'en» »md nnnn^ehr ftir Be. 
trff^e sesl<'e^''^en kst? die man eini» 
»e ^cl^re frsi7>er nirbt esn'Nfff eine vv^miti^^ 

s'l'k'^n'n^en l)^^ke. 
Tie 9a^ im ^leinl'andel war durch d'e 

starke Verschuldung, dnrch d'e allivmeine 
Ablatzkrise und durch die großen Ste':er-
lasten elx'nw geffi^irdet. Zahlreiche ltau^-
lente ki'nnten n'<s>t soi?"^ e'nn''^men. al^ 
fie für ihre Stenern nnd den Z'n'<'ndienst 
benötigten ?>n beiden »^llen waren kie vom 
Zttsammenbr"ch bedroht: denn wed?? d!e 
Banken noch der Staat. die Banate 
und d'e k^emeinden kannten an^ d^e s^kiliaen 
Betrüge, d'e sie mnni'is; is'rer B'id«?et?^usstel-

Deckung dringend-r Ausgabe« be-

Spiel unter einer Decke 
Moskau und Tokio — Nußland verzichtet auf seineu Einfluß 
auf die Ostchina-Lahn — Sensationcllc BtiUeilnngen des 

„Daily Expreß" 
2 o n d o n» l3. 

Ueber den ««sittlichen Abschlnf» eln«S 
russisch . japanilchen Gel^imabtommenS 
bringt der heutige ,.Taily V x p r e «" 
in senfationeler Ansmachuag einiqe iSin. 
zelhkite«. Tarnach habe» sich die Sowjets 
eatschlofien, die ruffische« Anteressen in 
der Verwaltung der Lftchin-sisch-n Bahn, 
in die sie sich mit China «etellt ljatie«, 
«UN an Aapan zu vertanken. Tie Sowjet-
Union »erpflichtet sich ferner, n'cht mehr 
zugunsten Chinas zu intervenieren und in 
den Vau einer iapanifchen Eisenbahn in 
der Mongelei einzmvlllige«. 

T o k l o. l3. ?5eber. 
Große, »eitere Truppentransporte der 

Japaner beladen sich auf dem Wege nach 
Schanghai. Die japanische Regierung stellt 
in einer vrNSrnnq sest, entschlossen zu 
sein, nur sa viel Truppen nach den chint' 

fischen Gewässern zu entsende«, als nötig 
sei, die Ch!«esen aus der Etadt zu ver­
treiben. Iapa« hoffe, daß es ihm mit 
Unterstiidung der Mächte gelingen werde, 
die Chinesen zur sreien Riinmung von 
Vthanghai zu bewegen. 

5 ch an gh a i, IN. 
Gestern, Freitag, se ĵte um das <5hine» 

senviertel Tschapei ein hestiges Artillerie-
u«d Maschwengewehrseuer ein, welches 
bis spät in die Nacht hinein andauerte, 
ohne das rS in der Folge zn direkten 'w" 
sammenstöf̂ n zwis^n den chinesiî n 
und japanischen Truppen gekommen wäre. 
Heute sriih setzte neuerdings ein mörderi­
sches KZ«mbardement ans Tschapei ein, wo­
bei die Japaner sehr vorsichtig schössen, 
um nicht etwa in den internationalen 
Siedlungen Schaden anzurichten. 

Ter ,.M a t i n" erklärt zu diejen Vor­
schlägen, Frankreich werde im Falle der 
Nnterbreitung dieser Vorjchläge genötigt 
sein, den Spieß umzudrehen und werde 
die ersorderlichen Mitteilungen über den 
Stand der deutschen geheimen Rliftungen 
machen. 

Die Berelnbaruug 
Noch immer keine Angleichnug der französischen und englischen 
Gesichtspunkte in der Neparationsfrage — Zur Aussprache 

zwifcheu Laval und Lord Tyrell 

Heute vormittags wurde eine kurze amt­
liche Mitteil«ng Über dle gestrige Aus­
sprache zwischen dem stanzöfischen Miai-
sterpräsideute» L a v a l und dem briti» 
schen Botsachjter Lvrd Tyrell aus­
gegeben, in welcher erklärt wird, daß im 
Juni iiber d^e end'̂ iltige Regelung der 
ReparationSsrage verhandelt werden fell. 
Aus aUdem ist jedoch ersichtlich, dnß der 
Unterschied zwi'chen der englischen und 
der sraniösiiSzen Aussafsung nicht beseitigt 
worden ist. 

Pertinax schreibt Im „Scho de Paris", 
Vnaland beharre nach wie vor auf seinem 
bekannten Standpunkt, daß eine definitive 
Erledigung der Reparationssraxe unbe, 
dingt nötig ist, da sie als Ursache der Heu» 

P a r i  s ,  ! 3 .  F e b e r .  
tigen sinanzielle« und wirtschaftlichen Te-
Pression ln der ganzen Welt anzusprechen 
sei. Frankreich habe in den Verhandlun­
gen mit England nur so viel heraus­
schlagen können, daß England nicht noch 
weiterhin aus dem absoluten Moratvrium 
beharrt und nun dle Zusage gegeben hat, 
darüber in Luchy-Laufanne verhandeln 
zu wollen. Pertinax. der als Intimus Sa-
vals und deshalb als ans;;ezeichnct infor­
miert gilt» berichtet damit im .̂ usainmen? 
hange, daß der deutsche Re'chSkanzler Tr. 
Briii'ing dem sranzösischen Kriegsmin'ster 
Tardieu in Gens neuerlich mit aller Vnt 
schiedenheit'erklkirt Hoden soll. T?ntschland 
denke gar nicht daran, die Leistung der 
politikchen Zahlungen zn erneuern. 

Dle deutschen Vorschläge 
Was in der nächsten Woche deutscherseits der At>rilstnn,^s-
tonserenz präsentiert werden soll — Die eventnelle französische 

Antwort 
P a r i s ,  l 3 .  Feber. 

Der „M a t i n" berichtet aus Vens: 
Die deutschen konkreten Borschliige zur Vlb­
rüstungkonferenz, bie im Lause der näch­
sten Woche überreicht werden sollen, sind 
wie solgt formuliert: 

1. Der von der vorbereitenden Kommis­
sion ausgearbeitete KonventionSentlvurf 
bUdet keine geeignete Grundlage sür die 
Verhandlungen iiber die Abrüstung. 

2. Dle politischen BorauSsetznngen, die 

nötigten, warten. Daß d^eS zur Berschär. 
fung der allgemeinen Lage sehr stark bellte-
tragen hat, kann und darf nicht stelouaitet 
werden. ES ist ein Beiveis, daß die Ab» 
<taten und Steuern, mit einem Wort, das; 
der Haushalt den faktischen materiellen 
illiöqlichke.ten nicht angepaßt war. 

Wort des Finanzmitllsters klingt da-
^?er wie eine Erlösung. Daß es eben in die­
ser ,^eit erklingt, in der von der .^i'nnnnlei,-
stellung des Äirtschastsrates die ist 

z. B. die obligatorische Schiedsgerichtsbar­
keit nicht berülksiÄ)tigen, müssen anS den 
Berhandlnngen ausgcsck)ieden werden. 

.1. Für kleinere Staaten soll jedoch das 
bisherige Versahren beibehalten werden. 

4. Ausschaltung aller AngrissSwassen, 
Beseitigung der allgemeinen Militärdienst-
Pflicht. Herabsetzung der ausgebildeten Re­
serven und obligatorische Publikation des 
Standes der Verteidigungskräste und der 
Rüstungen. 

Kälteeinbruch im Drau-
banat 

L j u b l j a n  a .  l . ? .  / ' y e b e r .  
Dit.' von den Ketlcrpropheten angeliind^ 

te »ältewcllc ist nun auch in da>> Draubanat 
eingebrochen, ^n der ?t'licht vom Freitaxi 
zunl Samstag sank die Temperatur aus 
ihren Tiefstand. In Ljnbljana betrug Äie 
Temperatur Iieuie nn, 8 Uhr früh 2l Grad 
unter Null, uni l!»ann nn? einige l^rade zu 
steigen. Tie ^lrimniiststc Kälte herrscht in 
Untertrail,, n»^, in ^anS 27 (^^rad unter 
Null beol-cicht^^t wurden. Traiiograd 
wurden linc' -.'l!, aus 
1 l Grad mährend d'c höchste T<:ui 
peratur iii ucv.'/nchnet uvirde: 12 
unter Null. 

7^nwl.ie der griinniigen der 
benti^^e Leben'^niittelinarkt in ^..'jublsana sait 
sian,z unbeschictl. Tie Milch wnrde inr gefro­
renen ^^ustande aus den Mcirkt gebracht. Ter 
Perkehr leidet sowohl iinti^r den ent^tinl'x-
neu Tchneeoerhältnissen auch iveiien d^'r 
grimmigen .ffillte. Während die Lokaliüge 
noch ir-aentiwie rerkelireii. l^er^eiclniet ii'an 
bei den i^nernationcilen Ziigen gresu' 
si^^ätungets. 

Suni»«onferenz in Ouchy 

V e r l i n, 13. F^ber. 
(^'»esteril abends isl die Neichör'egicrmt^ of» 

fiziell über das Ergebnis der englisch-srunzö^ 
fischen '-!^erliandlungen in der Zr<ige d^'r E'in-
beruNlNg der Revarationssonserenz in .'»temtt-
nis gesetzt worden. Diese Eilügung bezietjt 
sich abi'r keiuec'satl'? auf materielle Fragen, 
sondern einzig ttnt> allein ans Zeit und ^rt 
der >tonseren^i. Als !^tonserettzort ist endgil' 
tig Onchl) sestg^se^tt worden, während der 
^nni^Ternlilt, an dem svrankreich nacki wi^' 
vor iesrhielt aufrecht erhalten bleibt. 

Kurze Nachrichten 
S a a.z. ?^eber. 

Tie Äaazer.<dopfenproduzenten haben der 
Prager Regierung Meterzentner 

.<^vpfen zuln Ankaufe angeboten. Die Ne-
giernng lehnte disec' Angebot init Ruclsicht 
auf .^treditniangel ab. Nun beschlossen die 
PiodnKenten, diese ^an^^e M^'nge ^zu verbren­
nen, um auf diese Weise den weiteren Preis-
verfall zu verhiiten. 

BSrfenberlcht 
Z ü r i c h ,  l Z .  , > e b e r .  D e v i s e n .  V e < «  

grab 9.ll5, Paris 2V.2I, London 17.65, New« 
York 512.37, Mailand Prag 15.17, 
Berlin 122. 

Z a g r e b ,  l 2 .  Z v e b e r .  D e v i s e n :  M a i -
lattd 2^N.1l^203..'>0. London 102.82— 
li)z.42, Newyort Scheck 559l.35—5622.61, 
Paris 221.22-222.34, Prag 1tia.27__I67.13, 
Ziirich IV9t>.15^—NOI.tiö. 

und in der die Volksvertretung über die 
Aufstelluug neuer 'vichtiger, wirtschaftlicher 
Gesetze berät, isl :i gutes Zeichen und eitt 
Hoffnungsstrahl fi'ir die gesamte jugosla. 
wische Wirtschaft, wenn man heute auch 
noch skeptisch ist und die Einliisnng de? Ver­
sprechens abwarten will. 

handelt sich hier unl lebens'ojchüge 
Momente.  Man ist  n icht  fo k ! ! r ts ! . ' i ' ! ium 
nicht die Schwierigkeiten .lu erfenuen, >i7 
sich der Tnrckführimg de? leichl scheinenden 

Plane>^ entgegenstellen. Auf der anderen 
Aeite droht jedoch noch immer da^? Gespenst 
de>A Niederganges und erfordert dal^er das 
allergrößte Verständnis und Entgegenkomi-
nien. dem selbst l'nrokrati'clie t'^^ewobnheiten 
geopfert werden mnlsen. 

Wird die Volkc^vertretnug de,l Mut auf-
bringen, ihr eigene>i< Wort und das Wort 
des ^lnanznilnister'° ein^nli^sen. wird lie die 
^ra't an'l'riin^en. dc'n We^, den der .<^Anist 
in jeiiu'i Tbionrede vorgezeichnet hat, z»t 
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gehen, dann wild stde -kepsis schwinik'n. 
denn dann wird di<' Wirtschaft erkennen, .'»l'i; 
nicht nur der K'ilt zum '^^rsprechen vor-
l^andcn ist, 'cinltirn auch der Mut zur Ueber 
win^^ung dcr .^Hindernisse, ^st aber dieser 
Äut da, der die letzten ^lonscquenzen erfasjt. 
dann ist der Weg schon halb gc^inn^^en. Alles 
andere ist dam» klotze Form. 

DK Tsaavb e de« Slvwalen 

chdtti« Tula 

Ter »schcchoslowa?i>6)e Justizministcr hat 
die Uebersührung des im ^«lire nicc^cn 
Hoctivcrrol'Z zu 15 Ialnen schweren .Kerker-!« 
n e r u r t o i l t e n  s l o w c l t i s c h c ' n  P r o f e s s o r s  T u t o  
IN dos (^ckänc^nis des Prcsjbilrz^er Lireisgc-
richteS angeordnet. W^liroud der dreijähri­
gen .nerkerhast hat sich das An^^enleiden Tu­
tos so verschlimmert, daft der Verlust des 
Schvermögens zu befiirchtcn ist. Tuka, der 
Verfechter de^ slowakischen Autonomie-l^c-
dankcn!.^, ist hcnte von seinen Parteifreunden 
vollloninieu verlassen und zeilp ?lnzcichen 
geistigev l^rkrantnnq. 

Dos Skfttz aver d»n Wrt-

Wosttkot angmommea 

e o '1 r a d, 1?. ?veb>:r. 
Die StupMina hat liente nach zweitäqi. 

grr Beratung da-« Gesetz über die Errichtunk 
d?s Wirtschajtsratcs als bera^cnde Institu-
tio» gründ^ötzUch m't 214 ĵ eN'n 2 Stimm?», 
in der Tpczlaldebatte aber mit cin?m î u'atz-
antrag des Abst. Surmin mit 218 qe?^en tine 
Stimme angenommen. 

Dos Gemetzel von T chopei 

3 ch a l, 'i a i, l2. ^cüer. Ti<' Nälnpse 
zinischeil Ch.neien und ^^apanern tDlien seil 
5tilnd<n ununterbrochen fort, ^n den ersten 
Nach>nittac^'5stunden des MittwoÄ) (Istzeit) 
hal'en die chincsisäi.'n Truppen die japani-
ichcn Ztellunsten in? .^^iangwan-Tistrikt an-
flegrikfen, nachdem lie den Nahanstriff oor^ 
!°ier durch ein siewaltige-^ Trommelfeuer ein­
geleitet hatten. Ter Ant^risf der Chinesen 
wurde aber durch ein miirderisches Maschi-
nengcwehrfener d. 7^apaner zurückgeschlagen, 
"^ie Chinesen, deren Angriff im Kugelregen 
der Japaner zusammenbrach, haben aufzer-
ordentlich schwere Verluste erlitten, l^au.^ 
Kolonnen wurden buchstatlich niedergemäht, 
bevor sie noch d'.e Drahtliindernisse der java­
nischen Ztellun^en übenvind^n konnten. 
.^aAr?iche Leichen 6>inesisä?er Soldaten hän­
gen in den Ztacheldrähten. Tie Chinesen 
zo-gen sich nach dem gescheiterten Angriff un­
ter erheblichen Verlusten in ihre 'rlthercn 
-tessungen zurück. 

Die Neide der Redner 
Äulmtko. Benei und Münch wrechea Mr tde» La»>er aber die Avrailunqs 

fioge  ̂Heut» »prechea d»» vektretee dee TW.»», UnoaeiK und Sd na« 

G e n f .  ! 2 .  I ^ e t e r .  

Tie he«tiße Ole«arßtz««ß der?lbriiftunt»4 
konfeeenz wmbe h»rch die Rede d?s spani­
sche« «uhenminifters A « l « etta e!n?^e-
leitet. Red«er Werlangte i« fe «en An? üh-
ru«?^e« hie Abschassmtß der U«ßriss?riistnn-
tze«, die Vi«fchrA«kung d?r Rliftnn^sm 'terial 
bestünde, <nter«a»iO««le v«d na îon,«!« ^on« 
grolle der Massen-. Mnnitik^ns. .«d Spreng-
mittel»erke. die Vefchr/i«k«ng der Tonnage 
a«f «n^er Ton«e«» d'e VeMSnk ms 
der N-Vfvt'7»naae m»s ««^er 1<M To-ne« 
das Verbot der V-nÜt»«»« »o» Hand ls-
schi ken kiir Krie?Szw-cke, d!e Adfchzsslk.iq de» 
5 !̂siiörNvq«ese«S nnd die internationale 
Zlon rolle der ?ivikl«st'lh!'̂ fahet. 

Der tschechosklmn'kische Aujj»«minifter Tr. 
? e n e Si sprach sich «achd?« er de« prund, 
föt'l'ch?« Abrilstnn<'sw!>e« seiner Nefnernnft 
betont bat!e. sttr de« llo«v«« io«5entw«rf 
an« ebenso fiir ent'ck»iede«e Kvftun^^be 
fl̂ ränknnpe'̂  n«h die 5lo«ttt'lle vber den 
Waffe«- nnd M«nlticnShand?l. Die tschecho-

slmVsttsch» Delegatisn betrachte die srnnji». «rdmchz«« L»fttrie>e». z»»»̂ nch sprach die 
si'chen «Orfchl̂  «l» «»ichtiße Znitiati»e Ueterte«ß«ni «n<» dnt di« O»s dee «»nie. 
«nd sei a«ch bereit, diese!»:« «»«HdsStzi ch renz sichtbar ß?»O.dene« «evnM nicht s» 
anzunehmen, vOrdehnltlich der stenn«en osr-
herigen UeberpriisunG de» vl«b»rat». 

Schliesslich sttite Dr. VeneS die nachstehe« 
den konkrete« Pn«kte sei«es A«trage»: !. 
lleber die NüstnngSbefthrßnknnp^n ist ein 
Pakt z«m ?lbsl̂ nst z« dri«ke«. S Neber die 
Produttion der kriegsmî tel ist die fthär'ste 
Ko«trole z« verhiinge«. Der vaskrieg und 
unter sewlflen Kautelen ist anch der Luft­
krieg mit seinen Fliegerangrisfen nnf die 
Zivilbevöllernnll in «nfieschliftten Städten 
nnd Ansied'ungen zn rerbieten. 4. vin Oy-
ftem der dauernden Rtistv«p»^es«^riin?«ng 
wSre t« fcha sen. 5. Die kran,ösksch'n Vor. 
schlSke sind M priisen. 6. S'n System ist ««'-
znbanen» das der aktiven D«rch'ÜIjr?'nq d?r 
Beftimmnnoe« des i«ter«ationalen Rechtes 
zn dienen bötte. 

Der dSniscke ?^ l̂es»ier^e M « nch bstente 
d e Rotwend^n'eit der k'bkiha'fnn" b?» chemi­
schen Sritge» «nd de» unmittelbar damit 

sei:n, al» dich ein vr Olg in dezug auf 
die Schass««ß der «rieG»fich:t̂ it r«d t«. 
«it der w'rtlchcstliche« «nd poli isch n S ch?r 
he!t nicht mSqllch »äre. 

Nach der Rede Münchs «nrde die Sî ^uaz 
Mschlnssen. Morgen spricht der tiirki'che 
A u s j e n m i n i s t e r  T e m s i k S i n d s c h i V e y »  
nach ihm der nn«?ari?che De^eg erte Traf 
A P P O n y i nnd der Vh ne e V e n. ?^ür 
Mittwoch si«d d?e Red?« d » ju osl̂ niist'̂ en 
Anhenminsst?!» Dr. M a r i n k o v i S md 
de» rnnkiin'che" Auf'en'niniste''S b i k a 
an^ektind'gt. D.iraushw w'rd der d?'.ttf,sH 
Delegatienslsiter Radalny die von 
Arkn^ng bereit» an-eki!n î?»t?n dsn 
?!briift«na»vers'̂ 'ii<'e der Kon'eren  ̂ un-r» 
breî en. viniae De?ef?sert? balen t̂ zn  ̂ be­
reit» verkästen. H«m-n» ist k'-n^s n l̂̂  Brtt' l 
abgereist, iriî rend d^r en^ l̂lf'̂ s?^"' en5»'nk» 
ster Nr 5^ohn Slman morgen nach London 
znriickkehrt. 

Mussolinis Besuch beim Papst 
(Funkbild.) 

 ̂  ̂ >» 

Anläßlich der ?^eiern des zehnten Jahres^ 
tages der Papstkrl)nunfl der gleichzeitifl der 
Jahrestag der Nuterzeichnung der Verträge 
zwischen dem i!?atikan und der italienisÄ)en 

Regierung ist, wurde Mussolini vom Papst 
empfangen. Die Ai'dienz dauerte über eine 
Stund? nnd fand in der Privatbibliothck des 
Papstes statt. 

Der moderne Aarus 
D:s Wunder des fliegenden Menscl en: das Skiflnqzeng 

<Bou uuser»« ftilndigen Wi»ner Miiarbeittr). 

B i e n, Anfang Feber 

In,ienie!ir Josef K r u p t a, der auch die 
heute schon in panz Cnrova und Amer'la 
verl'r?'tct<n Wasserst! konstruiert hat. Man 
be'estiat an den Mßen e ne Art Faltboot, 
nur ein paar Zentimeter breit und etwa ei­
nen D'et?r lang, und padd^elt unÄ len't mit 
einem Dopvelruder. Ter ne'^e T^ ort ist erst 
drei oder v'er i^a^'re alt nnd wird iekt arich 
an den Wiener Mitselscbulen oelebrt. nid 
d'e b^li<'riae ^''ihen'eistung ist ein -'^a? er­
gänz üler den Aermelkanal von Cc'l'^is nach 
Dotier. ?n-'enie!'r .^ru'^ka bat si^'on al» 
G'^mnasialt die ^dee ?'e'''a'^'t. d-'s ?k'l'?n^?n 
init dem Vot^els!''a ,u kombini^'r'eu. a^er d^r 
??nn'chlr''"l'n des Kna''<ii ist dann er''t im 
vo^'i'^u ??inter zum ersten ^'''le ",'rwi' ?» 
licht worden, damals "e^an^en '^^m nn 
s'^rofi«n-ed:''er-st;?biet d> er'''"n ^'eriuck'?-
flüs'e mit einem schwan^lr^sen Lc'el'lu'''e-q 
von fi'ns Metern Uvannirei^e. dis d 'rch 
ein Mieder am Ol'erkArver kefcst'''t war. 
D?r t̂l'rt erfr's''̂ e an' 5ki''''n. 
"ach fünf'.e^n An^a'ik er'iob 
.üruvka in die ?ust. um dann mit c'ner >''e-
'chwind'^keit von sast l'"nd''rt ?^'?n>'nkilo-
!netern da^ k^letss^erke'd z'i iV'!'rsli<'''en. 
?^"ch das ?and?n berei^e^e sei 'e b'''''nderen 
scbw'eri-'keiten. ^rup^a ^in-^ im l^se't's 'g 
k'inab und verl^^rk^e dann nnmit^e'^'^ar iiber 
dem l^rd'''iid''N d?n L"f^n"id^rstk^i'^ ei« 
A'.kk'!vart''dr''b?n der ?^l!''">el. in d'^s? er se^r 
sanst nnd gefahrlos wieder auf die skier zu 
ste'^l'n kam. 

Na^'ir^ich hat der erst«' ?s''var''t n»^ al-

Wer M sttnellet: Auto 

ober Sluozeua? 

Tic Erfindung, von der hier erzählt wer­
den soll, steckt natürlich ^och in den Kinder­
schuhen, aber Mge von WW Metern Län­
ge bei einer .?^öhe von A) und .'V) Metern 

6ta»i»ortloe Wer-

buna für dt» 

Avküftuug 

Die Abrüstungsanhäuger 
der engliscl)en ^tirche haben zu 
einem eigenartigen Mittel ge 

sind doch auch schon etwas, und die ersten 
Luftsprünne, die mit dem Aerop'an BleriotS^ 
oder jenem der Brüder Farman gelungen 
sind, waren bekanntlich nicht einmal so gros;^ 
gewesen. Gar nicht zu reden von den Anfän­
gen der Segelfliegerei. die noch nicht 'o lan-
^e z"ri''ckli?5en und bei denen sicherlich nie^ 
mand den Mut zu der Voraussage .^ehabr 
hät'.e man würde einmal zwis^^n Janse 
und Nachtmahl im motorlosen ',^lug den 
Aermelkanal gle'ch na6) beiden Nicht'ngen 
hin ülerqueren kl)nnen. 

Bei der Erfindung, von der hier die Ne>>c 
is t ,  handel t  es sich aber überhaupt  n icht  um^ 
ein Flugzeug im eic'entlichen Sinne des 
Wortes, sondern um den wirklichen Men-^ 
sch!.'nflttg, w.e ihn die 5age von Ikarus mel 
der. Man schnallt sich die Flügel um, die in 

griffen, um die 5iirche in den einer Tragtasche wie ein »Faltboot tranöpor-
Dienst der Abriistungswer- ^ tiert werden können — sie wiegen knapp 
>ung zu stellen. Sie liegen in zwanzig Liilo — nnd braucht jetzt nur noch 
ler Londoner §iirche St. An- einen massig steilen Abhang und schliekjl ch 
»e ein Schauspiel aufführen, auch ein bis;chen Zchnee. Der Start erfolgt 
>as dem Verlangen nach Ab- n.imlich ctuf Skiern, um bei d?r Alfabrt 
cüstung Ausdruci gibt. Sechs über den Steilhang die entspri^ck'ende 
mglische Beschöfe und Hnn- schwindigkeit zu erre'i^en ehe man sich vom 
lerte von Geistlichen wohn--^ Boden loslöst. Me>^ andere geht dann schon^ 
!en der Aufführung bei. Un- voii selbst. Tie ^^lii^el werden a'ttom>itisch' 
sere Aufnahme zeigt eine Sze stabilisiert, und die ?te"^r!lN'' crfolat aus-! 
ne während der (^eneralpro- schl?ess''ch durch <',ne Vcr'e^nn" d-!'s 5tör"er-. 
be. Kriegersrauen beim Beten iewi5'tes. n^as "'^er na-'b d^r Meinung d^'s 
für ihre im Felde stehenden Er'iu^cr.^ n ckt irinrer sein soll. ^ 
Männer. ! Dieser Erfinder ist ein junger Vi.!ner 

Auf dem Eibsece bei Garmisch-Partenkir­
chen fand ein interessantes Bergleichsrennen 
zwischen einem von dem Misterflieger Udet 
gesteuerten Sportflugzeug und einem Renn« 
wagen unter Führung des bekannte i 5^enl'-
fahrers v. M orqen statt. Tas Auto hatte 
acht Runden, das Flugzeug 14 Runden zu 
rückzulegen. Nack' einem harten und a.ifce-
genden l-iieb das Auto Sieger 



Somitag, den 14. Feber lSS?. 

lerlei Mängel aufgewiesen. Die Tragflächen 
waren zu klein und die Ztabil^fierung ziem« 
lich kompliziert. Das zweite Riflugzeuz, 
wenn dieser Ausdruck erlaubt ist. hat jetzt 
nach öen Angaben krupkas der ^kannte 
Flugzeugkonstrukteur und frühere Chefinge­
nieur der FluAzeugsabrtt ^Aviatit" gebaut. 
Es hat in der Form manche AehZüichkeit 
mit der Ettrich.Taube, ul̂  der große Fort­
schritt liegt nicht nur in der neuen Stabili-
fierungsvorrichtung, die dem Apparat alle 
erdenkliche Zicherlieit gitt, sondern vor al­
lem in dl^r Möglichkeit, die Start- und San-
dunMeschwindigkeit auf ein Minimum zu 
verrin7?rn. Nicht nur Gleitflüge, auch regel 
rechte Segelflüge sind l^rupka damit schon 
gelungen, und d.c 'versuche werden fetzt im 
.dech^evirge fortgesetzt. Krupka glaubt, dah 
es ihm bei gi'mAgen Windverhältnissen oh­
ne weiteres c^elin-aen wird, von der Rai^ 
hinüber auf den SKneeVerg zu fliegen und 
dann vom lv,rokvened?ger über den 5onn-
bl'ck in das tt)rof,''lockner<vbiet zu segeln. 
D?nn auch diese Wahrscheinlichkeit ist nach 
den gemachten Erfahrungen durchaus vor­
handen, vom Tnl au'Varts tis in die Tlet-
schers!ebiete der M '̂rtanserder .zu gelangen 
und so dem a^pinist schen Skiläufer gewisser 
maften Fli'lsiel zu sieben. 

Las ganze klingt zwar noch e^n ivenig 
phantastisch und un-glaubwnrdig. Aber wer 
d?n j'knaen In-^enienr selbst an der Arbeit 
l^c'ehen oder zumindest in die v!clen Photo-
ftray?^ en ls-in'icht genommen bat, die seinen 
Nug in j!^lrck!tnrmhi^!''e iiber dem l^lelscher 
jestf'alt?n, ist nickt mehr aar so skepti'ch und 
l's'.t sich s^rne davon übertzeus^n. das; das 
Pr-b^em d?^ r<inen Menichenfl"k'e5 n'cht 
mehr nnlöolar ist. Nur die vorläufige Ab^ 
'k'̂ n'̂ i'isvVt eine? solchen Menil̂ ^^nfluges vt)n 
Ek ern und damit auch vom Winter stimmt 
ilock etn'a^ nal^^enklich. Ater Ä'rnvta ist 
a'̂ ck» h'er Ovtimist. l?r mein^  ̂ dak ein leich-
ter mit kleinem m'NUii 
?s"<^vie^ q^l'^n i''nnte. "Nk auch ini «ciiumer 
und «veh ?ki?r sii?  ̂ eMiiil)rs',''ben »u la'--
si.'n und il'"-" ^^u ei're'l̂ x'ii, in d<'v dinn 

»l'ne n'<'i<''lx.''S sein 
ii'i-d. '7'a'' ?fs^lie"<'n a'̂ '̂r nxrd ilci'"rl?<>' 
sts'!?,, in ein. »n'?i ?iiisir"n ein neuer Zn.i'-' 
sein der !>'<' '̂ ''ei'd".' an» Skilauf n<'rh''n>>«'i'"-
'a'̂ en mnn niird d î̂ ? w'»n^^rliare 
slV's 5?^''wei'kra?^ 
da'i der f'"''''n.e ^kik'̂ v'nl'er n"r ses'iN" 

?^'7rs. fast l^ne^chli 
il ''."'vis. rli"'! n»ni ^karu»?. d<'r ss«'^' 

^tt <'ntfrieh<'n, ist zur Vivks'chke'^ 
N. W. P. 

A«r«»getahlt. 
„Hanc'. dein-e Ohren werden wirklich '^wn 

7ag zu Taa gröhert" 
„Ja. Michel, ich will dir was sagen: ich 

filanbe, meine Ohren und dein Verstand gä­
lten einen fomosen Esel!" 

Beruhigung. 
Leutnant: „Aber Frii'drich^ was fällt 

nen denn «^in, mit dem Taschentuck? wischt 
nmn doch nickit die ?«einglLser ÜUS?!" 

N'?r'che: „Entschuldigen, Lerr Leutnant, 
eö ist sa m e i n Tuch!" 

Vropagonda auf Achsen 
Eines der großzügigsten Propagandamtttel der Regierung — 

IklX) m» Ausstellungsraum im Zuge 
lV«ßr«der Die«ft der wM«?»se<e 

Dreiunzwanzig neue, elegante Waggons 
liegen am Bahnhofe. Ihre enzianblaue Jar-
be mit der weißen Beschriftung sticht ange­
nehm und wohltuend vom Schmutzigbraun 
der übrigen Waggons ab. Dieser Train ist 
dazu bestimmt, die erste jugoslawische reisen­
de Propagandaausstellung der Landwirt^ 
skl^ft durch alle l^ebiete deS Staates zu füh­
ren. Alle Waggons sind eigens für diesen 
Zweck gebaut und eingerichtet. Man geht 
vom ersten bis zum letzten Waggcn auf brei­
ten Matten durch den ganzen Zug und hat 
dabei g^r nicht ^n Eindruck, sich in einem 
Tisenbahlizuge zu befinden. 

Links und rechts vom Beschauer stehen aus 
Tischen und Schränken Modelle, hänc,cn Ta­
feln und Karten. A^n Käfigen gackert 
nervieh, lebende Zchweine und Ninduicl) 
stehen in anderen Waggons. 

Borne ist der ^Wnzleiwagen. l5r i^her-
bergt die Schlafstätten für das Personal und 
die vier ständigen Bortragsbegleiter und be­
sitzt außerdem noch einen eleganten Speise­
saal sowie eine modern eing.'richtete i^tanzlei 

Dort ist auch die Filmapparatur unter­
gebracht und das gro^e Lager an Filmen, 
Plakaten und schristlicheni Propagandam^i--
terial. Äommt der Zug in eilier Static',! ^n, 
wird sofort eine fieberh.ifte Tätigkeit ent­
faltet. Eine ZählvorrirlNung wird aufgestellt 
und jeder Besucher b.^komint einen ^che'.l, 
der Eintritt ist frei. Die Bortrng^scrie mnd 
festgestellt und das Kino wird installiert. 
In jeder Station wird der Zug wenigstens 

einen Tag halten, so daß allen Bauern au? 
der Umgebung die Möglichkeit gegeben ist, 
die Ausstellung zu besuch.'n. Die -'Vorträge 
werden ständig erneuert und n>erden den 
lokalen '^Verhältnissen angepaßt. 

Eine besondere '?lliteiiilug, und diese di'irs-
te wohl die wichtigste sein, enthält die Ans-
kunftei. ^cder Interessent wird dort nariir-
lich vollkommen kostenlos AuSknnfte iiber >'1-
le ihn interessierenden Fragen erl)alten. C:» 
ist anzunehmen, das; sich alle Bauern an oie 
fe Informationsstelle wenden werden, nun? 
mehr da dort die besten Agronom::« 
Landes fipen. 

Die ausgestellte Ware wird uian öfter-) 
wechseln nlüssen. Obwohl der Zug auneror^ 
dentlich groß ist, l,at »ich herausgestellt, das; 
nur ein Teil der angemeldeten ÄuMllungs-
objeTlk aufgestellt tverden konntx. Lo6, >at 
man die Einrichtung getroffen, das; in erster 
Linie solche Ware und Muster eingereiht 
werdeil, die da»? gerade lieiahrene (>'>ebi^'t 
interessieren. 

Sonntag, den l4. Feber findet die sei r-
liche Eri?ffnung des Zuges statt, der lald 
darauf nach Zudeil abreist und dort zwei 
Monate verbringen wird. Nachher wird er 
sich Mei Monate im Tonaubanat aushalten 
nnd ki'uimt nachl)er si'lr die gleich.' ,'^'it in 

i das Znt'e- und daö Draubanat. 
Bisher kannte man derartige aml'ulante 

Ausstelluugen nur in Italien, '^^nlgarien u. 

Grundlegende Aenberung der 
Währungspolitik in Amerika 
Ein „Autideflationsplan" als Abwehr gegm Frankreichs Gold-

abztehnngen 
R e w y o r k, l2. Feber. Eine qrund-

legende Aenderung der Währungspolitik der 
Federal Reserve Bank, die von .Hoover ge­
meinsam mit führenden Mitgliedern belder 
Parteien geplant wird, erre^ großes Auf' 
sehen. Eine Gesetzesvorlage, deren Annahme 
schon gesichert erscheint, erhält zivei Maß­
nahmen, die eine vorübergehende Kredit­
aus veitung zur Airknrkelung der Airtschast 
lie'.vecken: 

l. Milderung der Diskontpolitik der No^ 
traban? durch Ern^eiterung ides Kreises der 
diskontfähigen Wechsel. 

?. Erlaubnis für die Noi^nbank, Noten 
durch bisher kür diesen Zweck nnzulässige 
ReaieruniK-Obligationen zu decken. 

Diese Bestimmungen sollen vorerst nur 
einjährige l^ültig>keit halben, d. h. sie inerden 
l'fsen als Notmaßnabme aekennzeick^net. Nach 
Schäkttngen von maßgebender amtliilier .^e' 
te sollen d'krch die Annahine der Vorsa^i^ 

Rußland. Die Ergebnisse, die aus diesen 
Staaten bekannt wurden, ^n?eisen die außer 
ordentliche Wichtigkeit dieser Institution, 
nxil sie, wie kaum eine andere geeignet ist, 
die Propaganda der rationellen imd prakti­
schen Bewirtschaftung durch das ganz^^ Land 
zu tragen. 

Besonders die lÄefliigelzucht, wie die Tier 
zucht überhaupt, aber auch alle anderelt 
landwirtschaftlichen Fächer können auf diese 
Veis<' dem einzelnen Bauern, der sonst selten 

in dev Lage ist, Vergleich«' aii^uslellen, nah».' 
geliracht werden. Von unirl^älcharem Sorte 
sind die populären Vorträge, die auf allen 
'Ztntic'nen gehalten und die von ausgezeich­
neten und anschaulichen ^^'ehrfilmen beglei­
tet werden. 

Ter Ausstelliingszuq dürfte voraussichtlich 
erst im .?>erbst in das Dranbanat gelangen, 
doch werden seht schon alle Borbereitungen 
getroffen, um den ganzen Apparat der dor­
tigen, fortgeschrittenen Bevi?lkerung anzu­
passen. Aller Boraussicht nach wird bei 
vieler Gelegenheit auch eine große Reform 
der Ausstellung stattfinden, die sich haupt­
sächlich mit den Ergebnissen des Wein- und 
Obstbaues und der Ge^liigelzucht befassen 
wird, ohne natürlich die übrigen l^biete 
zn vernachlässigen. 

Das zweite ,Lch" das den 
Mord beging 

Ein unheimlicher Fall von Bewußtseinspaltung hält Toledo 
in Aufregung 

ru-nd ?.5 Milliarden Dollar freion»macht wi»rt entgegenlieht. 

den und der Wirtschaft zuflieszcn tönneu. 
Man bezeichnet den Plan offiziell l?!-:'' 

„Antideflationsplan", sein inilatorücher 
Charakter wird nicht aligezu^eifelt. Die vier-
zigprozentige Eolddectung wird zwar formell 
^ibehalten, doch ist durch die -cha'sfung 
neuer diSkonttä'liiger Wechsel einerseils und 
die Einbeziehung von StaatSschuldverschrei-
bungen in die Notendeelnng andererseits 
eine Ausweitung deS Notenumlaufs gegeben, 
die ja bereits zahlenmäßig ausgesprochen 
wird, wie aus der erwähnten -chät^ung von 
2.5 Milliarden Dollar hervorgeht, die „frei­
gemacht", d. h. znsätzlich in den Perkehr »ge­
leitet werden sollen. 

Es ist klar das; die ganze Aktion zil einem 
wesentlichen Teil als eine Verteidi^iung?-' 
stellung gegenüber den 'ranzl>sischen l^old-
abziehungen anzusehen und zn erklären ist, 
denen man. wie auch schon ind'rekt ;nni 
AnSdrnck skimnlt. jetzt nlit größere- Rul)e 

Ein mysteriöser ^rinnnalfall, dessen Ein­
zelheiten einiges Licht in die noch unerforsch­
ten und vielleicht flir immer unerforschbaren 
Abgründe der menschlichen Seele werfen, 
hält die spanische Stadt Toledo in Atem. 
Der Bericht, den über diese rätselhafte Affä­
re führende spanische Blätter veröffentlichen, 
liest sich wie ein spannendes Drama. 

Der erste Akt dieses seltsainen Falles spiel­
te fich etwa vor sechs Monaten im .«oause ei­
nes ^dustriellen von Toledo, des ßtonserven^ 
fabtilanten Leon 1!^). M a. d r o S, ab. Iul 
Kreise einiger vertrauter Frennde und Mit­
glieder seiner ?^amilie feierte MadroS da­
mals seinen einundfünfzigsten Geburtstag. 
Nachdem die Gäste Abschied genommen hat­
ten, begab sich der Industrielle m sein Ar­
beitszimmer, um einige tagsüber eingelau­
fene Briese zu beantworten. Plötzlich hörte 
der Sohn d»'S ?^abrjkanten ein entsetzliches 
s^eschrei. Erschrocken riß er die Tür des Zim­
mers auf. Sein Bater sas; am Schreibtisch, 
leickenblas;. die Augen starrten in die Luft, 
er schien lUit einem unsichtbaren Partner ein 
erregtes Gespräch zu fuhren. Sein John 
dachte, der Bater habe zu viel Ehau,pagner 
qeuosseu. Er suchte ibn zu bernbigen und re« 
dete ihm zu, sich zu Bett zu begebeil. Ter ^va-
brikant schenkte feinen Worten kein (^ehör, 
er schien sie gar nicht vernounnen zu haben 
und war nicht.zu bewegen, das ^auteuil, 
in dem er saß, .zu verlassen. Dieser setsame 
Anstand dauerte die ganze Nacht an. Es war, 
als ob sich der Fabrikant in einer gan^ ande­
ren befunden hätte. 

Er erkannte weder ?^rau noch ^iiitd und 
dnldete keiire Seele um sich. Die ^lamilienan-
aehii, ,gen glaubten, er werde sich beruhigen, 
sie stch zurück lind beriesen ani nächsten 
?>' ' i" aller ?vvs/'e den .^»auSarzt. Der Arzt 
sa, d .>i^n ?^abrikaniten noch iniuter in dem 
?>a"!,'nil silzend. bewußtlos vor. Er wurde 
zli gebracht, einige Stunden später er 
lainiie er mie5er das ?^ewns'.tsein und erin­
nerte sich an den Vorfall nicht niebr. Als er 
erwackite. fraate er erstaunt seine ^rau. ob 
die (^'ä'te noch im Salon sitzen. Der Arzt 
schrieb diesenr Borkall feine besondere Vedeu-
tnna in nnd bezeichnete >»'e Ueberanstre>?'''nng 
des ^al'ritaisteis als dessen eigentliche Nrsa-
6ie. 

?^asf eil? balk'eS Ii?br ist seit den» (Geburts­
tag de'!? ffansmanneö oerac'naen. Eines 
N a c h t s  w n r d e  d e r  ^ ^ " a n f i n a n n  V  a  r  r e n o  s  
im Sasan keiner ?^«nfinnna erm^^rdet ansae-« 
snnden. Der unbekannte ^'äter batte den 
Mann mit einem venezianischen ^l'>lch ersto-
4ien. ''^'ei der ^^"li^ei nieldete sich ani nach-
sten T'na ein Neckt^^'nwalt, der in de'' kriti-
»ckien einen M""n anS dent Fenster 
d-'s ?alnn^v wo der M"rd ni'sf^'-'s'en war, 
absnrinal'n sab. k^r ala"bte der Betreffende 
sei der Kammerdiener d«'.^ S'^ansninune'^. (^r 

dein ?k!s!<'fi^'nd"n na'si. d"'' ^''nter dem (^'e-
s'äi'de i'e'-s''bniand. î'i'nl'nans-
kaae nn^ dem der 
nnn ans dent Tisch de«? <i'nsiieif""nn'ssär'A 
laa. ksinnte man vnrsank!-' keini'n AnbaltS' 
""ntt für die weiteren Erniiltlinigen fin­
den. 

Vierundnnanng Stl'nden stiäter erschien 
'Nt ')'nreau deS ^^eli^eikomnnssärS der sunge 
Modros nnd erstattete die Anzeige, sein Va­
ter sei voraestern snnrloS nersckwnnden. Der 
^'sic^ dl"^ j"nge>t ^''kanne? fiel vlötUich auf 
den l^r wnrde blas?. 

..Ich bsschwSre Sie", rief er dem Pvlizei-

kommissär zu, „sageil Sie mir Sie volle Wahr 
heit! Hat mein Bater Selbstmord begangen 
oder ist ihm soust etwas zugestoßen? Dieser 
Dolch gehört ihm. Er ist ein altes Erbstück 
der Familie." Entsetzt schciutc der Polizei-
lrimmissär den jungen Mann an, der eS ohne 
zu wissen, Verräter an seinem Vater gewor­
den war. 

Die gewandteste,» Detektive machten fich am 
die Ztlche nach dem Vermißten. Noch im 
Laufe des Abends fanden die Kriminalbe-
anit.'il den )nduftuellell in einer Schenke 
der Vorstadt. Zwischen lichtscheuem Gesindel 
sas; Madros an einem Tisch, sein Anzug und 
seine Zchuhe waren zerrissi.'n. Auf seinem Ge­
sicht spiegelte sich eine furchtbare Müdigkeit, 
-eine Angen starrten in die Luft, als ob er 
garnicht wüs'.te, >vo er sicti befinde. Er wurde 
it'.it Gemalt in ein Ailto gebracht und zur 
Polizeidirektion geführt. Eine Untersuchung 
ergab, daß das i^eiud des Iildustriellen Blut 
flecte auswies, stnndelilang tvnnte man ihm 
lein eiilziges Wort ezttloelen. ES war, als o-b 
er die Fragcli, die man an ihn richtete, gar 
niÄ)t gehört hätte. Erst mn nächsl^n Tage 
bejinlin er zu sprect)e>,. Vergebens erinnerte 
man ihn an ^ie Matroscnschenke, lvo mait 
ihn aufgesundeu hatte. Der Mann tonnte 
sich der Ereignisse der let^teil Tage nicht ,nt« 
sinneit. uild man ihnl vorhielt, den Äaus-
inann ernlordet zu haben, fiel er in Ohn­
macht. Der Rechtsanwalt crkanlltL in .hm 
mit Vestiinmtlieit de»! Mann, der in der 
')<acht dlirch Fenster geflitchtet war. 

Erst set?t erinnerten sich die Familienmit­
glieder des sollderbaren Vorfalls, der sich ani 
Geburtstag des Industriellen abgespielt hat­
te. Der UnglÄctlic^' wurde der psychiatrisci>^il 
Klinik übergeben und dort untersucht. Nun 
stellte es sich h^'raus, das; man e-S init einen? 
Ilö6)st seltenen und rätselhaften Fall von Be-
uius;tieinsspaltung zu tun habe. D?r Unglück­
liche dürfte o.'n Morid unter Eingebung ei« 
l:es nltl'ewufzten '^lvanges durchgeführt ba-
beit, ohne ein bestimmtes ,^iel damit zn ver. 
folgen. Al'? er aus dieseni zweiden Bewußt 
seittszitst'.rnd, der seinem eigenen „Ich" gan^ 
srenid sein dürfte, erwacht war, kontlte er ficl'' 
an die Erlebnisse, die sich cin 'ein zt'.'^eites 
..Ick" tnnpfteti, nicht mehr erinnern. Leon 

Madras wnrde der Irrenanstalt eingeli^'-
fert. 

» Bei stieren-» Harn-. Vlosen- und Mastdarm 
leiden lindert da? n.ztürliclie .»!^ranz»^sef". 
Bitterwasser kesliae ?tttblk>?schmerden in 
kurzer Zeil ''iransenliauszettflnisse bestütiaen. 
daft ?^ranz^^oscf-'^i''ass^'r. iriiolgc' seither 
sclnnerzlt!.? i'rli'ichteri'l'c'n Wirtinlil llir all un> 
sung zn ks'rtgesehli'N! <^'".'ln-^iuck'e l'ewnder? flu? 
geeignet 

Das Schicksal der Portland-Vase. 

Die beriibinte Portland-Base, die alS et 
ne der grös'.ten -ehelis^'nirdigkeiten deS bri 
tischen Mnienln'' galt, ist anS dem Mnseum 
cntfernl worden. Sie wnrde im lk. ^>ahr' 
hundert ill der röniischen Eamvagna in ei^ 
neni Marlnorsarkopbag gefunden und einr 
zeittaitg int Barberini-PalaiS in Rcim auf 
bewahrt Die ^ase ist anS dunkelblauen' 
GlaS nnd lnit herrlichen i7rnamenten und 
^ignreu verziert 5ie gelangte in den Vesisl 
des >>erzogS von Porlland, wechselte dann 
wiederholt den Vesii.ier nnd iviirde schließliä' 
vont britischen Ml?senn? erwi^rben. Am 7. 
brliar 1815, hörten die 'Vtnseninsiuächtet 
plötzlich aus dem Taloi», in den? nch die Bas« 
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Das Tor wurde zu ftM geWiet? 

j.'tzl scstii.'!:>.'slt wurde, ist das Un« 
fllück des cnqlischen Untcrscelwotes „M. 2", 
da-^ lickanntUch nut seiner ütköpfiqcn Ve-
salulnq wnbrci^d einer Tauchnbung spurlos 
verschwand, darauf zurückzuführen, das; der 

des mitgeführten Flugzeuges, ver dem 
Auftauchen das Tor dcS Z^lugzeugschuppens 
auf dem U-Boot zu friih öffnete, so das; da6 
Zchjsf schnell voll Wasser stand und versank. 
Tas Bild links zeigt einen Taucher bei den 

nlit der Maschine vor dem Tor zeigt. 

Nettmlgsarbeiten, der sich zur Untersuchung 
des gesunkenen U-Bootes an der Uni^lücks-
stelle unter Wasser begibt. — Neäits: eine 
der letzten Aufnahmen des verunglückieu 
Schiffes, die deutlick) den Flugzeugschuppen 

befand, das.^^lirren von ^zerschlagenem Glas 
und eilten sofort zur stelle, ^^tatt der Herr« 
lichcn Vase erblickten sie einen .'Ihausen Sciier-
ben. Cin Besucher hatte die ^^ase zerschlagen, 
später stellte es sich heraus, daß es die Tat 
eines Wahnsinniqen war. Tie Scherben wur­
den gesauimelt und mit qrös;ter Mühe zu­
sammengekittet. Es gelai'fl, die kostbare Ba­
se wieder herzustellen, ihren früheren Wert 
tiat sie aber verloren. Nun entschloß sich die 
Tirektlon des britischen Musenms, die Vase 
überhaupt zu entfernen. 

d^'sle aus d<'r Biedermeierzeit mit Bändern 
und Blumen ersetzt. 

„Revolution" in London. 

Aus der englischen V'^auptstadt fouimt di« 
?!achricht von einer n<'u<'n Revolu.Ion. 
lnal handelt eo sich nicht nui cinen >oliti-
schi'n Umsturz, sondern nur uu? e.nv Um­
wälzung auf dem Gebiete der ,'^ra>»cunll)de. 
Lon'don verküniiet niiuilich die '^lücl'ehr d<r 
kurzen Röcke. Tie let.^tcn ^ch^'piungcn der 
Londoner Modelünstler reichen den Taimen 
nicht einmal bis zum >inic. T?r stampf der 
Modcdiktatorcn hat lan-ge '^eit godanert, bis 
endlich der 5tönig der ^^.^on'doner 
ncr Murray Brilton dnrch sein Machtmort 
den Au'?einandersci.ulngen ein Cnd^e iKN'.'i'' 
tele. In d<r kominenden Frühjahrs- und 
«ommericlison sollen die branne und l'liiie 
?^arl>e bevorz-igt werden. Tie Ilin.ien vand^ 
schuhe nvrden ab.iescl^a'st. d'chte und finik»^-
licht Perlen gelangen wieder zu Chren. 
^ä-gerhüte und ^a"v^'N nx'rden durch M.'-

Der Etrett «m die Haarfarbe. 

Ter Richter.^'»igginS in der englischen 
Provinzstadt .Hounslow nins'.te vor einigen 
Tagen einen schwierigen ?^all entscheiden 
Ein junges Madchen hatte einen Friseur we-
geu Beschädigung ihrer .<'>aartracht auf 
10.0^ Tinar Tchadenersat? verklagt. Eie be­
gründete ihre Klage damit, das^ der Friseur 
die Hälfte ihres .Yaares hellgrün und die 
andere .s^älfte kaitanienbrann gefärbt hätte. 
Zwei schöne Farben an und für sich, die 
aber keinesfalls zusammenpassen. Das Mäd­
chen, das gerade am Tage vorher ein ^^nse-
rat ,n die ,'ieitnng gesetzt hatte, in dem sie sich 
um einen Posten als Kellnerin beworben 
hatte, glaubte, daß ihre nene .s'^aarsarbe sie 
jeder?lussicht auf Erfolg ihrer Bewerbungen 
beranbe. ^>ein Lokal würde eine Tame mit 
zweierlei .^^aar anstellen. Ter Nichter wies 
die.Silage znrück. In der Urteilsbegründung 
erklärte er, dast die Farbe des .^^aares für die 
Anstellung nicht von Bedentung sei. Das 
Urteil versetzte die gesamte Damenwelt der 
Ztadt in Aufruhr. Es wird dein Nichter vor­
geworfen, er fei nicht nur farbenblind, son­
dern auch weltfremd. 

des dortigen Polizeireviers eines Tages sein 
B".ro betrat, fand er auf dem Schreibtisch 
einen Zettel folgenden Inhalts: „Ich meld^' 
hierdurch, das; ich in die Räumlichkeiten de»? 
Polizeibüros eingebrochen bin. Ich bln ar­
beitslos und habe keine Zchlafstätte. Ich 

^ schlaft' nebenan, in der Arrestantcnzelle." 
.Ter Reviervorstcher konnte sich daraushin 
! überzeugen, dasj die Mitteilung des Unbekann 
^ten den Tatsachen entsvrach. In der 
> schlief ein Mann den Zch af d.'s l^/.'rechte-.l 
Er wurde rüclsichtslos auS seinen Träumen 
gerissen und wies sich als B.n'amin Hills, zzi 
Jahre alt, aus. Am Tag? vorher hatte er 
m.r den, Eingang zum .dotel Royal" einem 
.'ootelgast die Brieftnscl'e gestohlen. Er sagte, 
er sei durch Not und B'r weiflung da'u g^'-
tr'eüv'n worden. Nach begangener Tat habe 
t'r sich von Gewissensbissen geplagt, ent'chlvs-
>».'n, ein l^)eständni'? ab'nl'-'en. Ta er nir­
gends in d?n Strassen d.'S ll.'inen Ortes ei­
nen Polizist.'n ansfindig ml^rsen konnte, ver­
fiel er auf deil t^^edanl^'n, sich sesb^t zu ver­
haften nild drang in svät^'r Nachtsliinde in 
das leere Polizeirevier ein. 

Ein Mann, der sich selbst verhastete. 

Eine crgöt,zliche (v.eschichte ereignete sich in 
Eccbeoshall in England. Als d^'r Borstel)ec 

Bühnenaufführung. — M: Lylnpho>,'ek?n-
zert. — SO.iö: toi^stenaben?». ^ 21."0: 
Abendmusik. — Beograo Vlior-
konzert. — Klavierkonzert 
Jazz. — W i e n N: Kon.zerlmiitillee — 

ttonzert. — A): Mai'.'hams Tcs.an« 
sviel ,.-<>eil'ge Flainn,«*. — 2^« A^'endn'l» 
sik. — H e i l s b e r st 21.3l): W!«ne' L' e-
r e t t e n .  —  T a n z m u s i k .  —  a i l a n  »  
21: Uebertragu.iq aus dem Th aier — 
M ü h l a tk e r Kirchen ul'^ik — 51: 
Abendveransta^tuna. — S.?: <^am'neru:"'ir. 
— B u k a r e st N: Konzert. ^ .'1 1.'>: 
Abendmusik. — -tocfholm'''^ tä .<s 'n« 
^rt. ^ 22: Atendmusik. ^ R o n 21: 
Fran'ösikcbe Muisik. a n g e n l' <- r g 
2N: Konvrt. — ?2..^s»: Nachtmn'if. ... 
Prag 2<>: 9iist ivr A5end. — 2^ 
n'ufik. — B n d a p e ^ M »-
sit. — 22: As'endkon'ert. W a r s ch a n 
2i>15>' »^on'^rt. ^ 2'.?'i!i: Kl^ '! rf^"e'' .. 
2!^: Tan'mn'ik. — D a v e n f r y 2?s)',: 
M'liti^rkin^ert. K ö n i a s w n lt e r« 
Hansen 2st: Wa 'ner-Al̂ end — 
musik. 

Rad o 
Sonntag, den >4. Feder. 

L j u b l j a n a  9 . . ' j 0  U i . r '  K i r c h e n i n n s i l  
— N: .^ionzertMatinee. — 1:.^: Reproduz ecte 
Musik. — !ä.4ü: Zith<rtonzert. — 1g.^5^ 

Dlftg» »>es"ok'«"t>mi!che 

Loutsprelder 

Mancher Funkfreund hat mit gros'.em In» 
teresse von der teilweisen sel,r erhelili^^vn 
Beltilligung dynamischer Lautsprecher ilennt 
nis genommen, und in ikjm tauchte e gent-
lich nur der leise .^r>eisel auf, ob der ver« 
billigte Lautsprecher nun auch wirklich so 
leistnngklähia ist, wie e.n teu-re,. -

Da d'e Berbilligunt^en aler durchwegs 
durch Konstruktion'?ändernng erhielt wilrd?n, 
kann er ganz bernhig^ sein: in der Ona'ität 
besteht kein Untersch ed Denn ^'e Berl'il'kl» 
gung wird bauchtsächlich dadurch er^'ielt. 
man anstelle des bisherigen gegäslenen. oder 
gezogenen Maanettopfes ein<' e'nsa'c^v LN'n« 
struktion aus Bandeisen benutzt, die den 
glci6ien Zweck erfs^llt. sich a^'er viel bikl "er 
herstellen lästt. Tie Erregerkpisle lie^t sey! 
ohne Schaden o'fen, worous sich e^en'asls 
eine Berbilllgnng erg bt. Änch sonst ^nd 
alle Teile so konstruiert, das; sie sich in ratio­
neller Massenfabrikation er^eui^en lassen. 

E!n Unterschied gegeni^ber dem arc'^eren 
und teueren Lantspr-echer bleik^t aslerdn^gs 
vorhanden: das grök^ere M"d?sl ist am a^e?« 
chen Rundfunkempfänger ''säMr;'''Ha' ' der 
gri'l^ere Ma!>net auch ein stilleres nill-^neki-
'ck^e? Feld erzeugt und der Wsrk"ni?^^rad 
des Lausprechers infolg-edessen ein besserer ist. 

kl?« X V 
.'k?»» ttn«t 
1?» Ii, 

Tdeattr un» Runs! 
Die Aon»»r:atovemle »u 

Gunsten ver G odtalmia 

.ZLohltätigteitslonzerte haben im allgcinei-
ncn ni6it die Ausgal'e, kunstfi^rdernd und in 
kulturellen Belangen richtunggebend zu wir­
ken, sondern benutzen die Mniik nur als Mit­
tel zur Erreichung ihres bereits iui )lamen 
Zum Ausdruck kommenden Zweckes. 

Ta sich aber die von den führenden Ae' 
songvereinen unserer ^tadt am .'j. uud Fe-
ber ini Pruntsaal der Brauerei 
„Union" veransta.tete j,le>nzertatadenue nicht 
ulS Wohltätigkeitskonzert im landläufigen 
Sinne des Wortes, sondern als musikalisches 
Ereignis größten Stils erwiesen hat, selben 
wir uns veranlagt, nicht nur diese Tatsache 
mit Genugtuung und Freude festzustellen, 
sondern auch der Akteure zu gedenken, die 
dazu beigetrttgen haben, eine Wohltätigkeits­
akademie in ein Fest der Seele zu verwan­
deln. 

Die BortragSlZrdunng zeigte fast aus^ 
schließlich Namen heimischer !>tomponistcu. 
Bon diesen war Piktor Par ln a und lind 
Oskar Dev und Basilij Mirk in unserer 
S t a d t  b e h e i m a t e t .  A u c h  F i l i p  B e r n a r  '  
hat bei uns seine Wahlheimat gefunden. Vik­
tor Parma und Oskar Tev haben mit ihren 
Werken bereits vor dein .^triege die Musitlite-
ratur der Slowenen bereicl^ert. Ihr 5cl!a.,eli 
war richtunggebend selbst für die jüngere 
l>^eneration, die sich erst nach den? Umsturz 
zu emanzipieren begann. 

Vasilij M i r k gehört zu den stärksten 
Talenten, über die wir derzeit verfügen. Sei­
ne .^tompolsitienen gehen eigene Wege, ''ein 
Genie ist originär^ii Nr'nrnngs. 

Auch die Entwick!l>i?g im mnsikalllchen 
Schafjen Zilip B e r ll a r d s zeiligt über­

raschende Ergebnisse, die geeignet sind, ih'' in 
die Neilze unserer Msten zu stellen. 

Aber nicht nur die Werke unserer schassen-
d'n Musiker, sondern auch ihre Revrodut-
tion war beinerkenstvert. 

Belizar S a n c i n, ein Tenor mit wei-
cl)er sinnlicher Stimlne sang Parmas „Letzte 
Nacht" und „Projeit". Tie lyrischen schön^ 
Helten, die Ackere und Gregoreiö in ih ' 
Berse setzten, die schmerzliche Ergebenheit iin 
ersten und die frohe Lebensbe^aluing iul znvi 
ten, hat der ^tomponist in der ihm eigene-
eleganten Art zum Ausdrnck gebracht. .')err 
Sancin hat diese beiden, auf melodischen 
Elementen anfgebauten Lieder inhaltlich rich 
tig erfasjt zum Bortrag gebracht. 

Frau Antonija S k v a r a, deren sym^ 
pathische und sorgfältig gepflegte Stiurme 
wir schon oft Gelegenheit hatten, zu hören, 
brachte zwei Lieder: Basilij M i r k: „Schnee" 
und 5)star D e v: ,.TaS rüglein". Tas erste 
Lied gchört zu den wertvollsten Kompositio­
nen nujerer jüllgeren Generation. Mit un 
übertress.icher Originalität hat der .^iompo-
uist die nebelgraue Melancholie, die den Bei 
sen entströmt, festzuhalten gemuszt und zun, 
klingen gebracht. D e v hat in seinein rüg­
lein" niehr den Rhythmus als die Melodik' 
zur Eharakteristit der von ihui vertonten 
'^'erie in Anspruch genommen. Seine Melo­
die zeigt ronmntischen Einschliig und mach! 
entivreciiend rhythinisiert das Märcheuivun-
der des goldenen Krügleins zu Musit. 7^rau 
Skvarta wußte der so verschiedenen >^>»1 
positionstechnik beider Meister gerecht zu 
werden und ihrerseits den beiden Liedern ei­
ne entsprechende Note zu geben. Frl. Ema 
B r a b e v a besorgte in einwandsr^ier 
Weise die >1lavierb('lileitnng der Lieder. 

Tie geulischten Chöre der ..G lasbena 
Matic a" und des Gesangvereine^^ ,M a-
ribo r" vollbrachten ^pitz'enleiitnngen. wi ' 
sie in solclier '^^ollkounnenheil leltln zu hören 
sind. 

Ter eillgenannte Lhor trug drei c^ capekla 
Chöre von Dev („Tcr Türke"), Ltcirol Pa-
hör („Sehnsucht"» und Mir! «„Enthnsle Mor­
genröte,  dein Gesicht")  vor .  Devs „Turek" 
zeigt in d^'r ^tömposition s6)on moderne Tech­
nik,  in  der Melodik real is t ische L in ien.  K^r l  
Pahyr tummelt sich säion außerhalb deS 
Geivöhnlichen herum, so daii es uns sck)wer 
gefallen ist, ihtn zu folgen. Uuiso bcwun-
dernsnvrler ist die Leistung des Chores, wel-
c l ^ e r  u n t e r  s e i n e m  D i r i g e n t e n  B a s i l i j  M i r t  
tiese äusjerst schwierige Ltomposition so ge­
lungen zu gestalten wußte. 

^ju wahrer Grös;e stieg die Leistung des 
^l)ores in Mirks „Enthülle Morg'enröte, 
dein Gesicht". Die .Komposition ist von außer 
gewöhnlicher Schönheit, und zeugt von mäch­
tiger Gestaltungskraft. Steigerungen, deren 
Ausba»! als Wunder musikalischer Architek­
tonik angesprochen werden uniß, gaben dem 
Chor Gelegenheit, subtilstes Empfinden zum 
Ausdrnck zu bringen. 

Ter g^'mischte Chor „M a r i b o r s", an 
Qualität der einzelnen Stimmen dem der 
..Glasbena Matica" durchaus ebenbürtig, 
sang unter seinem Tirigenten I. G. G a ii-
Pari 5 M irks „Narodna ronianea" und 
erzielte damit den größten Publikumserfolg 
Herr Ga-ipariö erwieS sich wieder einmal al»? 
vorzüglicher Chorineister, der die Qualitäten 
seines Chores virtuos zu entfalten versteht 

Auch die Instrunientalmusii! brauchten wir 
diesmal nicht zu lx'rmißen. Direktor H l a^ 
d e k - B o h i n i s t i zeichnete für iie Diese 
Feststellung verbürgte bereits einen unge­
wöhnlichen Genuß. 
^Mi t  großem Interesse erwarteten wi ,  
? er nardS Fantasie „Lejla". die au 
'"'esem Abend ihre Uranssührnng erlebte. Tae 
7?>erk zeigt geniale ^lonzeption, ersch!ies;t uu^ 
einen Born iierrlichster Melodien, die mit 
einer an die ^nrlui^sität Tovoraks "rinner-, 
den Instru»n'ut,it>!.ili')^>inst zu einer Clnhei» 
verbunden wurdeu. 

Frau Fani Brandl, dervn frlneu nu» 
sikallschen Empfinden nie etwas verborgLti 
bleibt, durchsetzte mit ihrem schäumenden 
Tetnperament Schmerz und Lust, himmlische 
Seeligkcit und ergebene Tod-esbei-eitschaft, 
Gefühle, die der Komponist so eigenartig 
schön zu formen wußte. 
In Aleks. Zarzt?ckis „Marzurka" zeigte 

Frau Brandl ihre voklend-ete Birtuositök, fijr 
die der Begriff technische Schwierigkeit'nicl)t 
mehr existiert. 

Einen würdigen Abschluß gab LizstS 
,.La Prelude". gespielt unter der Le^tutig 
Direktorl a d e k - B o h i n j s k i s. Ue-
ber das Werk selbst ist nicht mehr viel n.'ues 
zn sagen, es geho.rt seit Jahrzehnten. zum 
ständigen Repertoire aller grösseren O'-che« 
stervereinlguuqen. Das Bemertensweite 'st 
nur wie Direktor?» l a d e k - B oh ^ n s s ? i 
dieser 'Zauberer des Taktstockes, seine zusam' 
mengewürfelte Schar zum Erfo'g zu fijl'ren 
verstand. Mit deantischor Genauigkeit waren 
ai cl, die heiklichsten Stellen herausgearbeitet 
die schwierige Steiaerunq des .?»auvtts'ema« 
zeigte edelste Formung, der Rhythmus 'var 
von kaum zu ubertresfender Präzision 

In  Direktor .Hladek-Bohin s. j  k i  
i)l:len wir einen Meister des Taktstockes nm 
den uns manch größere Stadt beneiden ti?nn-
te. Leider können wir ihm nii^^t das Inktrii» 
ment, das er benötigen wiirde. ein ständiges 
Orchester, zur Verfügung stellen. 

Dr S V. 

NationalMeaier »n Marldor 
TlevertOire 

Samstag den 13. Fekvr uni 2l> U)r: „Radi­
kale Km". ,^ttm ersten Male. Gastspiel 
Jos. D a n e 8. 

Sonntag, iien 14. Felier um 15 Uhr: ^Gro» 
teske der Y'el'enwart". — Nm 2s> Uhr: 
.,Radikali' Kur". Gastspiel Jos. Dan îi. 

Montag, den lü. Feber: GeM.llen. 
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Beltrag M Schuldstage 
gm Aagtltgmyett der«k»portn» «utrug» - o.,." 

und der pomoS'̂  

Im Ausammttchange «it der eifrizen 
öffeiBiche« Dt»k»jfion üwr d«« Fall der 

v l c s p o r t a »  
ck r u » » » o. r.« und der »V e »j e m n s 
l> o m o L« in LjMjana und im Ausam­
menhange mit den Erwügungen über die zu 
erwartende« Erfolge der Revision haben 
wir uns an «ii»en Fachmann gewendet, 
der unserem Redakteur a«f einzelne Fragen 
»»chstehete Aufschlüsse gab. 

Bor allem, meinte er, sei es bei ^nossen-
ichaktlichen VohlfahrtsUNternehmungen sehr 
schwer, im ersten A-ugenblick Veschiidigte zu 
finden, weil ja tt» zur Aäisdectung eines 
sventuellen S t̂ndelK sich jedes Mitglied 
als geschützt betrachtet. Anfäidglich betrachten 
Venoflensc f̂tsmitglieder einen Tingrisf der 
Behî rde, die irgen înem Treiben ein Ende 
setzt, als Schädigung chver Interessen durch 
diesen Tingriff an sich. Solche Eingriffe 
aber oft gers  ̂z»m Schutze der Mtglieder. 
noch mehr aber derjenigen, die eS noch »Ver­
den sollen, unerläßlich, wenn die Behörden 
zitr Ueberz^gung kommen, das» in einer auf 
ISo>hlfa)rtSp?inzipien aufgebauten Körper, 
schaft überS Ziel geschossen wird oder Mß 
trä»«he getrieben werden. 

Wodurch — ftchr unser GewiihrSmann 
fort — ^rd nun Verdacht erregt? In erster 
Linie durch plötzlichen Wohlstand von Funk 
tionSren, die zu Z^ginn ihrer Tätigkeit in 
einem Nohlfahrtsunternehnren vermögens­
los waren. Zweitens durch unnatürlich ra« 
jche Prosperität des Unternehmens selbst, 
insbesondere w geiten, in denen es fast un­
möglich ist, für gut fundierte und gut ge» 
lotete Unternehmungen die Materie zu er­
halten. Drittens durch skrupellose Art der 
MtgZliederwerbung und des Abschlusses von 
Gewaltgeschäften und nicht zuletzt durch die 
Fama selbst. 

Worin kann nun ein Vergehen oder ver-
brechen bestehen? Vor allem ist die Behörde 
bestrebt, in einem solchen Falle festzustellen, 
inwieweit der gen^migte Wirkungskreis 
überschritten wurde. Wenn beispielsweise d,e 
ve^re ministerielle Äonzession filr Ber-
s^cherungsgeschSkte durch Versicherung von 
nur Mitgliedern zu umgehen war. so ist fest-
Hastellen, lö wirtlich nur Mitfllicder ser-
sk  ̂wurden bezw. ob der Versicherer oder 
der Veficherte als Mitglied geführt wurde. 
Weiter ist festzustellen, ob die Art. die Be-
schkfte M »Stigen, nicht gegen die guten 
Sitten verstößt. In diesem Zwlle find eS 
alleî ng» weniger die FMiktionSve als die 
Ugenlten, die sich bei der Kundenwerbung 
unlauterer Mittel bedienen und die in kras­
se Fällen P»r Verantwortung zu ziehen 
BMren. Im allgemeinen möchte ich jedoch 

diesen P«ttkt der AeSerschveitung der Vesug» 
nis in den Hintergrund rücken und wcdr  ̂ er 
zu vergleichen beispeilsweise in einem Mord 
Prozeß m<t der Verletzung de» Waffenpaten 
teS. Vi«t wichtiger ist in solchen Zöllen die 
Feststellung, ob die verfügbaren Äavitalien 
richtig verwendet wurden bezw. ob nicht i>cr 
Tatk^nd des Betruges oder der Bervn 
tveuung gegeben ist. Dazu genügt eine Primi 
tive Bilanz. Man stellt Aktiven und Passion 
zusammen, wobei unter die Passiven alle 
A^prüche der Mitlieder zu zählen sind. 
Dann ist man sofort in der Lage, zu sehen, 
wie sich der Ltatus für den Fall der Liqui 
dierung des Unternehmens stellt. Weiters ist 
bei Unternehmungen, die z. B. auf Gegen 
seitigkeit aufgebaut sktd und wo die t̂ 
schädigung von der Anzahl der Mitglieder 
einer Sategvrie abhängt, festzustellen, ob 
tatsächlich an den ^rstcherten so viel auS 
dizahlt wurde, als der Anzal̂ l der Mitglie 
der entspricht. Es ist nämlich schon sorge 
kommen, daß bei Unternehmungen lülX) 
Mtglieder in einer Klasse einzahlten und 
NM das Aeguivalent von lS00 Mitgliedern 
an den Begünstigten liquidiert wurde. Fer 
ner ist in solchen Fällen festzustellen, ob die 
eingelaufenen Beträge auch richtig und zur 
Vänze verbucht wut̂ n. In primitiven Ver 
untreuungsMen wurden z. B. Kassenbelege 
oder Postabfchnitte einfach weggeworfen 
Etivas derartiges ist sehr leicht festzustellen, 
wenn man sich von der Post di< AusGüge 
geben lößt und diese mit den Tax^Seintra 
lNtngeî  im Kassabuck und an, Postspartaf 
sentonto vergleicht. Di« Schädigung eines 
Teiles der Mitglieder kann auch dadurch 
erfolgen, datz beispielsweise die Liquidierun 
gen zum Zwecke der Propaganda nicht -tuS 
den kassierten SterbebeitrSgen erkolgen, son 
dern aus den Tagessingängen. Wenn z. B 
nacktrÄc l̂ich nicht alle Mitglieder der betref 
fonden Kategorie ihre Beiträ<s« leisten, 
ergibt sich darauf ein Paffivum für die an« 
deren MtBeder. Schließlich ist natürlich 
das Wichtigste die Feststellung, wenn Beträ-
ge durch Funktionäre entnommen wurde??: 
aus weichen, Titel und m'.t wessen Geneh-
mimtng. 

Dies find jedoch nur vereinzelte Gedan­
ken, denn in jedem konkreten ? l̂le sieht ja 
der Zachverständige gleich aui den ersten 
Blick. n>ohin der .̂ se l̂ nuft. Auf die Anzei. 
<^n durck) Geschädigte wartet man in solc '̂n 
Fällen nieist vergebens, nvil sie, wie sch?n 
erwähnt, sich nicht bewußt sind, geschäd^stt 
worden zu se<n, und weil sie bei zweifsl« 
haften Y!esck^ t̂en auch kein Interesse haben, 
selbst ins Licht zu nicken. 

V p 8 j I o n. 

T om b at das Urteil verkündete. Wie nicht 
anders zu erwarten war, lautete daS Urteil 
auf Tod h»ech de« Gtrauß. Falei nahm den 
Urteilsspruch ruhig entgegen, legte jedoch ge« 
gen dasselbe die NichtigkeitMeschwerde ein. 

8onn« imä kriwiun« »n 6er 

n« >»»1. lrlmlli 
>Vie(Zererökfnunk A). fednisr. Limmer 
nnä k'enslnn von 65.̂  djs 75.— Dinar. 
tlZletcke I-eitunx: palaee-tlotel, 
ered). 1775 

Melka,  muSl imanische Pi lger fahr t .  
Palästina, Osterwallfahrt der Prawv' 

slawen. 
Madrid, (5hemikerkongref; im 
Dublin, Eucharistischer Kongreß. 

Anmeldungen nimmt das Reisebüro ..P »t« 
n i k" sTourist-Lffice) in Maribor, ?llc?san 
drova cesta Telephon entqoqon. ?)siri 
selbst werden auch alle einschlägigen Infor-
mationen erteilt. 

so 

ÄUM Tode vermteNt 
DO» UeteU i« PrAtetz «ege« de« «mck-

«ßrder »o« 

Die gestrige Verhandlung gegen den Raub 
tnörder Stefan Falet wurde nachmittags 
fortgesetzt. Der Angeklagte, ein untersetzter 
Bursche mit rohen Gesichtszügen und herun­
tergekommenen Aeußern, wurde, an den .Hän 
den gefesselt, von zwei Gefangenaufsehern 
in den Saal geführt. Während der Verhand­
lung war er gänzlich zusammengebrochen 
und trug nicht mehr das selbstbewußte Auf­
treten zur Schau, das er in der Untersu­
chungshaft an den Tag gelegt hatte. Er war 
ganz zerknirscht und brach wiederholt in 
Tränen aus. Doch war eS ihm anzusehen, 
daß eS Furcht vor der gerechten Strafe war, 
die ihm die Tränen entlockte. Von Reue ob 
der furchtbaren Tat, die er begangen, war 
nicht viel zu bemerken. 

Nach beendetem Aeugenverhör und Be­
weisverfahren ergriff Staatsanwalt Doktor 
3 o r j a n das Wort, um die Anklage zu 
bekräften. Er forderte schließli- ,̂ die höchste 
im Strafgesetz für ein derart schweres Ver­
brechen vorgesehene Strafe, schon mit Rück, 
sicht darauf, daß Falet auch andere Verbre­
chen begangen hatte und schon oft vorbestraft 
erscheint. Alle Strafen, die über ihn verhängt 
wurden, besserten den Mann nicht im gring« 
kten: inl Gegenteil, er sank immer tieker und 

Ofielnsi krsn2Ü5iseke 

kürLportler, vor» vStirenc  ̂u. nscti 
der ^nstren^unx. l<SutIicti in 
»Ilen ^potkelcen u. Oroxerien. 

seine Berbrechernatur trieb ihn schließlich 
dazu, sein Gewissen, wenn er überhaupt ein 
solches kennt, mit einem Menschenleben zu 
belasten. Nachdem noch der Verteidiger, 
Rechtsanwalt Dr. S t a j n k o. gesprochen 
hatte, kam der Angeklagte zu Wort; er be­
merkte, er habe nicht die Absicht gehabt, die 
Witwe Heriö zu töten. Sie sei ihm. als er 
sich nachts in ihr Haus schlich, mit einer Art 
entgegengetreten, worauf er mit der Stan­
ge, die er in der .̂ and hielt, zuschlug. Hier­
auf habe er sein vvfer. das er ohnmächtig 
wälinte, auf eine Wiese geschlevpt und dort 
liegen gelassen. Sodann schlicki er sich inS 
^auS Zurück, entwendete die Barschaft von 

Dinar und schnitt sich vom Pöcfelfleisch 
im »^ettfatz ein St>'»ck ab. worauf er flüchtete. 

Der Senat zog sich l̂ ierauf zu einer lan­
gen Veratnnq zurück. Größte Svannung mal 
te sich ans den Gesichtern des Anditoriums, 
das den Vers'andlttngssaal dicht gefüllt bat-
te. als der Vorsitzende. LandeSgerichtsrat Dr. 

SodrweganUoun<^en 
auf Slfmbadnen 

Demnächst sinden im Ausland verschiedene 
Veranstaltungen statt, siir deren Besuch be­
deutende Erleichterungen bei Benützung von 
fahrplanmäßigen Zügen gewährt werden. Im 
nachfolgenden seien einige hervorgehoben. 

Birmingham (England), Industrie-
messe in der zweiten Feberhälfte: bedeutende 
Tarifnachlässe auf Bahnen. 

Leipzig, Frühjahrsmesse vom k. bis lS. 
März: 2Ü?Sige Preisermäßigung, Legitima­
tionen 70 Dinar. 

Wien,  Frühjahrsmesse vom 13.  b is  20.  
März, 2SKtger Preisnachlaß, freies Visum, 
Legitimationen 50 Dinar. 

Prag, Frühjahrsmesse vom 13. bis 20. 
März: 3<)?Liger Tarifnachlaß. 

Budapest, Mustermesse vom 17. bis 21. 
März: halber Fahrpreis. 

Basel, Mustermesse vom 2. bis 12. April: 
2S?Siger Fahrpreisermäßigung. 

Rom, Gemäldeausstellung bis 10. April: 
halber Fahrpreis auf italienischen Bahnen. 

Mailand, Mustermesse vom 12. bis 17. 
April: halber Fahrpreis auf italienischen 
Bahnen. 

Tel-Awiw (Palästina), Mustermesse vom 
7. bis.M. April: Fahrpreisermässigungen. 

Posen, Mustermesse vom 1. bis 8. Mai: 
Tarifermäßigungen. 

Paris, Mustermesse vom 4. bis 18. Mai: 
Fahrpreisbegünstigungen. 

Prag, V. große Sokoltagung vom 1. bis 
10. Juli: 50—60?S!ge Fahrpreisermäßigun­
gen auf tschechoslowakischen Bahnen; die .Höhe 
des Preisnachlassen auf jugoslawischen Bah­
nen ist vorläufig noch nicht bekmmt. 

Wien, Herbstmesse vom 4. bis 11. Sep­
tember: L.'î iger Preisnachlaß auf Bahnen, 
Bisumfreiheit, Legitimationen 50 Dinar. 

J u g o s l a w i s c h e  K u r o r t e  u n d  B ä d e r :  
nach zehntägigem Aufenthalt iui Dezember, 
Jänner und Feber unentgeltliche Riickfahrt 
auf 'Bahnen und Schiffen der ..Jadranska" u. 
„Tubrovaeka plovidbc". 

T s c h e c h o s l o w a k i s c h e  K u r o r t e  i n  d e r  
Tatra: nach fünftägigeni Aufenthalt in der 
Zeit vom 15. Akovember bis 30. April 50^-
igcr Preisnachlaß auf tschechoslowakischen 
Baiinen auf der Rückfahrt. 

S c h w e i z :  n a c h  s i e b e n t ä g i g e m  A u f e n t ­
halt in den Wintersportorten in der Zeit vom 
15. Tezember bis 29. Feber 105^iger Tarif­
nachlas; auf den Bahnen. 

Frühling in S izilien: bis .M Juni hal­
ber Fahrpreis auf italienischen 'Bahnen. Le­
gitimationen 90 Tinar. 

Exkursionen. 

Paris, (Krkursion zur Mc'derevue unter 
Leitung des Reisebiiros ..Putnik^^ in Ljublja-
na, vl-im 27. Feber bis 5. ^är^^: .'Z. Schnetl-
zugsklasse, siebentägiger Ai ithalt in Paris, 
Wagenbenützung zwischen Bahnhof und Ho­
tel, Nächtigung, Verköstigung, Ausflüge, Be­
sichtigung der Stadt mit Autos, Eintritts- u. 
Trinkgelder sowie Taren zusammen pro Per­
son 2890. in der 2. Klasse 3525 Dinar. 

London,  zusammen mi t  dem Besuche von 
Paris, Brüssel u. München, veranstaltet vom 
Reisebüro „Pntnik" in Veograd in der Zeit 
vonl 24. Feber bis März: Gesamtkosten 
sür di? Reise mit Schnellzug in der 3. Klas­
se usw. 6500, in der 2. Klasse 7i^.')0 Tinar. 

L e i p z i g ,  R e i s e  z u r  F r ü h j a h r s m e s s e  u n ­
ter dem Protektorat der Messevertreter in Ju­
goslawien. 

T e l-A w i w. Reise zur Messe und der Ma-
kabiade unter Mitwirkung der jüdilchen 
ganisationen: mit der Bahn bis Pirän?, dann 
mit Schiff bis Jaffa, 14tägiqc'r Ankontlialt 
in Palästina, Rückkehr über Kairo, und Ale 
randrien und Piräus. 

HauvweNammluno der Are«. 

WUUgeii Aeuerwedr und deren 

SteAnnlxadttiiuna 

Die Freiwillige Feuerwehr und Rettungs' 
a b t e i l u n g  i n  M a r i b o r  h ä l t  a m  S a m s t a g ,  
)en Ut. Feber 1932. um 90 Uhr, im ^itzunqs-
aale des Depots (Koroska ccsta 11.^,2.) ihre 
Jahreshauptversammlung ab. 

T a g e s o r d n u n g :  
1. Genehmigung der Verhandlungsjchrift 

der vorjährigen Hauptversammlung 
vom 21. Feber 1V31. 

2. Tätigkeitsbericht über das abgelaufi'ne 
61. Bereinsjahr. 

3. Kassabericht. 
4. Bericht der RechnungZrevisoren. 
5. Wahl des FeuerwehrausschusseS. 
6. Wahl der RechnungZrevisoren. 
7. Wahl eines siebenglicdrigen Kamerad« 

schaftsausschusseS. 
3. Bestimmung des Jahresbetrages der 

unterstützenden Mitglieder. 
9. Allfälliges. (Unter diesen Punkt fallende 

Anträge sind längstens S! Stunden Nor 
Beginn dieser Versammlung beim Kom 
mando schriftlich einzubringen, andern­
falls sie nicht in Behandlung gcnoni» 
men werden. 

Ist zur angegebenen Zeit die erforderliche 
Anzahl der ausübenden Mitglieder nicht er­
schienen, so findet an demselben Tage um 
20.30 Uhr eine zweite .siauptversammlnng 
mit der gleichen Tagesordnung statt, welche 
bei jeder Stimmenzahl beschlußfähig ist. 

Zu dieser Berjamnilung erl,cl?t an alle (^h-
ren-, ausübenden und unterstützenden Mit. 
glied^r, weiterS an die Schilhmanilschafr, so« 
wie Freunde und Gönner unserer Institution 
die höfliche Einladung. 

Der .Hauptmann: Hans Voller. 

.m. Sechzigster «ebuetstag. Dieser Taq^' 
feierte der allseits bestöekannte Gärtner.«oerr 
Franz ll r b a n e k seinen 60. Geburtstag?. 
In der Tschechoslowakei geboren kam der 
Jubilar nach mehrjähriger Praris in den 
^rrschastlichen Kunstgärtnereien, daru'^ter 
in den berühmten (^artenanlagen dl-s Ba. 
rons Rothschild in Wien, nach Maribor. Vi­
er durch volle Jahre hindurch als 
lehrer an der hiesigen Obsr- und Weinbau, 
schule mit großem (5r'olg wirkte. Auch heul^ 
ist Herr Urbane? noch ein stänÄigor '-^^^raler 
für Blumentulturen. Sein».' hiesigen (5hrysair 
themen-Kckturen sind ob ihrer Farbenprackt 
und Schlauheit stadttekannt. der noch 
immer frische und arbeitöfrcudige Jubilar 
noch viele Jahre in seinem Fache mir besr?:n 
Erfolg tätig sein! 

m. Das Amtsblatt siir das Draubanat 
bringt in seiner ?!ummcr N u. a. da? 
setz über das Statut deö st^lndige»! Jnter» 
nationalen GerichtshoscI, ^^esriminungen 
ilber die Reise- und Uet<rii<'dlun'g>:>g?^hren 
sowie die Mtordlöhne di?r Arbeiter in staat' 
lichen Perkehr'>unteriiehniun.^en, da'> ?^egle-
ment über das Hilss^iersonal iu Apotheken. 
Abänderungen de-^ ^^egleni-.nis über die 
Handapothek'en der Aer^^te und Tierärzte so­
wie die Bestimnnlna, das; die Ztadt>i'.':neln' 
den Ljnbljana, Maribor und L'else bis -.ur 
(^!ellehinigung de^ '^il.-.ianschlage^^ für üa? 
laufen-de Jahr die bisherigen l^nieind^'um-
la<ien eii<ieben können. 

m. Morgentarif im städtischen Autobus. 
verkehr. Ab Tienstag, den d. nnrd auf 
allen Sladllinicn der städtischen Au:oliu> 
Unternehmung bis 8 Uhr früh der sogenann­
te Morgentaris eingeffchrt. I'er bisbcri.ie 
Fal^rtireis non ? un>d Tinar ivird m!>i<'. 
i'er Zeit ans I l'zm. 2 Tinar b<'racae''i?!?t. Tie 
l^e'fentlichkeit wird dieke '^>anna'?im,.' d<'r 
Aiitobneunternehmnng sicherlich mit Genug-
tttnng beqrüs^cii. 

ul. 25jähriges Genierbejnbiläum. Dieser 
Tac^e feiert der weit iin> breit b^'kaniite 
Fleisch"?anern7eister svrr Franz .^>ohniec 
da>5 7^::bil.^llnl 'eine-^ '^.'>i>!ibris<'n lelbnändi-
gen ^'»ewerbe'?. .^xrr nl<inie', der iin ^'an'e 
der ^uilne 



^Variiore? 

hauerAenoffenjchoft u?^ Mitglied der Cam­
mer für Handel, Gewerbe u»d Jnbvstrie in 
Ljubljana. Zum schömn ^bilSum auch un­
ser« (Glückwünsche! 

>n «lO»i»lW» Ml«» ber WMIl»«i>e»' 
ßtät. Die Mariborer ^olksunwechtät eröff­
net nächsten Freitag einen ^SloweTrischen 
Zykl̂ ". Den ersten Vortrag hält der be­
k a n n t e  S c h r i f t s t e l l e r  P r o f .  F r a n c e  v o d n i k  
auz Ljublsana. der sich mit dem Thema ^Die 
zeit-ienössischc Auffassung der K'uivst" beschuf-
ligen wird. 

m D- zehAMri«. Veftmch-Ml««« 
bec^ht dieser Taqe der ve«in ^Kotoli^ta 
lnnlndina" (Katholische JvflendkapeV) 'n 
Maribor. Aus diesem Anlast findet morgen, 
-onntaĵ , nachmittag, im lwion-Saal eine 
Festaka^mie statt. 

m. ««izert der Wie schon 
berichtet, veranstaltet der Gesang- u. Musik' 
verein nin hiesigen klassischen Gymnasium am 
17. d. inl großen Kasinosaal ein großes Bo-
tcil- und Örchestralkonzert. Das reichhaltige 
Programm umfaßt ausgewählte Orchester-  ̂
lind Cliorwerke sowie mehrere Goli, Quar­
tette und Quintette. 

m Anmelb««ßSfrtft der N»heftß«hler. 
den neuen Bestimmungen haben die 

-taatSpensionisten bis l. März der Finanz-
direttion in Ljublsana die vorgeschriebenen 
neuen Anmeldungen zwecks Weiterbezuges 
der Teuerunaszulage vorzulegen. Die nötigen 
Formulare sind in allen Haupttrafiken, in 
Maribor in der Trafik Svetek in der Go-
sposka ulica und in Celje in der Trafik 
PerovSek in der Lkralsa Petra cesta zum 
Preise von t Tinar erhältlich. Die Doku­
mente, die den Anmeldungen im Herbst bei-
c^cschlcissen waren, brauchen jetzt nicht vorge­
legt werden. Der Anmeldung ist die Bestäli-
gunq der zuständigen Steuerverwaltung bei-
zuschließen, daß der Ruheständler kein Ver­
mögen oder andere Einkommen besitzt. 

ni Aorellenfischer! Der Fischereiverein 
gibt seinen P. T. ordentlichen Mitgliedern 
bekannt, daß die Vormerkung auf Forellen-
fischerkarten nur bis 25. d M. bei Herrn F. 
G r e i n e r, Kaufmann, GofpoSka ulica 2, 
entgegengenommen werden. Spätere Anmel­
dungen können nicht berückychtigt werden. 

m. Reue Modistin. In der OroZnova uli-
ca 8 hat Fräulein Stefanie K r i i a n ei­
nen neuen Hutsalon eröffnet. 

nl. Aus dem Mäu«ersesa«D»erein. Die 
tzerrenprobe findet Dienstag, die Damen­
probe Mittwoch statt. Freitag wird eine ge­
mischte Probe abgehalten. 

m. Si« MSd  ̂«erschumube«. Bor sin!« 
gen Tagen entfernte sich die lvjährige Ar­
beiterstochter Anna Hartveqer vom Ätern« 
Haufe und kehrte seitdem nicht mehr nach 
Hause zurück. Da alles Suchen vergeblich 
blieb, erstattete gestern der Bater des Mäd­
chens die Abgängigkeitsanzeige. 

m. Diebstahl. Tin noch unbekannter Lang 
finger ließ vor dem Modegeschäft Preac 
mehrere Kleidungsstücke im l̂ esamtwerte 
von 4.U Dinar mit sich gekjen. Troh sofor­
tiger Nachforschung konnte der frec  ̂ Dieb 
unbemerkt mit der Ware entkommen. 

m. „Guter Pasten". Auf die in unserem 
Blatte unter obiger Chiffre ein^schaltLte 
Anzeige sind uns mehrere Zllschristen zn îe» 
kommen. Da sich in einer der Offerte z^xi 
Originaldokumente befanden, wird der Be­
Heber bezw. Auftraggeber höfl. ersucht, uns 
die betreffenden Dotunlente riickzuerftattsn. 

m. Postler-Tombola. Die Bereinigung der 
hiesigen Postangestellten veranstaltet am 8. 
Mai seine große Tombola. Der Reingewinn 
wird der Unterstützung kranker Mitglieder 
zufließen. Alle übrigen Bereine werden er­
sucht, am genannten Tage von etwaigen Ber 
anstaltungen Abstand zu nehmen. 

m. Apothekenna6»tdienst. Bon Sonntag» 
den 14. d. mittags bis einschließlich nächsten 
Sonntag mittags versieht die Schutzengel-
Apotheke (Mag. Warm. Sirak) in der Ale-
ksandrova cesta 33 den Apothekennachtdienft. 

m. Gpeube. Für die arme Invalidenfami­
lie spendete „Ungenannt" 20 Dinar. .Herzli­
sten Tank! 

* Sonntag Rachmitiagskonzert — Rata-
rettvorstellung — Velika kavarna. 19a2 

* „Zur Linde" (Anderle). Neuestes Schla-
gerkonzert. .Herrlicher Winterfußmarsch, l̂ ut 
geheizte Räume. lSa0 

* Hotel Halbwidl. .Heute Sonntag Radio-
Übertragung aus Grciz um 8.KN, ab halb 
Uhr Frühschoppenkonzert der ilkapelle Werg-, 
les. Großes Abendkonzert, lWS 

* Ter RachißGchi IW«»d»«»w feiert heu­
te und morgen fein zehUjähetDe» Jnbilänm. 
Heute von l9 bis 20 Iltzr Iluminatton des 
Bereinshaufes in der Cvetlî na ulica 28. 
Morgen um ^8 Uhr Dankgottesdienst, zele­
briert durch den Erzbischof Dr. Sarlin in 
der FranziSkanerkirc .̂ Nachmittag um halb 
l? Uhr große Akademie in» „Union"-Saale, 
bei welcher alle VereinSsettionen auftreten. 
Um zahlreichen Besuch bittet der Ausschuß. 

* v»t« Gkhkatzil»ttt, Tezno, Smmtag 
Brat- mrd Selchwurst-TchmanS. Schlager-
konzert. l87l 

S?sti AIhE^^Er>Hah !̂uhiE??iTE^» 
vrtßM»PPo Gtabeml, ladet all« Freunde und 
Sportluftige zu einer Gaßel-Partie nach Ru« 
Sie ein. Der Verein sorgt dortseldst für Mu­
sik. Abfahrt um halb l4 Uhr vom Vereins-
lokal, Gasthaus Masheni? in Studenci. Bitte 
gute Stricke füi die Rodel mitnehmen. Der 
Ausschuß. 22 

* Obst ist Lebe«. Das finden Sie auch be­
zeichnet im Worte „Sadvita- (»ita la­
teinisch Seben). Wer ..Sadvita", Obst in 
Schokolade genießt, muß bestätigen: ..Wirk­
lich, im Obst ist das Leden." Säckchen sortiert 
Dinar 5.0. lS4l 

 ̂reNv.F»uerwedr Mmidor 
A«r llebee«ah«o der VereUKHall kSr 

«onntag, de» ls. Aebee ist d« S. Zug 
tommandtert. RO««a>da»t Vea>d«eist«r 
Heinrich Sßßer. 

Telephonnummern kür Feuer- und Unfall-
Meldungen: ZNs und N5S. 

bei Z^uiileerotopfunz 
iillkt ck»» ^utuepeocklilct 

Lrd2lt!lcd In sllen ^potdeken ua«! Uroierten 

Au« vlul 
p. «erstegelnuß der «eschKstsstel« der 

„«metijska eksportna zadrnga". Vergange­
nen Mittwoch wurde von Magistratsdirektor 
Zavadlal und vom Polizeikommandan­
ten e a b r i j a n die Versiegelung der hie­
sigen Geschäftsstelle der „KmetijSka eksport-
na zadruga" vorgenommen. 

p. Antobrand. Als gestern der Handelsrei­
sende Bedras seinen vor der Gastwirt­
schaft „Bereinshaus" stehenden Wagen an­
kurbeln wollte, fing der Motor Plötzlich we  ̂
gen Fehlzündnng zu brennen an. .Herbeige­
eilten Passanten gelang es zwar die Gefahr 
zu beseitigen, doch erlitt der Motor hiebei 
immerhin schweren Schaden. 

Aus iZeNe 
H«sslnefchmoas Litdtrta»« v« 

Zuammoemnlweretms 

E e l j e, U. Feber. 
Der Mantiergesangverein veranstaltete am 

Aschermittwoch abends im Kinosaal des Ho­
tels Skoberne seine herkömmlich „Herings-
schmans-Licdertafel", die nicht nur gut be­
sucht war, sondern auch einen höchst anregen 
den Verlauf nahm. Eröffnet wurde sie vom 
Hausorchester unter Leitung des.Herrn Bau 
Meisters Alois K a l i s ch n i g g mit einem 
leidensckiaftlich und bis ins kleinste sorschünd 
gebrachten Programm. Ein« lustige und sehr 
willkommene Uetenaschung war die Auffüh 
rung der Richard Thiele's<hn Oper „Rinal-
dini" durch Bereinsmitglieder. Biel köstli­
cher Unsinn paffiert in dieser fünffachen 
Mordgeschichte. Man konnte sich der Harm-
losen Lustigkeit (oder lustigen Harmlosigkeit, 
wie man's will) und der naiven Kinder^e-
ligieiten sreuen, ohne sich genieren zu müs­
sen. Allen voran glänzt Herr Alexander 
Aistrich als Räuberhauptmann „Rinal-
dini". Eine urwüchsige Biero^^ernfigur. Je­
de Geste, jeder Blick drastische Komik, über 
die man herzlich lachte. Die Herren Willi 
L ö s ch n i g g und Reinhold B l e ch i n-
ge r als die beiden Gel»ilfen Rinaldinis 
köstlich in ihrer unbeschreiblich aufreizenden 
UnVerantwortlichkeit und unverschämten Tö 
richtheit. Herr Erich B l e ch i n g e r als 
Maler Benno Raphael zeigte beachtliche ko­
mische Ga^n. Und zuguterlt'tzt. aber nicht 
minder glänzend, köstlich und beachtens.vert 
die Laura des Fräuleins Olly U n g e r-
U l l m a n n: schlankliebüftet, honiMundig, 
sugendhold, wie es sich eben für die Tochter 
eines blutrünlfttgen Räuberbauvtmannes ge­

hört. D«» sehr eindringliche Bühneichild des 
He«n M>«>eifters.K al ̂  schnig > bot 
den Merlans verÄ»ffend«n A»h««n. Das 
Publik»« kchte vom Anfang bis zum Ende 
auK volle»; und jp t̂e aus d«m 
Herzen toinmenden Beifall. 

Den Löwenanteil a» Erfolg des Xteichs 
aber strich der »»orzügliche Komiker ». Cha»-
s o n s ä n g e r  C o r n e l  A r c h o d i z k t z a u s  
Graz ein, der seine Tendung unumschränkt 
erfüllte. Nicht ein Berfager, nicht ein înd-
gäinger. Alles Bolltreffer des VerWügens. 
Der Kontakt mit dem Publikum war denn 
auch sofort da und steigerte sich von Minute 
zu Minute. Mt de? Tonfilmopevette „Wil­
helm Tell* erreichten die Ovationen 'ür den 
Künstler ihren Höhepunkt. Der Beifall schien 
die Wände sprengen zu wollen. Wir fre ien 
uns aufrichtig, diese Bekanntschaft gemacht 
zu haben und hofs ,̂ den Künstler bald wie-
^r auf uirsevem Po îm begrüßen zn kön­
nen. 

Ein Lob verdient auch daS VereinSmit-
glied Herr Heinrich A a b, der im Zusam­
menspiel mit dem Sänger seine musikalische 
Sicherheit bestätigende Pianist. 

Nicht eingeschlagen ater hat diesmal die 
„Heringsschmaus-Zeitung lVW", die der 
Verein unter Äitung seines Sangwart-
Stellvertreters Herrn Erich Blechinger 
zu einer heiteren vuaörille n?ch der Musik 
von Josef Koch von Langentreu irisch-leben« 
dig und leicht ganz fehlerfrei gefunden hatte. 
Es fehlte ihr eben der „iuntelnde Spott", 
ganz gleich, gegen n»en er sich wandle. Ut̂ d 
so vermolPe sie natürlich nicht Berstand und 
Herz aus dem Schlaf der Gewohnheit zu 
rufen. 

Alles in allem: ei« ergnickender Ab<nd 
ein paar Stunden befreiendes Lachen. Und 
lange noch, bis in die kriihen Morgenstlin-
den blieb vor allem die Jugend beisamtnen 
und huldigte dem Tan.ze. —Patz— 

c. Ans de« Etaatsdisnste. Der Landesge­
r i c h t s r a t  H e r r  D r .  F r a n z  K r a n e i ö  
wurde in den Ruhestand verletzt. — Vom 
Ministerium für Forste und Bergbau wurde 
d e r  B e r g r a t  H e r r  A n g .  B o h u m i l  E i c h e l «  
k a an die .Bergbauschule nach Celse ver­
seht. 

c. ««tsta« des VezirkshandelsgremiuMs 
in Nogatee. Das Bezirkshandelî remium 
hält Montag, den lö. d. zwischen halb 10 und 
l2 Uhr vormittags im Cafs Sporn in Ro-
g t̂ec ein^n Amtstag für seine Mitglieder 
aus dem Gerichtsbezirk Rogatee ab. 

c. Hansbefitzer «nd deren Gttlvertreter 
werden aufmerksam gemacht, daß sie für 
gründliche Reinigung und Bestreuung der 
verschneiten Gehsteige zu sorgen haben, da 
sie sonst für eventuelle Unglücksfälle verant­
wortlich sind. 

t. V»lks«»iversttitt. Montag, den 15. d. 
findet im Zeichensaale der Knabenbürger­
schule ein Vortrag des Universitätsprofesjors 
Herrn Dr. Ivan H a d i i aus Ljublsana 
statt, der über das Leben in unseren Gebirge 
höhlen" sprechen wird. An Haird von zahl­
reichen skioptischen Bildern wird der Vor­
tragende die Höhlen unserer Gebirge sowie 
deren Fauna und Flora erklären. Begitin um 
20 Uhr. 

c. Die F»tzball»»ettiPieZe fi»de» nicht statt 
Die vom M. O. für Sonntag, den ls. d. zu­
gunsten der WinterhUfe angesagten Fuschall-
Wettspiele müssen wegen des hohen Schnee­
falles avgefagt werden. 

e. Den Apothekennachtdienst versieht von 
Samstag, den 13. d. bis einschließlich Frei­
tag, den lft. d. die Mariahilfapotheke am 
Glavni trg. 

e. Frei«. Aenerwehr. Wochendienst hat voi» 
Sonntag, den 14. d. bis einschließlich Sams­
tag, den 20. d. der 3. Zug unter Kommando 
des Herrn lZduard Bandek. 

Aus SloveMradec 
fl Alkohslverbrauch i« nerganienen 

Jahre. Fm La.ufe des vorigen Jahres wur­
den im StÄttleveiche 72.6Sl Liter Weiu. 
59.208 Liter Bier, i4.09l Liter Most und 
5903 Liter Schnaps, tdognak und Rum kon­
sumiert. 

sl. Todesfal. Nach schwereni Leiden starb 
der allseits bekannte und geschätzte Beiik.'r 
Herr Franz B e r d n i k, vulgo Kralj 
R. i. p.! 

sl. Die Ekimeisterschaft des hiesigen Soksl-
Vereines, die letzten Sonntag nu?getrn,;en 
wurde, brachte ganz schiene Erfol,̂ '. Für die 
Senioren war die schwierige S«i'ecke zirka iL 

Gonntag, d«n LH. Feber lvSS. 

Kilometer lang, für die Junioren zirka 4 
k« uM für die Kinder zirka 2 km. Bei den 
Seniomi kam als erster ans Ziel J.?an 
P r u il. tei den Jun?0cen Ferdinand I a-
n u Kka und î den Kindern BoLo 
Ik i l e tz. 

Fischerei 
Der S ußkieb» 

Bei Betrachtung dieses KrusttntierTS 
drängt sich einem die alte und doch immer 
wieder neue Erkenntnis auf, wie großartij;, 
unerforschtich und »veise alles eingerichtet ist. 
was der Natur entspringt. Der Krebs sche ut 
seine Beschaffenheit einn besonderen Natur-
laune zu verdanken. Er leb  ̂ in keiner kol­
chen H t̂ wie alle anderen Tiere, sondern 
ist mit einer kalkartigen Kruste üdnzo^n» 
der leichtbetvegliche geschleppte Schwonz 
dient als Ruder und Steuer, der Kör^rbaa 
geht in den spitz zulauftnden Kopf mit Freß-
Werkzeugen Über, von denen die gestielti?:: 
Augen und zwei borstenähnliche lange Stirn 
fühler abzweigen. DaS Ganze wird vo.» 
fünf Paar Füßen bewegt, von denen das 
vordere Paar mit Scheren versehen ist. 

Sieht man den Krebs aus dem Uferl.'ch 
kriechen und auf eine Nahrung zusteuern» 
als »velche er am liebsten Aas hat, so ist 
man versucht, ihn als träges Tier zu haltt.n. 
Ader gemach — mit etn^m einzigen ^nal-
zer seines Schwanzes kann er blitzartig uls 
und davon sein. Alljährlich hcbutet er sich, 
das heißt, er logt seine Krusten ab. Seilt 
Körper ist dann ganz weich anzufühlen. 
Man nennt ihn dann Butterkrebs. Wie bil­
det sich nun wieder sein ttrustenüber.zuc? 
Er hat in seinen Mas»entaschen eigentnruli« 
che Salfkonkreinente, die als Kerbsau^vm 
oder Krebssteine bekannt sind. Zur Zeit der 
Häutung werden diese bistier uiweränd<rt 
im Vka>;ien ge^epvnen r"nd?n Steinchen auf« 
oelöst ttud zur Bildung der neuen Schale 
herangezogen. An und für sich schon ein wnn 
deckbarer Borgang. 

Seit Iabren kann inan beinahe in allcir 
Fliissen, Bächen und Teilben eine auffallen-
de Bernlinderlmg der Kret̂ e beobachten. Ge 
"endenweise ist er überha"vt nicht me)r zu 
iindint und ausstarben. D'e Kveb'.̂ che ist 
daran srb 'sd und an der wieder ni- t̂ zuletzt 
die sch?'dli'̂ 'en Aibw l̂ser mancher 
d'e ia auch nn'epvn immenS sckadsn  ̂
Wenii?er we '̂l'n se'n«r Ko t̂lî 'eruna als des­
wegen. n>eil der Krebs a^s in 
den Messern mnitätAvoss^eiliche Dienste lei­
stet. iit se^n Rî ck-^ania se^r zu b-d,iuenl. und 
es sollte allos Vierden, ibn vor 
wärtszubrinaen sl<s, der <^rebs î rn ar»« 
hält, in dem Malspr ist auch em sekunder 
und krciftiger Fisc l̂̂ stand. I. Hes l̂er 

Mt» und vumor 
Paste restante. 

Fräulein: „Erliegt hier ein Brief fiir 
Katarilm Kalus?" 

Beamter: „Nein, aber hier ist ein Brief 
für Kakatarina Kakalns." 

Fräulein irasch): „Oh, das ist schon der 
richtige. Mein Verehrer stottert ein wenig!" 

Wichtiger Unterschied. 
„Müller, nennen Sie mir den Unterschied 

zwischen dem Blitz und der von unS erzeug­
ten Elektrizität." 

„Fj'lr den Blitz brauchen wir nichts zu be­
zahlen.." 

Gstiite Erkenntnis. 
„Wann haben Sie denn eigentlich Ahrs 

Frau kennen und lieben gelernt?" 
..Ja, wissen Sie, erst habe ich sie liebmi und 

dann kennen gelernt." 

Geine Sor .̂ 
Frau Asta sagt zu ihrem vielbeschäftigten 

Gatten: „Fritz, ich muß mich ernstUch Wer 
dich beklagen, du hast absolut kein Interesse 
für mein Innenleben!" 

..Das nicht, mein Liebling, ich habe dazu 
keine Zeit, weil ich Geld verdienen muß für 
dein Außenleben!" 

Z»»eideNtig. 
Mietsfrau: ..Run, wie gefällt Ihnen s.?s 

Mädchen, das ich Ihnen besorgt habe, gnä­
dige Frau?" 

„Dame: „O, es geht!" 
Mietsfrau: „Nicht wahr, sie ist mit sedr 

Wenigem zufrieden?" 
Dame: „O. noch uiehr; ich si»lde, si<' ijt 

lnit gar ,richts HtzfriSdeu." 



Ben 14. HiWer l«? »Marwsrer c^eitUng" iNwwttr «. 

Mrtschaftliche Rundschau 
WMage in ÄiAMi 

Die Rordftaaten haben die höchsten AideÄtstem — China ist 

der eiliztge Staat, dessen JndeMer« seit 19ii8 angewachsen find 

iVeVMck«» Twch ̂  

Aus alle»! Ztaaten kommen öti Berichte 
ilber die Atjchlitsie deS vergangenen Jahres 
lind ergebl?n gemeinsam ein genaues Bild 
!»cr Wirtschaftslage. Betrachtet man diese 
internationalen Indexziffern, so findet ms,n, 
das; überall cin starkes Herabyleiien dersel-
l̂ cn beobachtet iveröen kann, überall ist diese 
Verkilltgung ein Aeichen der kritischen Äer» 
l)ällniffe auf dem Absatzmärkte und c'in 
^ranthcitsfyniptom der ll̂ ukkraft. 

Ti<' höchsten Indexziffern weist Japan 
auf. Nimmt man dort die Berhältnifse des 
^^ahres 1V! t mit llv an, so lauten die Zif­
fern lieute l7tt.4. An zweiter Ttelle steht 
5 p a n in mit l«7 und an dritter Stelle 
Ä o r w e g « n mit lüv, welchen» Staate 
sich gleich Dänemark mit 1S3 anschl̂ efzt. 
In allen anderen Län^rn fitkd die ^dex-
.Ziffern niedriger. 

Die BerfallSerschei«»ngen drllcken sich deut 
lich bei den v « r O i n i g t e n S ta a t e« 
aus IS58 war der Index dort noch l40.8 
nnd kiel lVM schon lS8. »m l9Z0 bereits 
auf !S3.7 zu st»l̂ . Von da ab begann der 
Äbsturz. der IM schon eine Jndex f̂fer von 
!»tt aufweist. 

A u c h  F r a n k r e i c h  e r l i t t  s t a r k e  E i n ­
buße. !S28 stand der Index auf 12v. im 
näl̂ t Inbre auf lVK, hob fich auf lIV 
und fiel 1931 neuerlich auf 84. Nicht so stark 
ist der Abfall in D e u t s ch l a n d. Dort 
b<?trug der Index 19S8 noch 148, im kom­
menden Jak  ̂ lS7.2, ISM stand er auf 
1 0 « . 8  u n d  l M l  a u f  l v S . 7 .  V e s t e r r e ^ c h  
hatte nur geringfütvî he ftndexschwantunaen. 
1928 lautete hie Ziffer 130. im ,iächsten 
Iabre blieb sie unverändert. 1VS0 war der 
Index 117. im Vorjahr llS. 

Allein in C h i n a konnte man eine 
delltende Steigerimg des Index feststellen. 
Er stieg von IV8 im Jahre I9S8 au? IIS 
im Ia.'ire 1V8V an. 

) 
U n g a r n  h a t t e  l V W  eine Indexziffer 

vom lSK, lMV Plmd dtesilbe lSl, 1«A0 
auf « «Od b«ß  ̂sich w Jahre »VS1 auf 
ov. z«b»chi«a «rmeMe lSSv e:ne 
JnidezMirn van l44» »9S9 und IlNV eim 
solche von lav und im Vorjahr 1S7. I t a-
lien brachte ZVW ei« Jndex.zif<er von 
lS3.9, im nächsten Iah« loar der Index 

l«0 stand er a,^ ttl.v und IVSl 
f i e l  e r  a u f  8 S . 8  h e r u n t e r .  E n g l a n d  
verztichnete l9W einen Index von I.U.5. ,m 
näMen Jahre löV.S l,ttd IS31 nur 
Ver l̂tnismSf̂ ig günstig stobt der Index 
twch in der 'S ch w e i z. wo er l028 l'uf 
144.«, lWV auf 140, lVZW auf 1?? und 103! 
auf I0S.S erregt tvurde. 
In einer Reihe von Staaten wurde der 

Index auf Basis der Verhältnifsc aus dem 
Jahre lVZY errechnet und zu die'̂ r Ieit nit 
100 angenommen. Hierher gehört F i n il« 
l a n d, wo der J,chex l9S8 auf 10? stand, 
1929 auf 98 fiel nnd I9SV bei 87 an^ l̂angt 
mar. 

Auch der j u g of la » i s che I !l d c x 
wurde auf ^r gleî n Bafis errechnet. Im 
Jahre l9M lautete hier div Ziffer 10S.7, 
fiel schoil im Jahre 1929 auf 100.» zurück, 
war im Jahre 19Z0 nur 87. und ging im 
Jahre 1931 auf V7.2 herunter. Wie wir be­
reits berichtet haben, ist der Index in der 
Zwischenzeit wieder angeftiege»», und die 
Lage weist darauf hin, daß e» nicht niehr 
zu einem Abgleiten kommen wird. 

Die Lage in Jugoslawien ist, loie mail aus 
diesen Ziffern er^ht, anscheinend die allerun 
güt̂ tiglst«; sie rührt dah«r, tveil Jugoslawien 
als sast reines AMrland die Krisen auf dem 
Weltmarkte stÄrfer zu fühlen bekommt als 
ein anderer Staat u?  ̂ die Ausfuhr und da 
»nit das gesamte MrtschaftSlebnl im In 
lande gehemmt wird. Auherdeni handelt es 
fich hier um den Großhandelsindex, der sich 

vom iSebentzindex «nd de« Index des Gleit, 
Handelns erheblich u«tersch«idet. gattisth 
slnd die LebenSbedingangea in Jugoslawien 
nicht schlechter als in den übrigen Sta.Licn 
und heben sich weit itber den Durchschnitt 
Mitteleuropas, was sa auch in der ver l̂tnis 
M^ßig geringen Zahl untrer Arb?itÄ,̂ »stn 
zum Ausdruck kommt. 

Dtk URmlBtlVlssUiltP 

In den letzten Tagen fanden verschî ^nt 
lich Beratmlgen der 5sterreich»schen Airt 
schaftSkörpers f̂ten s».vie Besprechuitgen 
von VirtfchaftSvertretern Mft Regi.rungs-
stelten über die Beschlerden statt, itielche in 
weiten Äretsen gege»» die Clearingvertritge 
erhoben werden. Die Einzahlungen in Ita­
lien, Jugoslawien u»rd iit der Sch:veiz siird 
s  ̂gering, während l«i der Oesterreichtsch 
.Rationaltan? zum Z'vecte der BeglLich.!ng 
italienischer, jitgolawischer und s«h»veizeri-
fcher Nechnuttgen grotze Betrüge hinterlegt 
werden, loelche indessen gemätz den V-rtragS 
bestiinnmngen iricht zur BereimMug der 
Forderungen führen. Es verlautet, da  ̂ !>ie 
Einzahlungen bei der Schweizerischen Natio 
nalbanf auf Konto des Clearingverkehrs tnit 
Oesterreich sich nur rund auf den fünfzigsten 
Teil der bei der Oesterrcichischen Rational­
bank orl̂ ten Sunrmen b^ufen. Es ver­
lautet auch, daß die aus deni Clearittg vor­
gesehenen Reservierungen für d-ie Be^Wn  ̂
schweigerischer Kupons mangels eines Neber-
sö^sses der schtveizerischen Cittzahlungen 
nicht gedeckt sein dürftm. Bei den Bespre-
chungeir iwer den akHußchließendtm Bertrag 
mit Frauikreich tvird übrigens auch dapius 
hitlgewicsen, daß der größere Teil der fran-
zöschen Lieferungen nach Oesterreich in 
Luxus,varen oder doch in sehr leicht entlvhr-
lichen Artikeln bestün ,̂ für »velche smist cine 
DevisenWteilung nicht gegeben loiirde. 

«inlasude «ach Deuttchkmd 

Die Einfuhr von Eiern ttach Deutschland 
ist bekanntlich ilt hohen» Grade von der Jah­
reszeit abhängig: fie erreicht jedesinal iin 

Krithjahr rine hohe Gpitzc uud fällt uo» da 
bi.̂  gegen do Johresendc mehr oder wen! 
ger gleichmäßig ab. Im Jahre lS3l ist in» 
Frü^hr eine weniger hohe Spitze «-rreickn 
»orl̂ n als in den vorhergehenden Jahren, 
doch hat die Einfuhr »vährend der drei Mo 
nate April bis Juni eî  ziemlich gleich 
bleibenden hohen Wert gehabt. Der Rückganu 
ist dant» stärker gewesen als sonst, aber iin 
Spätherbst ist noch einmal eine Zunahlne de. 
Eiereinfuhr ««getreten, die nmhrscheinli«!? 
mit den günstigen WitterungSverh l̂tnisse«. 
diese? Jahres und der dadurch bedingten nied 
rigetl Preislage zusammenhängt. 

Div Gelamteinfuhr hat im Jahre 1931 
rund Ä.'i Milliarden Stück getragen im Wer 
te von 170 Millionen Mark, gegen Ä.6 Mil­
liarden Stück im Werte von i?W Millionen 
Mark »IN vorhergehenden Jahre. 

Der durchschnittliche Einsuhrpreis ist iui 
Lauf des Jahres 193  ̂ recht beträchtlich her-
unterj,egangen. Namentlich gegen das Jali-
reSende ist di< sonst itblic  ̂ Preissteigerung 
nur in s '̂hr t̂ ringein Maße eingetreteil. 

X Eine uaue GtnuuPftadrit in JuGasia-
»ie>. Mit Unterstützung einer Beogradtir 
!Panr wurde in Skoplje eine groß '̂ Strumpf 
fabrik in Betrieb gesetzt, div eine TageSlei« 
stung von etw», 2M» Paar aufweift. Gegen-
wärt̂  sind gegen 100 Arbeiter besc t̂igt 
Die Erzeugnisse trage» die Marke ..Royal". 
Die Z^brik wird später auch ^mdere Lerti« 
lien erzeugen. 

X «iaftchrzal fiir Etar w Eugtaad. Da -
englische Unterhaus »ahm mit einer sel̂ r 
großen Mehrheit die Entschließultg an, der' 
zufolge der allgeuieine zehnprozentige ZoN  ̂
tarif anl 1. März in K f̂t tritt. Äe Ettt-
schließung tnuß nun noch in l̂ etzesfornt ge­
bracht werden. Auch Eier »verde» diesen» 
von lOÄi des Warenwertes unterliegen. 

X Die Vte«r ArSUatzrOiaße lsss. Jf, 
den letzten Tagen »varen Gerüchte verbreitet, 
die bevorstehende Wiener Frühjahrsmesse sei 
infolge der derzeit in Oesterreich geltenden 
Beschränkungen im Berkehre mit auSlÄndi-
scheil Zahlungsmitteln gefährdet. Die Lei. 
tung der Wiener Messe stellt demgegenüber 
fest, daß die Wiener Frühjahrsinesse i»» der 
Zeit von» 13. bis 20. März, wie immer in 
unmittelbaren Anschluß an die Leipziger 
Msk', in» vM'n Umfange zur Abhaltung ge­
langt. Ei»»e Absage dieser nicht nur für Oe» 
s^rreich, sondern auch für den zwischenstaat. 
lichen ^ndelSvertehr höchst wichtigen Ve»-
anstaltung kann umso iveniger ins Auge g^-

I ^ a r u l l e l l  « m  g i l e l s  
Amnan von Bodo M. Bogel 

eopzfrtidt dL ?aaedtvan»Or. Nalle 7. Aort,etzun.g. 

Gisela sollte eS bald erfahren. 
Der Nachmittag verging beim Ä»»pro» 

tieren wie im Kluge. Sonja übernahm es 
sel̂ 't, das junge Mädchen anzukleiden. Sie 
zog Gisela in ihr Zimmer vor den gro­
ßen Toilettenspiegel. 

„Sehen Sie nun, wie schick Sie sind?" 
fragte Fräulei»» Gvnja. „Das die Kleider 
ausmachen! Die Männer werden sich reißen 
lm» Sie! UebrigenS, könne?» Sie denn ü^r-
l,aupt tanzen?" 

»Natürlich, ein bißchen!" 
..Nun, heute abend gehen wir beide zu­

sammen aus. Air werden uns kMich amü­
sieren" 

Wisola konnte ihr« Freude nicht Mück­
halten. Sie drückte Fräulein Gonja die 
Hand, uiÄ» als diese ibr das freundschaftliche 
..Du" anbot, fand sie das ganz natürlich. 
Wahrend des Gesprächs trat sie im»ner 
wieder vor den Spiegel. ' bewunderte daS 
»wue Kleid, rückte de»» Hut zurecht »»nd 
lächelte. 

Frau Ringellach ka»n herein und bewun­
derte »»«UN ihrerseits i'hren Schützling. Auch 
sie »var entziickt. Sie ging dann »nit Fräu­
lein Sonja in das Zimmer :»ebenan, »»ud 
lvide spra^n leise »niteinander. Gisela ver« 
stand kein Wort, nur einmal hörte sie: „Er 
u»ird zufrieden mit ihr sein . . ganz 
deutlich! 

'..Er?" Zollte man Gisela eitlen» Herrn 
vorstellen? Sicher war ein reicher Mann, 
dachte sie, sicher lvar er ebenso liebenSwürd'g 
inid gut zu ibr wie Frau Ri»»gelsach und 
5l?nja Mit ihrem »»euen. elenanten .Aeidp 

l̂ i'ela auch ein anderer Mensch <^en>or> 
den. Alles c?i»»a so scbnell so nl'errisch^nd 
schnell und e'nfach- es blieb ka"ni '.n 

Uel'̂ 'rse^»uun<'u. l̂ iiela luN 
wieder vor dei» Svivgel und sah. daß sie 

schöit war, schöner als Fräulein Sonja u»»d 
beinahe ebenso schön wie die herrliche,» Frau 
en a.uf den Bildern an der Wand. 

Nach dem ^kbendefsei» rief Sonja ihre 
juitge Freundin an de»» Toilettentisch und 
zeigte ihr, >r»ie i»»a»» das verführerische Not 
auf die Lippe»» legt »nd all die anderen 
Künste, um die »»atiirliche Amnut zu er­
höhen. 

„Nur »»icht soviel Rot!" »»ahnte Zonia. 
,.Mnn du älter »virsr, ist immer noch Zeit 
genug." Und sie praktizierte ihr geschickt den 
obligaten klei»»e»i Schönheitsfleck auf die 
Wange, daß Gisela vor de>t» Spiegel fast 
erschrak, so »nondän sah sie aus. 

Die jungen Herren auf der Straße iahe»» 
sich UNI, als die beiden Freundinnen ain Al« 
xanderplatz aus einer Autotaxe stiegen und 
die Alexanderstraße hinunterginge»». Ein 
Portokassenjüngling näherte sich verdächtig, 
aber So»»ja, die einen ^rrlicheu Polarfuchs 
pelz trug, sah den jungen Mann mit ei»iein 
sol̂ n Blick an, daß er erröte»»d das Mite 
suchte. 

„So. da find »vir ja schon" 
Gisela sta»,d vor einem hellerlel»chteten 

Lokal, vor den» ein impoja»»ter Portier Wa­
che hielt. Er begrüßte Sonja wie ei»ie alte 
Bekan»tte. i»nt ei»ie»n Auqe»»4wli»keri», »i»»d 
geruhte, vor Gisela zwei Fii»ger n die Mütze 
zu legen. Es »var das erste Mal, daß sie c'n 
Tanzlokal besuchte. War das »»icht uilkig? 
In einer Ecke des Saales klebte an der 

Decke wie ein Sch'valbennest das Orcljester. 
sechs forsche Herre»» in iveihei» Vlusei». >uld 
machte einen höllischen Lärm. Sobald die 
Musik verstummte, ^gann die zweite Kz. 
pelle i»i der gegenüberlietiende»» Ecke. Bo»» 
acht Uhr ateilds liis drei Ubr früh »var un« 
l>l»ni»terl röche»» „Betrieb". Ein romantischer 
Springbrunnen, dessen Notwendigleit niiht 

ersichtlich war, stand in»nitten d^r Tanz­
fläche und saUdte ein mageres Zträs>lck)en 
durch det» grünliche»» Ber»vesu»»gSschinl»ner 
eines « î»»wersers. Und dann, das Aller-
ko»nischste, das Gisela aufie l̂; f.̂ r forderten 
nicht die Herren zum Tairze au>f, sondern 
die Damen. Sie waten vor den Em»ähltei» 
hi»,. schßvenkten den Kopf, lächelte,» lieblich, 
woraus der .Herr sick) zum Tanz bereit er-
tlärte. Aiit ein paar Worte»» klärte Sonja 
dî ' Fremidin ü^r die sonderbarei» Sitten 
des Ha-uses auf, die sie als den ..D  ̂rnier n i" 
vo»t Verliii zu preise»» »vußte. 

Äil el»»eiu.Tijchchei» a»» ei»»e». Estrade !u»h-
>ne»l die teidei» ^atz. Der ÄeK»»«r sewierte, 
o)ne zu fragen, einen Mokka: kostete drei 
Mark fünfzig Pfennig. Gisela uitd Sonja 
bliebe»» nicht lange allen». Ei»» ju»»ger 
von »»utadelhafter Ele<Wl̂ > und init einen» 
kleiile»» dunklen Mriä>-it nahni »vie sel>>st 
verständlich nebeu So»,ja Platz und t,o'. il>r 
ei»ie Zigarette an. 

So»»ja stellte vot: 
...Herr Roland, ei»» Betallmer voii mir  ̂

Frätlll'in Gisela Norden!" 
Herr Roland ließ seine Blicke »vohl>»ttile:»d 

über sie schtvelsen: seine, wie es Wsela schisn, 
edtvas br»»tale»t finstere»» Gesichtsziige »»al; 
me»« ein lächelndes Aussehe»» a»». und '̂r 
wechselte ein paar höfliche Worte »nit ihr. 

Die Musik stin»mte einen Walzer — f)jer 
ivtiren »»ur Rundtänze erla»ltt — mit ziem 
lichem Kraftaufwand an. 

„Nun?" fragte Herr Roland. ul»d stieß 
Sonja sa»»st in die Seite. Sie sta»»d aus, sag 
te „Bitte!", und die beide»» verschwände»» in 
der Richtung des Springbv»»nnens. 

Gisela blî  in bedrückter Stin>inu»ig zu 
rück. Es fiel ihr schwer, sich in das »»eue Mi 
lieu einPivajsen. Was »var das filr eine son­
derbare Aelt, in die sie hier Zieraten 
Die MÄdchen. alle noch suny. tanzten »n der 
Hauptsache mit älteren, würdige»» Herren, 
die sie Ertlich ninsa t̂ fiiolte»!. ?is»veisen 
verdunkelte sich das Licht, und die bunten 
StraAen ei»»!es S^heiniverserö fiele»» luis das 
Parkett. 

Sonja ufch ihi BiD»anw» bamen W»rück 

Sie hatte»! sich offenbar n»ähre»»d de? Tan­
zes ausgiebig iiber Gisela u»tterhalte»i. 

„Nun. Fräulei»! Norden", sagte Herr Ro-
la»»d. „hoffmtlick) habe», Sie sich nMrend» 
dessen »»icht gela,»gweilt?" 

Gisela läcl̂ '̂ lte, Mrückhatteiid uttd luüdtv 
„Geheil Sie nur etivas au^5 sick? herauo! 

Seieu Sie lustig und fidel »vie wir!" <.'rn»uu  ̂
terte.Herr Roland. „Gestatten Sie. daß 
eine FlasclM Weil» bestelle?" 

Er »vartete ihre ?k»tivort nicht at' uni' 
rief dem l̂lner etivas D. Zivei Mim»N'!i 
sväter schenkte der Ober die (Mser ein. 

Sonja trank Gisela zn. 
„Auf gute Freundschaft!" 
„A»is Ihr<? '̂ ttkliirft, Fräulein Norden!" 
„Dante!" s«»gte Gis^a und stieß unlieschiskt 

an. 
Sie verhie'lt sich noch iuiiiier ri.se»'viert. 

'Zwld alvr ül'te der ungewo),»te Wein seine 
Wirkung Herr Noland tanzte mit isir das 
erste Mal. T^nn sagte ihr Sonia, „wie man 
es lnache»! »misse", tlm ei»len T'än.ier ^u bt̂  
konmien. Sie bat Gisela, zuizusohen. u»»d frr 
derte dann in der hier »i'bliäie»» W^se einen 
dicken, älteren Herrn zun» Ta»»z au». Der 
nächste Tanz verging noch, ohne daß Gisela 
den »lötigen Mnl faird. Der dicke, ältere.'̂ rr 
saß bei einer Alasch '̂ Sekt an» Nebentisch und 
lä l̂te einia^nd. Gerade brachte der ztell 
»ler die zlveite Flasche. 

..!lkttr wcht so schiiclitern. Fr'ivirlem". sagte 
er. 

Und lrls die Äduiftk dan»i eii,'setzte, stand 
Gisela, etwas tau»nel»»d, al»s. ging hiikVber. 
lachte i»ervös dan»» hii»g sie ain A»m de  ̂
ältere»» .Herrn vo»n Nachbärtisch. 

Das Eis ivar gebroclie»». Die Siiiltmunfl 
stieq auf de»» Höhepunkt. Bon letzr an lies', 
Gisela kei»ien Tanz »»ehr aus. Ei,»e vricleln 
de Leidenschaf» i»iar iilvr ne gekommen. 
So»iias Altgen t?länztei:. Her»' Nolcmd 
schmuî t̂e l,ein»tj»ckiich in sick hinein. 

„Seid lustig, Kiltder!" scln îe Gî . ihreö 
Verstände?' tauln inelir inächtig, h»>v da-: 
l̂ ^s u»id trank keck ihreut Nackv^r zu. ..Koiii 
men Sie doch unsere»» Tischf" Mf sie 
hinütar. 
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satzt werden, «it der bisherige Verlans der 
Ausstelleranmeldungen in sehr befriedigen-
ktem Maße vor sich g«ht und eine reichhaltig 
qe Beschickung der M-sse verspricht. Messe, 
ausweise, die den Messebesuchern namhafte 
Zahrp«iSermätzigungen und Retseerleichte-
rungen gewahren, find wie immer durch die 
<!hrenam»lichen Vertretungen erhältlich. 

X Z«P»«ischt» TqrtUd«»Pi»ß w VMOM. 
sieben dem ruPsclicn und teilweise englisc^n 
macht sich in Europa nun aucb das lapanische 
Lumpinli geltend. Vorläufig sind cs TeM-
ivliren. die aus den Markt geworfen wt'rden. 
Di.' s^stehunqslostcn sind in Japan au^r-
»rdi^ntlich niedrifl. Tie Arbeitskraft ist billig. 

noch der Umstand konimt. dasz die In­
dustrie soziale Lasten fast ^ar nicht kennt. In­
teressant ist, daß in verschiedi^n n sran.ösi» 
säen Hafenstädten javiinische lertiltvaren 
die sx'innschen Crzeuqniss? zu verdrängen b?-
qiuncn. 7^n'5besondcre fi'isilt dic Tei^tilindu« 
strie (.^sis'lan^s den japanischen Konkurrenten 
auf den cttrl.N'müh.u Märkten, aber inch di<' 

T'ertilliiiider des jtontinent'^ bcgin--
ltt'n d^.? T UNI Ving zn splircn. 

Klno 
B«rß«T»ntt«o. Las schönste Tonfilmwerk 

des Jahres „Vittehrt" mit M a r l e n e 
D i e t r i ch. Die aufregenden Avanturen 
einer schönen Spionin, die schließlich selbst 
ihrer Liebe zum Opfer fiel. Eine erfchüt« 
ternde Ve^elienbeit au  ̂ dem Weltkrieg, die 
sich aus die Archive ^c"Z österreichischen Ge« 
heimdienstes itükt. Ein der überall 
Attfsklicn erregte. 

llnioN'Tonkino. Nur noch Sonntag wird der 
gröszte Wintersportsilmschlager „Tonne 
über dem Arlberg" sTer weihe Rausch) 
i n i t  d e r  e n l . ^ i i c t e n d e n  N i e f e n  s t  a  s i  l  
und dem Schöpfer dei modernen Lnfttech-
nik.<.'̂ aimes S csi n e i d e r in den.s^aupt-
r»slen «le-^eiot. Ein den nicht nur se-
der '5klfasii-er, sondern seder ??atnrfrenn!> 
sehen nnls .̂ Sonntag vorm?ttas!ö findet 
INN halb N Uhr eine ^ttravorsiellung statt, 

die Vorführung des Hilmes nicht mehr 
verlängert werden kann. 

LP0K7 
Der EtößUuug« pf«i»a I» Mnter 0?Mvta 

W 

In Lake Plactd iAmerika) wurden die 
Olympischen Vinterspiele mit diesem Sprung 

eines EislüuferS durch «inen bespannten 
Reifen eröffnet. 

Die oiyMVttche« WiiNer 

tpiele 

Bei recht ablvechselnden LÄineeverhältnis 
sen gehen die Winterspiele in Lats Placid 
uitentwegt weiter. In den letzten Tagen hat 
sich das Wetter derart verschlechtert, dag 
wegen des einsedenden Regens das Bobren 
nen abgesagt »Verden muhte. Die Spiele, die 
Sonntag abgeschlossen werden sollten, dürf­
ten somit um einige Tage verlängert wer­
den. 

Den Höhepunkt erreichten die WettkÄmpfe 
iin 18-Kilometcr-Lauf, de? auf der ganzen 
strecke erbitterte Kämpfe brachte. Es war 
von vornhinein klar, daß dieser Kampk nur 
ziuischen den drei nordischen Staaten ausge-' 
fochten werden würde. Turch die Auslosnn,i 
war einer der Favoriten, der Norweger Nu-
stiidftim, schwer benacht<?i!igt, denn er mußte 
als Erster starten. Hinter ihm wurd?n 

al'si?lassen. An 33. Stelle lag der 
Schwede Utterström, der außerordentlich gut 
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von seinem Landsmann Bitftröm unterstütz» 
wurde. Velde lösten.fich in der Führung ab. 
In gleicher Weise arbeitete« die an 40. m»d 
4!. Stelle ausgelosten beiden Norweger Bin-
jaringen und VrÄtumSbraaten zusammen, 
während im Hinterfeld Finnlands stärkster 
Vertreter Saarinen einen Vordermann nach 
dem anderen überholte. Unter den Vertretern 
der drei nordisc^n Staaten spielten flch 
dauernd heftige PosttionStämpfe ad. Am Ziel 
blickte alles gespannt auf die Eintreffenden, 
von denen kaum einer noch frisch durihs Ziel 
ging. Als Grbttumsbraaten nahte, sah man 
ihm schon von weitem an, daß er am Ende 
seiner K^räfte war. Mit aller Verzweiflung 
versuchte er noch einen Endspurt, brach aber 
nicht lveit vom Ziel entfernt vollkommen er-
schöpft zusammen. Er der S8sährige, mußte 
trotz aller Energie setzt der Jugend des schwe« 
dischen Favoriten weichen. UtterstrSm war 
ihm anßerde« in der genauen Kenntnis der 
Strecke voraus. Seine Zeit l:2Z.V7 ist außer­
ordentlich gut. 

I m  k o m b i n i e r t e n  L a u f  z e i g t e  s i c h  
wieder GröttumSbraaten als Sie­
ger. Dcr Norweger sprang recht sicher und 
erziclte Weiten von ü0 und ül Metern. 

Die Gesamtwertung der teilneh­
menden Nationen gestaltet sich bisher wie 
folgt: 1. Amerika 78 Punkte, S. Kanada 3S, 
8. Norwegen 27, 4. Schweden SS, ü. Oester­
reich lS, S. Finnland l0, 7. Schweiz v, 8. 
Deutschlands, 9. Rumänien 3, 10. Italien 
1, l l. Belgien l. 

: Alle VintersPOttler werden auf den aus­
gezeichneten Sportfilm aus dem Arlberger 
Schneeparadies Yvonne über dem Arlberg" 
mit dem Begründer der modernen Skitech« 
nik Hannes Schneider in der Hauptrolle uf-
merksam gemocht, der gegenwärtig im hiesi­
gen llnion-Tonkino zur Vorführung gelangt. 

VeneralVersanmUimD des Nadf«chier. 
llubs „Sdel»eitz l900'. Die diesjährige Jah  ̂
re?l)auptversammlu-g des RadfahrerklubS 
„Edelweiß lvvv" findet S a m S t a g, den 
SV d. um 20 Uhr im Llubheim Hotel jalb-
widl statt. Alle ausübenden und unterstiützen-
den Mitglieder sind herzlichst geladen. 

: Ehrung ewes »erdienstvole» Sps tS. 
Mannes. Dem in allen Sportkreisen bekann» 
ten und geschätzten Organisator des hiesigen 
Radsportlvesens Herrn Franz Siiek wur­
de dieser Tage eine verdiente Ehrung zuteil 
Herrn öitek. der durch lange Jahre hindurch 
mit rastlosem Eifer im Radfabrerklub „Edel« 
nieiß IW0" wirkt und gegenwärtig den Po 
sten eines KassierS mit ganz besoderer Um  ̂
sicht versieht, wurd  ̂ in Aerkennung s»mer 
großen Verdienste fnr den Aukschwuna des 
Mariborer Radfahrsportes von der Klublei' 
tung ein Goldring überreicht. Wir gratulie. 
ren! 

Das Wettall 

F r a n M a i u r a n i e .  
Verk 5vnca sije »oncov cels Lecl» 

preSern. Sonette. 

Itl den kurzen Sommernächten fuhr ich 
st aus.̂  ?.1.'eer hinaus. Dann legte ich .nil, 

 ̂ in den Kahn, ilni den überlassend 
. die m ch nach 9ust ichankelten. 
! llebc'r mir Millionen von Sternen unk' 

um mich da»? tiehe!ninisvoll<? Meer. Ich scha"«' 
I ilnd lausch '̂. 

Den Himmel und daS Zittern der Etern» 
betrachtend. Whle tch  ̂ wie die Natur atmet. 

De« Rauschs deS Meeres lauschend höre 
ich die Natur sprechen. Jede» Wert klingt in 
meiner Seele wieder: 

.Mensch, Mensch! Gtolzer »nd anmaßen« 
der Wurm du! Ein einziger Windstoß, eine 
e'nzige Welle — und äber dir schließt sich 
die TodeSlschlnchf, ... ̂  eöne daß auch nur 
ein Zt?rnleln darü^r erzittert!" 

Voll Angst und Scheu Ü'cke ich znm Him» 
mel hoch, mich fragend: WaS bin ich? 

Was ist der Mensch nur gegenüber d i e-
s e r Welt?  ̂und maS ist unsere Erde ge-
gen<iter dem Weltall?! — — 

Der Mond dreht sich , um die Erde, und 
die Erde mit dem M<md um die Sonne. Die 
Sonne wieder dre t̂ sich  ̂wie Astronomen 
behaupten mit ibrem -^ven Lnttem um 
eine noch arî ^re Sonne. Nm waS drebt sich 
nun d e^e zweite Lonne mit î ren Mî ionen 
von Planeten!  ̂— Da bk^rt die Astrono­
mie auf. hier beginnt der Glau .̂ 
In dieser UneMichkeit verstandet ?»er 

Mensch. 
Wa  ̂ lind mir? Mg, diese Welt?! — 
A v S  F r a n  M a t u r a n i L :  » l - I l l e  i  

6Iel».«- iVerechtigte Uibersehung von Norbe«' 
Iegli«.) 

Der Landwirt 
l. «esUiD ĵarW-GelndMG. In der jetzigen 

Krtsenzeit wird de» öfteren die Frage aufge­
worfen, od die Gründung einer Geflügel­
farm in der getzzeit rentabel fei. Darüber 
wird nun ausführlich in der Folge b der de­
kannten Zeitschrift für Hau», Hof, Feld und 
Garten „Mein SonntagSblatt- geschrieben. 
Alle Für und Wider werden klargelegt, so 
daß e» jedem Richtlinien geben kann. Probe­
folgen stehen kostenlo» allen Intereflenten 
von der Verwaltung von „Rein Sonntag»-
blatt" in Neu-Tits« în zur Verfügung.  ̂
zugSprei» Dinar SV.— für da» Vierteljahr. 

l. Die ««»fant i« «stteet. Der Zweck 
des Frühbeetes ist es, solî  Temüise zu brin­
gen, die fich IM Frühjahr gut ins Freie ver­
pflanzen lassen und dann bessere oder eini­
ge Wochen früher brauchbare Gemüse lie­
fern, als tei einer Aussaat in» Freie. E» 
sind: Sellerie, Lauch (Porree), »opf̂ lat, 
Frühkohlrabi, Frühwirsing, frühes Rot- ». 
Weißkraut, Blumenkohl, Zwiebeln ustv. Die 
Aussaat nehme man mî ichst an einem 
warmen und trüben lag vor. Frostwetter, 
Schneetreiben, starker Wind, aber auch grel­
ler Gonnensthein sind für die Saat nicht 
günstig. Auch ist hebet »wr zu engen E^n 
zu warnen. Man mache fich klar, wie «roß 
eine Pflanze ist, wenn sie vier bis sechs Blät 
ter hat, denn in d eser Grî ße wird sie durch­
schnittlich verpflanzt. Deshalb ist auch ^er 
die Reihensaat zu empfehlen, die stet» die 
beste Ordnung und Ausnutzung verbürgt. 
Die Rillen erhält man durch Eindrücken von 
Blumenstüben. Nach der Aussaat wird s>eine, 
durchgesiebte Erde übergestveut und hierauf 
mit lbberschlagenem Wasser leî  überbraust. 
Der Samen soll eingelchlSmmt. aber niî  
verschlämmt werden. Die Erde im Kasten 
muß natürlich schon vorher feuchtsein. denn 
sonst würde das Wachstum der Pflanzen 
ba  ̂ stocken. SoviÄ. um die trockene Erd­
schicht ganz zu durchfeuchten, kann man nicht 
gießen, sonst würde unbedingt ein Verschläm 
men eintreten. Bei Vreitsaat, die nm in ei-
lgen Fällen anzuwenden ist, muß der Same 
noch mit Hilke eines Klopfholzes angedrückt 
werden, bei Rillensaat ist es nicht nötig, da 
sich die Erde beim Gießen von allein in den 
Rillen etwas lester setzt. Nun werden die 
Fenster und Decken darüber gelegt und al«-
gewartet biS sich die Keime zeigen, die in der 
gleichinäßî ^n Wärme und Feuchtigkeit auch 
nicht lange ausbleiben lverden. Weitere Masj 
nahnten in Folge 4 der beltkefannten Wo-
cbenschriit für .HanS, Hof, Feld und Gi,rten 
Mein SonntagsVlatt". Vrobefolgen stehen 

"«slen Interessenten kostenlos von der Rer. 
i'altunq von „Mein SonntaaSblatt" in Neu-
îtschein zur Versiiqung. Bezugspreis 25 Di» 
ir vierteljährlich. 

Druckfehler. 
Die Gesellschaft brach auf. Ein Dienstmäd­

chen begleitete sie mit einem Licht di- Treppe 
hinab. Dort öffnete sie di? Pfote. 

Erfreulich. 
Aelterer Herr: „Nun, wie geht'S im Zuw 

gen Ehestlittd? Vertragen Sie flch mit Jh. 
rem Branchen?" 

9un5<'r Ehemann: .v ja, alle Tage «w 
paarmal." 



Eoimtag, den t4. Heber tAZI. 

M o d e s ch a n 

An d»r Nwtera Nekt man 1»on 
die neutfttn SKe . .. 

Cnt.zückend sind sie atlc — diese kapriziö­
sen, l^-runig.n TiNliercheii, die t^'ln..'swt.'qs als 

cincr bestimmten Moderichtung, 
sondi'rn als Wirllichk.it gewordene reizvolle 
modische (^Xdaiil<^n zu werten sind. Und noch 
nienlalZ wdr eine Mode so vielseitig, so unge 
bündln und darum auch so aust'ror^lentlich 
interessant, wie die der kommenden Saison. 
Ta gibt es keine drakonischen Borschrist n. 
kein ewic^-monotones „man trägt" — denn 
entscheidend ist einzig und allein nur der Per 
sönliche l^i.'schittack. der schick, die individnel» 
le Nete, der auch das Material des .Hu­
te.^, s.'ine ?^arbe und seine Form Untertan 
siemacht wird. Nur auf diese Weise kannte 
man iich von den Jäger- und Postillon-Hü-
wn lossaqcn und endgiktig befreien; von ie-
ncn Formen, die in der vergangenen Saison 
Plötzlich auftauchten fz^veifellos schr reizvoll 
ws'ren) ^ber in kürzester Zeit t^rart allge­

mein wurden, dar! sie noch gerade das Stra 
henbi d beherrschten und zu cincm peinlichen 
Anblick wurden; sie teilt:.'« -eben das schick 
sal mancher anderer Moden, die großen B.'i-
fall und bedenkenlose Anerkennung finden u. 
zum Zauberlehrling nierden, der nicht mehr 
zu bannen ist. 

Schon in der Wn!?! der unzähligen Mate-
rialii^n bekennt sich die neu-e Mode zu einer 
Nngezwungenh!'it, die mit größtem Beifall be 
grüßt werden sollte; eS ist nämlich sowohl 
Seide als ciuch Stroh sehr aktuell sinsbeson-
dere Stroh ist Heuer ganz außerordentlich be-
liebt, was seinen l^rund darin haben mag. 
daß sich die Beschciffung des überseeischen 
Txotcn-Materiales sicherlich sehr schwierig 
gestalten wird, wodurch dieser Mode eine ge-
wisse Crklnsivität gesichert ist. An Schwie­
rigkeiten aber hat sich die Mode noch nie­
mals gekehrt, sondern bevorzugt immer ge­

rade das Schwer-Erreichbare!) Außer Stroh 
und Teide wird man auch bereits Band ger­
ne verarbeiten und natürlich auch «^ilzhiite 
keineswegs außer Acht lassen. 

Interefiant und erfolgversprechend sink» 
auch die verschiedenen ,.gebundenen" und 
„gewickelten- tziite, die aus dein Materiale 
des Kleidungsstückes, zu dem sie getragen wer 
den gearbeitet und nichts anderes als „schie­
fe Streifen'^ oder ..Dreiecktücher" sind, die sich 
die Trägerin in malerischer Mise selbst zu 
drapieren verstehen muß. 

Sofern« solche Hüte aber nicht aus dem 
Material« des betroffenen Aleides oder Ko-
stllmS hergestellt werden, tracytet man sie 
zum minbesten mit einem Schal in Ueberein 
ftimmung zu bringen und ar îtet diese Stük 
ke Awci- oder mchrfärbig, wobei vielfach auch 
noch eine tzandtasci^ in der gleichen Zujam. 
mensetzung vorgesehen zu werden pflegt. 

Tiefe „Wickelhüte" sind __ da sie in Farbe 
und Art durchaus d.?m Oeschmacke der Trä­
gerin anheimgestellt sind — als außerorden­
tlich ^persönlich" gehaltene Mode zu werten, 
ernten schon setzt an der Riviera größten Bei 
fall und dürften auch bei uns in absehbarer 
Zeit zahlreiche Anhängerinnen finden leinen 
sehr schicten Entwurf dieser Art führt die 
der Mitte links fest^haltene Skizze unseres 
Bilde» vor Augen). 

Für Trotteurzwecke gibt eS mancherlei Mög 
lichkeiten, da sowohl einseitig aufgeschlagene 
Formen als auch Barette und flache, dem 
„Canotier" ähnliche Typen gebräuchlich sind. 
Auberordentuch schick se^n jene Formen aus, 
die die Eigentümlichkeiten der cl>cn angefichr 
ten JasfonS vereinigen und eine ungemein 
anmutig? Wirkung gewährleisten. Zweifar 
bige Kielfeder-Aestecke sehen auf solchen Mo 
dellen — wie die erste Skizze der unteren 
Reih« zeigt — immer sehr flott aus. 

Stroh-„Barette" und die neuen -.,Z?ap 
Pen" sind eine zwanglose, stimpathiscke Mo­
de, die zn jed^m Garderobestück paßt. Der ka 
prizii>se Schwung dieser Schöpfungen ver 
schafft ihnen allgemeine Anerkennung (letztes 
Bild). 

Die meistbesproÄiene und vielumstrittene 
Saisonneuheit aber sind die entzückenden 
„Hirten-Hütchen" (im vorigen Jahrhundert 
im Originale „Ninichte" genannt), sie wer­
den einseitig tief ins Gesicl^it gerückt und rück 
wärtS mit Blüten, Bandschlupfen und dgl. 
garniert (letzte Skizze oben). 
In Berbindnng mit einem originellen Nach 

mittagskleide wird d^ese bezaubernde Idee 
sicherlich auf das nötige Verständnis stoßen 
und die elegante Frciu für sich gewinnen. 

Viele einseitig aufgebogene Modelle brin­
gen — wie wir dies im ersten Bi'de andeu­
ten — Bandschlupfen als originellen Auf-

^V^nr^kc'rer ?estimg  ̂ 7lnmmer 

putz, womit jv'ne unaufdringliche zu er­
reichen ist, die einen derartig.'n Hut lsof.r» 
ne er in einer entsprechend!.'« Nnturalsarbe 
gehal ten is t )  für  v ie ler le i  G^legnihei te i i  ver» 
ncndbar erscheinen läßt. 

Für wärmere Inge l^aben die mas^gebt^'n-
den Salons n^'uerlich lialbbr<'it^'. rorne g«'-
schwungene und ins Besicht gerütttc 
in Vorbereitung, denen ab?r mit Ausna!? 
me eines schl ichten Bandes von jedem Äuf> 
putz Abstand genommen wird. (Mitte.) 

Die eben besprochenen Stizzcn, die die 
neue .Hutmode und ihre reichen Möglickikeiten 
illustrieren, sollen beweisen, dasi man diei'em 
Gebiete nun wieder jene ungeteilte Auimerk« 
samkeit widmet, dl? für eine erforderliche 
modische Entwicklung ausschlaggebend ist. 

W i l l y  U n g a r .  
(Sämtliche Skizzen nach Original-Cnt-

würfen von Willy Ungar.) 

sw edenist prioineller wie 
tchtSer Schal 

ist auf ganz primitive Art sehr leicht herzu-
stellen, indem man zwei gleich große dreiel« 
kige seidenstücke miteinander verknotet. DaS 
so gewonnene Stück kann nämlich — wie 
wir dies im Bilde zeigen — entweder einsei­
tig oder doppelseitig getragen werden, gege-
bcneirfulls a^r auch den Effekt von breiten 
SieverS vortäuschen (untere Skizze). 

Die Farbe und das Material dieses Dop-
pel-Schals hängt durchouS von dem Ver­
wendungszweck ab, für den er bestimmt ist. 

Soll er zum Trotteurkleide getragen wer­
den, wird man ihn für daS beginnende Früh 
jähr gerne in einer grellen Schattierung hal­
ten, oft aber auch verschiedenfarbige Seiden-
dreiecke vereinigen, wobei für diese Zwecke 
nur Marokko-Krepp in Frage kommt. 

Gaiiz anders aber liegt der Fall, wenn der 
Schal für den Abend herangezogen werden 
soll; man wird dann unbedingt die beiden 
Teile etwas größer schneiden und aus Satin 
oder (^aze-Chiffon herstellen, um jene Wir­
kung zu errliichen, die der abendliclM Mode 
entspricht. 

Allenfalls erkennt man hier ganz deutlich, 
mit wl'lch' unkomplizierten Mitteln eine 
schicke Frau ihrer Aufmachung eine außeror­
dentlich aparte Note zu geben vermag. 

Wi l ly  Ungar.  

Der BeilchenstrauK 
Bon H a n s i R u b i n. 

Fünf Minuten nach Uhr trat Erna wie 
gewöhnlich auS dem Geschäfte anf die Stra 
ße heraus Und auf der linken Seite, gegen­
über bem (kingangstor, wartete wie immer 
ihr Bräutigam Robert auf sie. DaS war mit 
wenigen Ausnahmen seit fünf Iahren fo 
Nrquch zwischen ihnen. Mit wenigen, durck 
kleine geschäftliche Abhaltungen entstand? 
ne ?tüSnahmen. Und seit fünf Iahren gingen 
sie den gleichen Weg durch die Lange Gasse 
bis zu (Zrnas Wohnung. 

,^weimal die Woche kam Robert zum 
Abendessen mit I^inauf, sonst trennten sie sich 
schon vor dem.Hause. 

^ünf Jahre dauerte daS BerlSbntS der 
Beiden. 

Da war zuerst ein reicher Onkel gewesen, 
der nicht sterben wollte, ein Sonderling, der 
sein Vermögen in der Rocktasche eingenäht 
mit sich heriim trug. Und als er dann doch 
starb, stand man bereits im Zeichen der 
(^Geldentwertung. Dann kam der Beamten­
abbau und Robert mußte auf Stellensuche 
gehen. So vergingen die Jahre. Jetzt war er 
.^torr-^spondent einer Firma und nun wart»? 
ten sie auf ein .Heim, daS irgendwo für kip 
freiwerden sollte, denn man stand ja im 
Zeikben der Wohnungsnot. 

Als Erna so über die Straße schritt, traf 
ihr Vlick znerst ein kleines Beilchensträn,z 
chen in Roberts.Hand und da mußte sie lä-
chelir. denn ihr fielen die Worte ein, die Ro­

bert jedes Jahr sagte: „Schau, Erna, der 
Lenz läßt dich grüßen!" 

„Es ist nun das fünfte Mal!" dachte sie 
und dabei überkam sie ein trostloses Gefühl 
und ihr eben nech so leichtbeschwingter Gang 
wurde schleppend und müde. Sie zwang sich 
örmlich zu einem freundlichen Blick, -^ls sie 

>ie armen Blumen in (Empfang nahm. Ab^'r 
.NIM Abendessen mochte fie Robert heute 
nicht einladen. Sie fükjlte sich nicht aufge­
legt zu Gesprächen, die sich um das ewig­
gleiche, irgendwo in blauer Ferne winkende 
Ziel drehten. Und so entschuldigte sie sich da­
mit. nichts vorbereitet zu baben, da sie Mit­
tags zu spät aus dem Geschäfte gekommen 
sei. Robert glaubte ibr das ohne weiteres, 
sein Abschiedsarilß fiel nun nichts weniger 
herzlich anS als sonst. So verabschiedete r 
sich durch fünf Jahre schon: „Gute Nacht, 
Erna, schlafe recht wohl!" 

Erna lächelte fast spöttisch, als sie nnn :il-
lein durch den dunklen .Hausflur schritt 
..Das schmeckt wie abgestclndenes Wasser!" 
sagte sie Hn sich. Und dann in ihrem Zim, 
mer, nachdem fie abgelegt hatte und die 
Beilchen achtlos auf ihr Nachtkästchen warf, 
da zogen die Wetter herauf, die schon tags­
über wie finster drol'ende W-^lken über ihrem 
Gemüt gelauert hatten. Sie warf plötzlich 
die Arme ank die Tischplatte, wüblte den 
.sfopf danvikk^en hinein und schrie all' ^'^"?l 
der letzten fünf, mit Warten, .Hoffen und 
Sorgen hingebrachten Jahre aus ihrer g?' 
^einigten Seele: ..??ein, nein, ich will -
kann — nicht mehr! ,^ininer so weiter! Wo-
hin führt denn daS alleö? Es ist doch kein 
abselchareS (5nde. Vis ich da»? ,^iel erreich!', 
bin ich längst schwach, alt und grau gewor^ 

den! Nein, ich mag nicht mehr!" Und die 
Blitze zuckten feuergelb durch die Seele und 
innner folgte ihnen ein Donnerschlag, der 
das armselige'Gebäude erschütterte bis aus 
den letzten Nerv. 

Als die Wetter endlich ausgetobt hatten, 
war Erna zu einem (Entschluß gelangt. Sie 
wollte dem Schicksal rücksichtslose Kämpfer­
arme entgegenwerfen. Und hieß das Schicksal 
Robert, so mußte er es eben dulden, daß sie 
feindselig die Waffe gegen ihii erbob in der 
sie iäh überkommenen Trotz- und Abwehr­
stimmung. Und eilig, als könnten ihr die be­
stell Gedanken sonst entfliehen, hastete ihre 
Feder über das Papier und malte mit gro-
ßen Buchstaben: 

„Lieber Robert! 
Nach reiflicher Ueberlegnng gebe ich 

dir hiemit dein Wort zurück. Ich habe 
eingesehen, daß es ein Unsinn wäre, 
wollten wir Beide die besten Jabre un-
seres LebenS in fruchtlosem Wart-'n 
hinbringen, während vielleicht auf ge­
trennten Wegen ein nenes, schöneres 
Glück für uns erblüht. Lasse nnZ daher 
in Freundschaft anSeinandergehen und 
sei nicht böse deiner 

Erna." 
So, das war der richtige Ton, d^r w,'hl 

keinen Widerspruch aufkominen ließ! Ras h. 
als tonnte sie sich doch noch anders besinnen, 
steckte Erna den Brief in den Umschlag, den 
sie zuklebte. Am liebsten hätte sie ilni ainli 
schc»n in den Postkarten geworfen, ^'er ^u'.' 
' ^Beförderung war es l iente ohnedies spi !  
M'- ' r lN ' i ,  f rüs ' .  wenn sie inS Gesch. ' is t  g i '1 .  
wollte sie iint aufgellen. ES war nlin, 
als jei eine große Last von ihr gewicl>n. 

Aber die Frende wollte nicht recht hoch in 
ihr. Die würde gewiß noch kommen, tri^stete 
sie sich, später, wenn alleS vorüber war und 
sie die wiedererlangte Freiheit wie ein neu­
es Glück auskosten würde. Neue Pläne stiegen 
lockend vor ihr auf. Während sie sich umklei­
dete und schlafen legte, sann sie ihnen nach 
und dachte nnwillknrlich: „WaS würde Ro­
bert wohl dazu sagen?" Robert!! Immer 
wieder drängte sicki seine Erscheinung zwi' 
schen ihre wachen Träume, daß sie unmutig 
die Augen schloß und an nichts mehr denken 
ivol l te .  Da wehte es mi t  e ineinmale süß vom 
Nachttisch her und der Duft griff ihr so selt-
sain ans Herz, daß es unter einem wehen 
Scblnch'en erzitterte. Weinte sie um die ster­
benden Beilchen oder um ilire Liebe, der sie 
den Tod bestimmt batte? Sie wns^te eS nicht 
klar. Aber sie mußte daran denken, mocher 
Robert die Kraft zu jener immer gleickien 
Frenndlichkeit und Güte nahin. die sich i.k 
fünf Iahreu noch nicht erschöpft hatte, iväh-
rend s ie.  .  

Und da überkam sie tiefe Scham über ihr 
Weibtuin daci so klein und armeselig und so 
wenig opferbereit war. Heilig, stark und 
groß hatte die Flamme ihrer Liebe einst ge­
lobt und inat nnn wie ein schwac'ies Flänim^ 
fsien, das die graiie Asche deS Alltags zu er-
üicken drohte. 

ES stürmte diese ?ta6it in ErnaS Seele, ss 
ein eciNer, recliter ^'en^^siurin duräibranilc 
sie, der versüngte unt^ eriienevte. wa-? morsch 
geworden war ain Bnnin deS ^^ebenS. 

Und als der Ml'lgen fain. gru»?te er ein 
fr>'sies der ^^iel'e (^öltcrgejcl)eiik 
voll tieser 'I'anlliinteit enipsing. 
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Matratzen bil- — j U. Llump» So!fini'«,iei kr 
Hstk? 

»»O«»e«t<> werden aufqenmn 
l men auf aute und billige Äost. ne. OtU>mane. .̂.. . 
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 ̂ B-mimr I8W I°.°d»l.̂ . . «.n-lknlck»!. d» 
ilirekona l>. lSNt ly.yyg Dinar als 'Bet'.ieb-sa?i 

preiswert. Anfr. Kanzlei 
Tcherbaum. 18^ü 
A»»I ?hichr^chlttte» »u verkau-
fen, auch ĵ ^en Holz einzutau-
scheu. Z^rankopanova 25. l8Äl 
.Prl« s> Metek>eii:»er sSb«» 
 ̂ hat zu verlaufen Franz 

ISIS Produtt.v - Venosfenfchaft der 
Tischlern'.eistet in Maribor. re« 
flistrierte Tenassen^chaft mit de 

deutsch, ^anzöfifch. kroatisch' '̂ ''uk. Polie.a^s ll. Aarenina 
werde« qe'auft. ^pierhandlung! >«< 

! Vrißnit. Sloven??« «l. ll. VPe»l«w»t» für 6 Personen, 
Ei»« bez». A»eis««We»«WI«' 1814 s ungebraucht, günstift zu ver au-
m.t ach: Zimmern «nd gröftt. fen. Adr. Veno. 1^4 

zert, Tan^mc l̂'.chle'it. iolide Be 
di?uunsi, mäs'.ifle warme 

/ill jeder Zeit. L^uaU-
tä .nie ne. Es emp.iehlt sich 
Üî cil̂ njnc. 17!)!̂  
Rcparaturen von Büromaschi' 
iicu. Nühma'chinen. Reqistrler« 
kaii^'u Grammophonen an and. 
Mc.liattikcr F. Kelbiö, Vct.inj-
sfa 7^ 
Resicurcnt A. Lenlia» Tatteub, 
bachova 5. Heute Eamst<il; 
der- und Bra wuri^jch.«i.:.:s. 
Brunnseerwein sowie nerveN' 
stärkender Tlamean. ES emp« 
seh'en sich Alois und Antonia 

cci. Î ll 

Linoleum, ^ îizrhäns^<?. Vorkanq-
jtolse. Tlorss. '̂ etldeclcn. uder  ̂
»nulse ^owic alle '̂ eitwaien zu 
!̂ nv.nturSpreilen mit qrohLM 
NLöz.ask. Karl Preis. Mar oor. 
Gstĵ 'oska ul. Sli. 8'iy 
d)cs :Äit werde» 20.eoo Dinar 
lics.^n liohe Per^^insunc? und Ci-
chcrsceliimq. Zuichr ilen erbeten 
ttnl.r ,.Zi6)er 2" an die ^^erw. 

1d.?1 
Dinar neiien qu'e Äerzni-

tunî  ciejuchl. '̂ '̂ ichrijten croet. 
ttlilcr ..4 Ä^on.Ue" an die Llv. 

l8'̂ 3 
Näh:ri» übernimmt Wä'che zum 
l'U'^i.>i.'s>'ern, licht au6) in die 
V>ä'.is!.'r. Älir. ')^^erw. 
Ä'alnttttg! Äarne b emit jeder-

ilber mich saliöie (>>eu.ch 
i^' .zu vr.drei en. da ich jeden z. 
'^iet^ultmcirtuilq ziehen werde. 

Lelirrr, KoSale. Ikj.'it 

Vuslhen'chank ArL:vl»a, Ale-
Isaudrovn '.'1 incden Wvsiercr), 
vor.ziliii.chc Ä îins. geheizte -!uiu 
NN'. 

Zpszlalität: Talzgurlen! 
Uh.er, Telilatesscii (Älavni trg. 

Motorred, 500 ccm.. tMt erhalt.. 
liegen ein bessere«? NoÄio 

und cmi'prem. Äus-.cihlunfl '.un-
«letauscht. An räqe unt. „Nadio 
17" an die Verw. ^ 

Mummtwärmeflaschen» auch als 
Eiöl'iutel und ^1rr qator ver-
u><!ttdlmr. nur Diu. 8t>. ^u ie^er 
7v.z:nllil: uncnIbehUich. 
Älels^ndrova«-.'̂ . 

b;uv'mistriimpfe u. Saudschuhe» 
Äie.'er. Umstands» und Maieu^-
ienlu'.isiöiiürlel, Monatö^nnd^n, 
Cvijl^p.>^^uue usw. kauft nuin 
am l'illisislen im Cpe^^ all'^.'sch!lst 
?s. 5ikc^?. Marlbor '.Ztlelsandrova 
ZZ. sondere Abteilung, ^a-
mcnde îcnuni?. 18V1 
Dauerwellen 1W Din.» Lndu« 
liefen li T.tt̂ r bei Marica Po-
Zar. TH?.itersr.sc'.lrlN. Betrinj-
<!a 1'. 1807 
Schul; dcu Nriseopiern! Von 
5v'.u.'.v.'. :n Ee'chädilite. Notlei 
d?n>e, 5äi'.:'>>7!cr. Tarlehenöstt» 
cbende er^^ilen veiläszl'che 

bei „Ü^iarslan". Be 
r.'.lun..?-I'2bie!l^. Äariber. Koro?-
fa ?i:i'chreibe  ̂
nzr 

gute Ver^n'una und Kicherstel- V»»t»Oate! ?teuau«Ve.1ung o 
lunq. Geeignet für Veamtrn. Brantbiivern tn tetann, ror« 
welcher nebs bei die Ko?re'p.'n« nehme», ?.u»fitt,rung 
oenz sük,ren könnte. An räqe ei- 'n meinen ' I n,en MoSvo^ka 
li?tcn »n!rr ^Nebenverdienst" ul SV. c i a k a r t. 
an die Perm. l<^s7 

Komfort schSn. Garten. Pracht 
laae, zehn 
sehr tief 
verkaufen 
LVO fX'N Dinar oder quie» Spar G«»en»>ffe»slas»e» ta«»I 

 ̂ Ä'b« i« kauft zu hî chsten «la»!« ietutzfl 

,. »«»III, -u» «ir «-»«iU «»«. 

iLtutzflügel), qut erhol« 
Eankarfeva ul. !8/?. 
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Koroiika cesta 7V. l7lv an t»ie Verw 1879 
Bett. 1 

. z- GwtzilSOtl um 3MV 
kaflenbuch. A^rZiqe uM. .Drau Quantum l̂ aftwirt Cenek l̂k. s Dinar. Cchreibtiich Pendeluhr. 

Zaitenbachooa 21. 
t 1 
Hänqe aften samt Einsatz und 
Matratzen, l Tisch. 2 Ztülile, 
alles Hartholz, bill g zu verka'i« 
fen. Mlinßka 9 im Ho>. lSsS 
v« I>»II «» de» hOlbe» Ptti» 
b l̂v.<XD Wetzsteine oder über­
nimmt l»iese in Bertrieb. Zuschr. 
an V. Mlalar. Veiz b. Graz, 
Ledelergaff« S1. 18M 
Wte M»el und andere Sachen 
preiswert zu verlaufen. Anfr. 
bei Rreuh lAost.lna Sraner), 
G.udenci, Aletsandrova 64. 

1S90 
Billigst abzugeben, DO«en«ä»> 
t«l» Meider Blusen und Riztke 
bei Redog, Ra.̂ laqeva ZT. lt)1S 

VVticha»»:»«« in größerer 
Ltadt Tlowenien». in 
Laxle wird verlauft. Notwenoixt. 
Kap tat SöN.voo Tin. An îebote 
an die Berw. unter „L«n<,î ih« 
rigor Mietvertrag". ' IM 

Bierreihiqe HartnoiiUa, ^^»iiN« 
merfiillofen. Kohlentiste u. T<'« 
zimalwage zu verlaufen. 
nÄa 21. U'IS 
Altdentsche» Echlafztmmer. vo-
litiert, komplett, wegen Al'î .ie 
sofort zu verlaufen, «^u hejichii« 
gen von 14—Itt Uhr. Adr. Pm. 

1024 
Vlüfchdecke, HauSapotl)ekc. tür. 
lisches Milieu billig zu verkM-
fen. Adr. Velw. 
Out erhaltene K»Nti«ev al« 
Uchrel>«asch »e bi'Ziq zu ver-
kaufen. Anfr. aus Gefäll, l̂ î 
Wrma Gprager. Kovitarjeva 12 

1930 

Echöner großer Ttehsstiegel für 
Eckneider  ̂ geeignet. lan>ior 
Tisch, großer LUeiderrechen. ĵ tii-
chen.redenz. Tiahtsin'ap, Ein-
stedegläser b'.llig zu verkaufen. 
ElovenSka SS/2 înkS  ̂
Tchöner volsShunt» 2 Jahre 
alt. etwas dressiert auter Mch 
ter. zu' verkausen. Adr. B '̂rw. 

^  ̂
Gu gehendes Milchgeschäft Mit« 
ta der Stadt we^en ^uanUieit 
zu verkaufen. Adr. Veno. lW) 
VierrGhre>'IIota»A»parat mit 
dtu:<'miichem Lautsprecher, ueue 
ste Ty?e. wegen llebessiedi.'.ng 
zu verlaufen. Ne?.m«h RuSka 3. 

17S8 
Ksiser. Akten a^chen. Handle« 
schcn. Ruct'äcke. Gamaschen usw. 
zu niedrigsten Preisen empfiehlt 

AravoS. Ale'k^ndrova 13. 
1307 

«adsahrer. »ch:una! Ievt. wo Gründlicher und lelchtsasilicher «ebuzlerte Preise be» rasche« Guterhaltenes reines, weiszes «ebirßShe» billig zu ver^ufon, 
der W nter ins '̂and ge^^ocien .st Unterricht in der slow., kroat. u. j kauf! l Kinderbett zu faulten gesucht. An wird täglich zugestellt. M. Ol'r '̂.n. 
und S e Ihr Î hrrad n'o'it deutschen 
mehr bentthen wl?rden. bietet sich Berw. 
Ihnen Gelegenheit, dasselbe 

Stenographie. Ad  ̂ Tchüne Villa, gute Einteilung. 
13-  ̂ neu. 3 Wohnungen. GaS. elektr. 

zusragen nnter «Kinderbett" on LoSika ulica l.?. 
die Berw. 1774 

l ' 

... ^-i..i.i.n ... -n/.l. Dinar bekommt ieder fiir Licht. Parlett. bei Uebernahm« gründlich zu retultien, zu eN'Kll  ̂ «7.. »,»» i-itiit«» ÄKt/̂ Kluna. îbm?bi.I.v w ?i. «M Adrcsskn  ̂ lü, M Tlück »on v»p°!hcl leichte »bMdwu,/ 
c 'M Tiimr. Z-crlami-i, Sie >Aui b-r nm IM« T!n. - Schön-! !>tugtllagtr auszulchi. tit^n. «o.an ar 

Ztz»? al«« «old 
zahle Si»chst»reile 
Solln l̂ of»oSko I., 

«b 
M 

!̂ttau:ik>il nn die Vei. 
w7.ll'ina. 
stwte Milch ins Lit. 2..^ 
Tii'.'.r. "."nkr. Äciistrova .'Z. 5^>ZUs 
m?ls:<'r>n. II l'is 1-'̂  Ukil. 

1918 
Ziealgnmnasist der 8. sllasse 
qibt ,'̂ ns!ruktion in allen l̂ !e!'en 
sliinden der niedrigeren .sUcsien. 
Antrüge unter ..Lömo-^olec" an 
die Venv. 
Möbel »vinsSfte. Dapeziererar« 
briten «nd Dekorat onen solid u 

den W'nter. Nasche '̂ !'.'c>.ennng. 
l̂ nrantierte und solide Arl'cit. 
îonkurrenzlose Preise. Es emp­

fiehlt sich Mechanische Werkstät' 
te Güttin l̂ nft nLiö. Maribor. 

leealttS/SF» 

Schönes tkinfamilienhauS, Neu-
Talsens'ä'c^onä'u'.'ff̂  ̂ mit gros'.em ^aren, sckön-
damit das Rad abaeholt w,rd. ste Lage in «tudenci ist pr''Sw. 

1 .̂«S4 
Maschin chrcî arli?iten. Beroiel-

lieber-
k''«^nnq-n '>''1 '̂ >?:«> inl'li .H 
kopau Malibk'r Krekova K. 

«so 

Kanse sofort kompl. Lchlaszim. 
llck>e Quote. — Schöner Besitz mer» einzelne Mi)l'el. Matiat̂ ^en. 
Stadtniihe zu 120- u. lkS.VVO. Dort̂ elbst zwei Nähmaschinen 
— 2 gr. Besih' achtungen jLhrl.l um I<l0 und kittv D'n zu ver» 
8M> und 12.000 Din. — Gr. laufen oder zu tauschen gegen 
Mühlenplicht oder Verlauf bvvl) Möbel. Makor Mar'a. Studen-
Din. — Kasfeehauspacht und ci. Alelsandrova resta 1. 1777 

ZLu veF ÎcasFLeo 

gehende Gemifchwaren« 
Handlung, komplett mit Kun 

SlikeS Verqheu. gepreiu. '̂̂ 'r« 
Lttd»! I lauft Amalie Lottiveich te 
.̂ 'arr'e! Toplice. ! 

i Veredelte Reben der !>esteii " 
Gebrauchte Hobelbank zu lau« ten hat abzugeben konz .l« 
fen gesucht. Anträge unter. ,'!?!? schulvelwallung Grad «'.i 
bell>^ink" an die Berw. MsS^Ptuju. 

und Stutzsllig.l .er 
genies;enden 

zu verlaufen. Adr Berw. 1873 Nestauration Din. 32v0. - Ge-
. «,« schiiftSlo'al mit eingeführtem 

Hanfer, Herrfchaien. BlNen. öe- ^„ndensto  ̂ leicht von Damen  ̂
sltZMMn Gaitlumier. Sägewerk '.zjensionisten mit etwas Ka 'VI 
verkauft Real.tutenliilro Mar., ^«a. Wut 
bor, Codna ul. 3c». 138ö GospoSka 28. 1000 han! 
In oder r.ahe PsLehM'« 1 liis 
? Joch Z l̂d zu ,''achte? glsu.w. Kleines Hans  ̂ Gründlichen Nnterr '̂ t in 9a  ̂  ̂ , 

l̂ illig nur lioi Novak. Slovens'a tein ^ '̂-anzî sisch. l̂oweni'sch u. Äntc-'ge u".ter »Fe«  ̂ an k'ie 
lX 192Ü Deutsch. Adr. Berw. 1 '-^er.l.. Adr. Berw. 

Vianlno 
Weltruf 
Lauberger üe Glok. Teil̂ 'UNüN« 
gen. Mao erniederlage Z .̂ 
ner» GoSvoska 2. 'li4 
Ein Barock . Tabernalellasl n» 
eine ütrant»nlischiiie n'>' '̂ 'nilw 
rad. ii?erren>mo?ingS ^rin!'» >». 
Jacketts. Bett- u and. .'?>isch2. 

'l'i'lst«'» t'lt li .̂ eo 
l"che .^illiern Miililn uii' ^ 
M.nia ?chkl> ^on'̂ sii '-'i.i ^4« 

den'reis. ist Nnistande halber so Pî ma Viefenfseu u. .̂ c?ne, 
mit Garten zu fort zu v'.'rlattsen. Gefl. Anfrag. Ii>0 bis ?00 g kiat l''slia ilnn« 

oder zu vermieten, unter „Tickor.' Cristenz" an die ^el'en Sorjan. Pl̂ iiZ. Pos» 
17dS Bem». 184S «ja So. Kuniiola. lK27 



vomttag, »en I«. Fever ISN HI „Mtirf^orer Nummer ^5. 

»-»'ckied. Vr^, 
ter. Of«sten. ?^>ch;enftangen »i», 
Zäune, preiswelt. Nnzusw»,?«' 
Portier. Echerbaum. dopali^'a 
»l. 4. l«.1 

A7U «M». 'eh, qut erhalte» 
Ml H Personen preiswert. Ankr. 
Ranzlei Ccherbaum. ltv« 
Gebrauchte. i?hL G«t, 
»asck''«e »» e!ä!wert »» veik,«-
len. E rosMni<?'^<eva k. l7k<k 

Vkcker! 0«ls. »««fteüiet 
7as l'ste Mornn'thl be'ominen 
Sie immer bei der Spezialfvn,' 
mlchle «. Vnl» «k. Pol»»ava. 

lk»! 

?V'DG^M»W'»vO»G»WTW» 

GP5rtzsrd^i««er Zu vergeben. 
Ptujs « 28. Te^no. lWl 
Conn.a« Se»ir»otzn»iR ab l. 
Mürz zu vera?b7n. Äd». Beriv. 

lM» ^ 
Schönes mLbl. '!i««er sofort 
zu vcrmie en. Gseichzeitlg rei 

men. Lt«l« A. 
»irb «»fgenom-

1»7« 
Schöne 
«it Nebe«räum«n. «bqelchloss.'. 
in l>errlicher Laste, sofort zu ver 
miete«. Unfr. H^rw. Z92l 
«bqeschl»sie«e sonnleiiige Kmi» 
,!»»«»>tz«»» mit Augehör 
l« Neubau. Meijtka Z8 ab l. 
Milrz abzugeben. lS!4 

U»»»F«O»» V«»»eAz 
VMVWGVVWWVWVGGWM 
Tuchen gro  ̂ ......̂  
W»h >«>»lesrD»», tu unmlttel-
barer f̂ ahnhofnöhe. Antrüge u. 
.TtasSM- an die Berw. l7b2 

MM» 
V/PvV»S 

Oer» wird auf Wohnunq auf­
genommen. MoroSta l7/l recht» 

!9»a 
2 Zimmer u. tlü-

che. eine mit Kabinett, trocken, 
sonnige Lage, und ein Lotal m. 
Wohnung. S Min vom Haupt« 
platz, sind zu veimieten. Anfr. 
Valvazorjeva W/i. Banmqirt« 
ner. IVA) 
Eonniges grosses auch 
für Sanzlei qceignet. zu vermie 
ten. Anfr. Gregoröiteva ul. tt» 
Part, rechts. ll>27 
L»i>l mit Kabinett zu vermie­
ten. Anft. MlinSka 8. l9S8 
M»«er mit separ. Eingang 
Mlt l oder 2 Betten, auch mit 
Kost zu vergeben. Studenci. Bod 
ni!ova 3. IN? 

Sin besserer Pensionst sucht 
«öbl. .V««e» mit Familienan 
schlug e». gem. dauShalt. Wo. 
möglich Al^ androva eefta oder 
NZ^. Vefl. Anträge unt. .Pen 
sisnift lvSS* an die ^rw. 18« 
DreizwmerWihmWst» bevorzug,» 
Badezimmer, wom^lich mit I. 
April zu mie^en gesucht. Anträ« 
ge unter .DieSseitt bi« lzm" a. 
die Veno. lsZV 
?k«tt möbliertes Zl«««r im 
Etattzen?ru«. Parknähe. Bahn 
hofnähe mit separ. lkinganq p. 
l. März gesucht. Adr. in der 
Veno, unter .Zchreibtikch". 

lSgl 

nes zu ammenlenbaieS Bett zu ^ Trelti«««»»h>i««« kamt Zu. 
ver au.en. MilloSiöeva S/2. Tiir! qchör. Parlett. sonnig, im l. 
Nr. ü. liX» Stock ab l. März zu vergeben. 

Nett mebliortes" Mi«>tSzi«mer 
zu verm eten. P!il'»??.ka c. i^/2 
links. Bon !S-l4 Uhr. l'.X>2 

>^»r und ein ichöner Pferde» 
ftk> fi»r 2 Pferde .u» verpachten. 
Anfr. Meljs.a c. 58. »WS 
Aim«»r mit I oder 2 Bet en. 
mit oder ot)ne kast s'^ ort zu ver 
mieten GospoHka Itt/2. 160V 
A mmer »»tz Ilttche zu vermie­
ten. Pobre5je. t'^anlarieva 8. 

180S 
Keine», möblierte». ionniAk» 
Zimmer, Part, und Bahnhof-
näl»e zu vermuten. Tom^iöev 
d»evored lt). Tür 4 1791 
Zimmcrlzerre» werden mit od. 
ohne Äost sofort billigst auf^c-

Adr. Berw. lS2ü 
Conn:gi.'s VParherdzimmer, elet 
tr!ci:es Vicht ?«eubau. um I2Ü 
Timir an kl. »Familie ab l. 
P(lirz zu veimieten. Nova va». 
?^redl-^1!otova ul. 3. »843 
Möbliertes Zimmer ku vermte. 
ten. «acijanerjeva l7. ls42 

Primor»ta lv. ober der TrtaS. 
ka cesta. l8YS 
Anständiger V»rfch» wird auf 
Bett und Aoft genommen. Kein 
separierter Eingang. LoSla s,/l. 
Tür 7. lssS 
Herr w.rd auf Soft und Woh. 
nung qenimmen. Tattenbachova 
lk. Tür 4. 18y!> 
Möbl. Zimmer, gaffensei ig. Iiis 
l. MSr.^ zu verm eten. Adresse 
Berw. 1854 

z—«.Atmmermvhmimi im Zen. 
trum von ruhiger Partei ge-
sucht. Dortselbst «erden Sand, 
arbeiten sowie Emt»rn<i. ttiobe. 
lin» und Z^ilet zur AuSaibei'g. 
ilbernommen. Adr. Berw. M7 
tl«>i<lelf Letale! Gesucht Madt« 
mitte Ber'ehrSstraf^e. l bis 2 
Zimmer al» Aan,lei. 2 Lokal« 
räume für Sveziasgekcfiäft. iM't 
^teillqungSaelegenheit?) Anträ« 
ge unter .Reformun ernehmen" 
an die Berw. 191! 
Zmei»'«merm«»«i>D. abae'fhlos. 
len samt Zubehör, von ruhiger 
Pai'el zu mieten gesucht. An» 
träge unter .Zentrale Lage'^ an 
die Berw. 1738 

GVWVVWVVWIGD«G»GGW 
TiichtiMe Tet»il»erl»«ftr sowie 
MXlWNmermiO»« in de» Sa. 
lautere» und Spielwarenbran» 
che mit Eintritt 1. April gesucht. 
Offerte unter an die ?<er 
waltung. i'jtü 

A^re» i»^aleq. 
tinderliebend. für 1. MI» a«. 
fucht. Adr. Berw. »8^ 
«ette» flinke» «Dtzch«, 
wird HU 2 Personen gesucht. 
Rann auch Anfängerin sein. — 
Adr. Berw. iz?? 
Jüngere, nette «chi» mit ^ah 
re»zcugniffen. in feine» .«dau» p. 
IS. Aeber nach Zagreb qekuch? 
Anfr. »oserfeva 36 von N-l2 
Uhr. iz82 
>ei»i» Gt»»e«mHhche« mit 
,e»Aeugnissen. perfekt in allen 
Arbeite«, wird neben «öchin 
aufgenommen. Anfr. Kanzlei 
Dr. Vcherbaum. I8tt2 
PaKeri»^ nett und anstellig 
wird aufgenommen bei C. Bü-
defeldt. vo»po»ka 4. iss« 
Befsereß MWche» s»r »>e», 
deutsch sprechend, nur mit Iah 
re»HeugNislen und guter Nach, 
frqge per sofort «fucht. Livoit. 
Schloff TurniS, Pius. 1887 
»chl» fß» »lies mit ?sahre». 
zeugnifsen gesucht. Rostnova 24. 

Sonnige VierzimmerwahnuNfi 
mit dazuoeliSriqen Nebenräu« 
men gesucht. ?sntrciqe unter 
.Ruhiq* an die Berw. l7N2 

Lekal jamt Gtelagen. auch leer, 
b?» l. März zu vermieten. Adr. 
Berw. 1^ 
.^lvei leere Zimmer am Stadt-
park mit 1. Mnr,< 'U vermieten. 
Maistrova ul. 2 Part, rechts. 

!a70 ^ 
Elegant mi^bl .Zimmer» ev?nt. 
mit Badbenlitzttnq. ab lb. d. zu 
verminen Bak'nho^niihe. Tort. 
selbst Karamanie und Holzbade« 
ofen ^u ver'an'"« Adr. Berw. 

lattS 
T'reng kevar. schön mSbl. Aim» 
mer an besseren.?»errn zu ver-

Sonuseitige Villen»ehnu»st, var mieten. Kreko^", .»i. Part. link», 
kettiert. tl Z mmer. Badtzim-! l707 
mer. mit 1. April zu vermieten streng separ .Pm« 
Antr. an die Bem. unter „1-l-1 «vara. 
la . ^ g?nbenüvung zu vermieten, '^dr 
Zimmer »«d «iiche. lonnig. 
Stadt-entrum. ab 1. April zu 
vermieten. Unter ..Ruhe" an i>. 
Berw. 

Berw. l7s;4 

? st 
,wei möbl. schöne Z'.mmer. 
jtrena sevar.. Bahnhofnähs. an 
1 od. 2 Herren oder Fräulein 
mit oder oline Verpflegung zu 
vermieten. Adr. Berw. 1837 
M«hi»ett mit guter verpfle. 
gung. Licht Wäjche. billig zu 
verulieten. Äarij.na ulica 10. 

Cepar. möbl. Zimmer sofort zu 
vermie'en. CvetliLna 2S/l. Tür 
Nr. S. iSSs 
Echön möbl. ^onnigeS Zimmer, 
ev mit Badezimmerbenüi^nng 
und Frühstück ab 1. März abzu-
aeben. Parknähe Anfr. Berw. 

INI 
Zweizimmer ge Wohnmi« mit 
gan.zem Komfort in Reubau bil 
liq zu vermieten. Meteljlova v 
fNähe Betnavska 18 W 
Möbl. Zimmer wird an e»n 
Ehepaar sofort vermietet. Me. 
teljkova V lRähe Betnavska c.). 

1847 

Zimmer mit separ. Eingang m. 
ganzer Verpflegung an 2 Her. 
ren oder Ehepaar billigst zu ver 
geben. Taborska 11/1. Ebendorl 
werden Abonnenten aufgenom­
men. Preis 19 Tin. 1822 
Zwei möbl. Zimmer sofort zu 
vermieten. Trnbarieva b, T. 3. 

18S7 
Simrherbzimmer zu vermieten. 
Radvansska d7. 1881 
Möbl. Kabinett samt ganzer 
Verpflegung an ein Fräule n 
zu vermieten MeljÄa l6/1. 

188k 
SchSne» möbl. Zimmer per so­
fort >-u vermie'en. Sodna 2.',/-' 
Tiir 7. ^8lU 
Herr wir^ auf Wohnung und 
gute oft um Din. IM auk 
genvmmcn. Adr. Berw. 18^ 

eines .Zimmer, möbliert, sep 
C'nqang. 'okort zu verm eti'n. 

OchGues Lvkal mit grof^en Kel­
lerräumen wird 'ofort vermie­
tet. Aee gnet 'kr l^^ewerbetreiben 
de und al» Lagerraum. Adr 
Berw. 17«M 
Zivei möbl. Zimmee wfor» ider 
ab 1k. d. M. zu vergeben. Pre« 
iiernova ul. w. 

Nett möbl. Zimmer separ. El­
lenseitig. an l vent 2 l^erren 
zu vermieten, ^'^aistrova 14. 

I7ltt ^ I 
Vierz'mmermohnunst» GospoSka 
uliea Sk. Part, ab 1. April l. 

zu vermieten. Anzil'raqen: 
Lederfabrik Ant. Badl's Nachlol 
gen ^1729 
Zu vermieten sind tt schöne Rilu-
me für Wohnung und Betrieb, 
event. 2 Wohnungen und ein 
bilißes Letal, im Zentrum der 
Sadt. Anzufragen vormittag» in 
oer Sodna ul. 2V. 1747 
Mvbl sonnige» Zimmer, Bahn­
hofnähe. separ. mit 1». Feber 
zu vermieten. ?^'"ni^iöeva e. 21. 

1S90 j 
Schöne», möbl. .Pmmer biNig so 
fort zu vermieten. koroSla resta 
41. 1701 
velchäMvtal, in welchem 'ch^n 
durch Jahre ein Kaufmann^ge-
schüft pelühr, wu de. wird per 
sofort IN Ptuj verpachtet, .'lntr 
unter ^V«tsteh?«d" an die B>o. 

!V2? 
Schöner, groker Keler in Me» 
lje. elettr. Licht, ab 1. März zu 
vermieten. Anfragen an Ludvik 
??ranz in sinovi. Melje. 1780 
Ein oder zwei möbl.. vollkom-
men separierte Zimmer zu ver-
m eten event. mit aanzer V^r-
pslegung. M. Karniömk. Ctros^ 
maierieva tt. Part. 182tt 
Streng separ. .i^lmmer zu ver-
m ieten ^dr. Berw. 1782 
Zimmer mit 2 Betten sofort zu 
nerm eten. ^b bregu l6. Par'. 
rechts. „ '<»77 
j?^stb'ches Zimmer am Bark, mit 
q-in»?'r B^'rrNeoung. bi'lia. -

183L2ra^va 9/2 UrbaS. 18V3 

Suche konn qe DreizimmerwOtz« 
N»NG. ?lngebote unter ..Guter 
Zahler" an die Berw. lSly 

seF«?ZSI»s«AveHv 
ßGVWGVVVVV^VvVGVGVV 

17sShriqes viäbche«. Anfängerin 
sucht Posten als Mädchen für 
a?2c». Potoöni?. ^opova 1ü. 

1778 
Visenhänhle« sucht Stelle fleht 
auch al» Magazneur. Zuichr. 
unter „Eikenhändler- an die 
Berw. ^ ^ 17R 
lli»eoperate»r mit längerer 
Praxis sucht Stelle könn e io-
jort eintreten. Ädr. Berw. l852 
Ztzrßule!« sucht Stelle zu Kin­
dern. übernimmt auch Kranken 
pflege. Adr. Berw. 1833 
«ärtmr» der sich bei l^müse, 
Blumen und Obst vollkommen 
auStennt. mit langsährig. Zeug-
n.ssen. sucht per josori oder spä­
ter Stelle. Adr. Berw. 18V1 

Gürt«er» 50 Jahre alt. verhei. 
ratet kinderlos, bewandert in 
Obstzucht. Gemüsebau. Blumen-
kul ur. Pa.kpflege. besisst Pra-
ris in Landwirtschaft und ein­
facher Buchführung, mit prlma 
Zeugnissen, de» Teutichen. Ao-
»ven schen und tttoati'chen mäch­
tig in Wort und Schrift, 'ucht 
Stelle. GehaltiNniprüche und 
Eintri t nach Berelnbarung. 
säll. Autläge an Leopold Texak. 
Binica. via Bira^.din. Kroatien. 

N90 
Gttitze. selbständige Haushälte­
rin. im Kochen und Ärankenpfle 
« bewandert, sucht Stelle. Ver­
fügt über beste Zeugnisse. An. 
sprüche bescheiden. Unter .Ber-
trauenswürdig* an die Berw. 

1858 
«Ich >, die einfach bürgerlich 
kochen kann, wünscht bei klein, 
befferer Familie unterzukom­
men. Anfr. Cankarjeva 25/3. 
Hausmeisterin. 1879 
Aeltere Söchi« sucht Stelle al» 
Köchin, geht auch al» Wirtschaf­
terin aufs Land. KoroSka 43/l. 

18S8 

Bertiluferi« mit Mittel^chulbil-
dung. der deutschen slowenisch, 
und serbokroatisäien Sprache 
mächtig, in allen Kanzleiarbei. 
ten versiert, such' Stolle. Antr. 
an Biolette Ogrisek. Maribor-
ÄTöevina. Ale's<rndrova 29. 

1802 

Suä)^Stelle als Bedienerin. 
MoroSka 52. 18l^4 
Privatbeamter, langj Rentmei­
ster bei grossen t^rr'chasten. in 
ungek Stellung, wünscht Ber-
HSltnissen lvegen in Maribor o. 
Umqelilina Berlr«i>iensvosten b. 
grökerem Unternehmen, gegen 
entsvrsch nden l^ebalt l^sl. ?ln 
träge erbe en unter „Tüchtige 
Kraft" an die ^-rm W27 

Tüchtig ehrlicher Aahlteiner 
oder Kellnerin per sofort gesucht. 
Anfr. Oavarna Rotovi. IM 
KeMeeißi« mit längerer Pr-i. 
ri». perfeite Mafchinschreiberin, 
slowenisch und den sch. wird 'ür 
zwei Monate au'» Land ae^ucht. 
Offerte unter .A. I." an die 
Berw. lyv7 
Perfek'es Gt»»siimDdch«», wel-

auch deutsch oder ungarisch 
spr cht. per IS. d. M. gesucht. 
Anbote mit Zcugni»ab'chriften 
und s^haltSanfpruch an Rudi 
Air'chler. Donja Dubrava Me-
dsumurfe^ ^59 
Vefucht wird Mädchen f. aieß 
mit Kochkenntnlssen. Borzustell. 
vormittag» Stroflmafnijeva 28. 
1. e»ock link». 1848 
Kafiieri« mit Kaution wird 'of. 
aufgenommen. Anfr. Berw. 

1803 
««ter^MIteltilchler. selbständi­
ger Albeiter, der in Speerholz­
möbel bewandert ist. findet Auf 
nähme. Mat h. RakuSa. Tischle­
rei. Zgornja Polskava. 1l^? 
Miidche« für alle», da» gut ko-
chen und alle häuslichen Arbei' 
ten verrichten kann, rein und 
ehrlich ist wird zu 2 Person«'n 
in Tauerstellung aufgenommen 
Adr. Berw. l81S 
EtAtenmäbche«, Ne^siig. mit 
Näh'ennlniksen n. 
sen. wird ver I. März gekn^s»». 
Adr. Berw. l«73 
j!san)l?ci»ra?s» » Mitarbeiterlin 
uen), ?lnsänger oder Ste-Iungs-
lose. bevorzugt Handelörchule. 
sucht grök'ere? Unternehmen. An 
träge unter .Selb^we dienstgele. 
qenheit" an die Berw. 1740 

Lehrmädchen werden lofor» auf­
genommen. Z^ärberei Ne^og 
Nazll'gova 22 

Akademisch gebildeter »anW, 
44 ^hre alt. mit qefäll:g^m 
Aeu^eren mit selbständig.»« si-
cheren Beruf nicht mit eigenem 
T<er>chttlden geschieden iuchl 
eine net?e. gl'bild<te. brave 
Flau und gute Mutter iü? ieine 
drei Kinder. Etwa» Bermttzen 
erwünscht. Zuschriften mit Licht 
bild. welche» eventuell bei ?!ichl 
konvenienz retourniert wird, 
find unter .Li»kretion lkhren-
iache" an die Berw. zu richten 

128« 

Zerrtrum. gog. Abkauf der Ein­
richtung sca. 7909 Din.) zu ver-
mieten. Anträge unter ..Zen­
trum 10'^ an die Berw. 1803 

lüiilkl»''« e 

MlillMMM 
^nte i ' j  V"N Lcl i .m ver t l  n»ek 

pfnmp'e kü led^unff »a,, t-
III-' ei lv'eivr lu'en. l>iur 
-»ide't ^ielj'il'e t^ieise «mp» 

lie^it »ick 

IS», »eieiuc 
fiHNkopHNov» U, « 8 

600 sofort?u verlssulen. 
^nkrslxe in der VerM. d. ö. 

Mntoi» Horv»» 
fleiscliekme'ster 

Ko oz«<» c. lS 

Kinderlränlein welche» auch bei 
leirb en L»auSarbeiten mitt'ilft 
w rd zu einem l9käl'riaen Mäd-
cs)en au'genommen^ Adr Frau 
Ste'an '^'rkiiS. Subotica. Znni-
Ski tlg 18. 17?^ 

verlaufen ein weiner Spih-
httttd, hört auf den Namen 
^Belo". Abzugeben gegen Be­
lohnung bei Ivan Sluga. Tr-
WSka 22 Tel. 2272. l02.'i 

Dc«FVS»DVa«lSaA 
.WW»WWWW»WV»^»»WI«VW 
Fremder, junger Herr wünscht 
auf diesem Wege selbständiges. 
jinWreS Fräulein oder Witwe 
kennen zu lernen. Anträge mit 
Lichtbild erbeten un er ..Dis­
kretion" an die Berw. 1922 

Bin Ha«»b«iitzeri» und »»che äl 
tere alleinstehende Person, wenn 
auch pflegebedürftig, mit Dinar 
.'0<W Äebe bis auf Ableben 
Wohnung u. Kost umsonst, i^ür 
S cher stellung .HauSanteil. Antr. 
nnter „Gut versorgt 32" an die 
Berw. l 875 

Witwe mit Wohnllna wünschl 
Bekanntschaft mit sicl,er ange­
stelltem .^errn oder gemeinsam, 
haushalt. Nn'er ..Sympathisch" 
an die Berw. 1004 

«. »«»»«e »Me I« G»I«W G» «. » ID 
^eekiercken 0d«i erl.nckun>?en un6 »'H'en'e im tn- un6 /<u,lHN(lK. 
laekn vede Out ckien ? ten« p» ct,>«l?keit,. »»>6 kin »i k». 
Kl«U«n f««tsie»u«,?s.^n»i»xe. Voi c»i tü, f^-'ntle!». u. ff^krik». 

ete. vesorixen «l « deellte'en S>edv«»,t»n<llsx«n: 
c vil- u. p«tent ,n«?eniem >. vdeidau»«! i. ?. 

5^5clilaen latentem l)r. teckin. M» l?e?i«iuiIZiHt t. ?. 
> U r i ^ o e ,  V v t r i Q w k «  o U e »  3 V  

!n Rften «n»H»5l?«r iesukmvnn 
^u^o<» ve. »uedt kar öen Vi«n«l p 

IksWi l!« «Mlll! 
v n t e e  . v l a a e d e  e f f a l  3 0 5 ? *  , n  

«»«senetaln » VoffI«. V «n. 1. >el,u 11. l»A 

idllleiZMWM 
der?srdet^dr«ncke» tüektixe, ja»il?ere 
I^rskt. »loveni'icii unck cleutscti vircj per 
soiort aufgenommen. Okkerte unter Î0 k-
tl'.- SN die VervsItunLl des ölatles. 1730 

k'ür neu?eltllcl,o Linrlclttune von NotelK. kZegtsurants un6 
>Votrnunien i5t der 

sut« 8T»K«A«I 
unerläklielr. (Zeseitliffene Olssplstten. icersäe und eedoxen. 
kis unil mstt. Verlklaziunk in I^etsll. kelse von WInclen mit 
versci^iedenksri^ieen filszylstten lür Säle, ttslis. KaöefSume. 
>V25cdecken. I'isctie, k'ulte. Vitrinen. Sclisufenster. Wind-
sclrutr-VorriclitnnLen. ^utris usv. bestellen 8le am trljn5tii?. 

»ten dei I26Z 

si»iecv«u^ o » 
8  p i a e o I t s d r i lc (Z l s 8 5 e l i l e l f e r o i  

LelovKlra cesta 81 
1'elepkon?b-83 

<)8l.ie»c 
8»modorslis cesta ll vexztiöng ul. 39 

l'eleplion ZZ-4.4 l'eleplion 4-0Z 

5 p » e » » m «  ^ » u » k r « u v n !  
Lin VerRuck xent,?« um »uelr 8ie 
?I« dauernde Xunä« ?u «ivvenen. 

t) e t?e».dekHnnte 

5 t » n » v » k « r  <Zi»n»1iok!« 
?io>tie't in Stücken nscd >Vun»clt tler 
Kun6en. 8t»ud» un i »teinkiei l <»ute» 
Levickt t OS Ii- M» chv — in» 
Nau» ixe^tellt. Kein Oeructi l ke ne 

8clil»elre! 

d'W ßWW IN .NMIII". ÜHllÜjjil Ii. ?II 
Vi» » vi» ^»rollni «lom. 1 7Z 

KssAskNUNS»»!»»« U«l 
Unteiteitixte» l>eeiils»'cli äem s'.I ?u!>lixum1iak> mir» 
7.u>e len cls'L ick n der tziü«» G, 
triiiiei DD» » > »Gß e'n 

5p«i«e« 
erotinet liwe 

t^ui cZie keclienu"!? we'nei ^unelime, mit ke'^tet 
V«,e lu stiii'k'i'en î >e5er, '»eicle ick i'titnclii? i'e» 
niUl^t »ein unct em">e<i!e mtcli >» s 

Zanko »4 ?rll»or, Wiilii illu t 

peoldvdOk? ko»k«nl«» 

Vsrlag cie» 
kkOnlliurt̂ . kiüdhGsAtfDh« 



^c'nntiq, fteri 1 .̂ ?W7. H» V»»«k? <I 

^Vinter-

vvek^äen we^en vosgesckttt» 
fener 8 i5on 7u 

MM Wl 

sdvorksukt 
8pe»l»l Le»ekRkt 

8!svkoLtroetic 
Ztoln» «!ie» 1. t, 

M ?r« 

L,eip«ig«r k^rüklakrsmegss ISSS: 

k^äk«?« SOäingungsn d«i ösn tüki'enäen Î visv 
dül« unä 6em LkrOnamtlicksn Vsnts'etep 

>«W.G.VH««lGG.U»»N»>». VVGe»»GV« «»«« ». 
ttuswrm«»»« d. d»» tS. dicke». <Z?oü« »«eNNl«»« dl»— u v«un!«-»»« 
a. dt» dl4?». i«»Am»»»G a. dt» v tttte». Zpoel«?lik«i un  ̂ ^Äd«i 

m«»»» S. dt» 10 l4S0 

IMMl 
li!?einimmt li>e ^n-
ielits»un: n l)» 
men» uncl tleiten» 
keiljern t̂ Znieln. 
Ko lumen u5v.«I ei 
>,t t̂ lomote eiZi 
Itl«»>sx«^uztuwun!̂  
»«ttclek ^cnnltt 
ktlnZdme von vei» 
?e>i!e len lictien Um-
skde ten. 

I«»»« 70?!./̂ ». 
)>i,l. lnksder «1?« «»« en- u"<t 
tte >en?Hlor'» W»M. lU I 

I. ülsrikorer Itoibkleelit V«ir»t>tte 
Orvöes I^axei' süer ^rt I^ecliterzeuknlZse In 

beliebij?5tt.'r ^U8xvakl. Uedvrnekme a!!e ln» fsek 
eilî cluü?iz?en Arbeiten:!U nieclrl?5ten preisen ln 80. 
licĵ .stei' .̂ u??fillirun?. 1457 

pl?^N, KordNeektWerkstätte, Hi)^KIVOK» 
Vvokskova ul. 4. zxeeenijber 6em (^stü »Orient«. 

Llsnilcokle 
vl)n Dinar 40.— suf>vSrt8 pro ĵ etersentner 

KK Î>Z<(1 ̂ L^OVKkK. ?sttvndsekov« ullea ̂ r. lZ. 
?eleplwn k^r. 2457. ^67 

K»lloiltz»t« HV »nee MU»»ck-MssG»»«»«l 

5ck /I eiäem M, l. S8ekmNen 
5.1-', l» Zeit lmcj 8wsf - l̂ k!jie8unä l̂üLke'' 

Zpkll« z tt»»«»??»!»»?« »7»»« 
>tt»eldor «O»t« t?, l. 

8»!^^ 
l.»»»<a 81» ekie»tenz lkre v!» ^Sn»«I. 
Nerrenk»»I6er. X«tüm«. Selöentallstten. Vofkän»» «»v. <Ar-
den o<Ier ckem reinleen. I?!»scke und iiclit>nencl»te 
l'rsuefssclien ln ?4 St̂ mtlen. Xnnskm«: 0I»viiI tri 17. ve-

tried. V»ii>»ell» »Ke» 21. c)e»riin6«t IRSZ. 

I. ̂ «Idarok N-mukkliriisr«! miil eli«». kÄiiIi«« 
l.lMVI0 7M1^N4vr«. 

v/O7'e^QeQ/?>^ /».sA» 
O/^ V//KO >^/VO>»vcK5!k/ 

iUI« WetzG»»»«,«». V S«»»«» «. ZW»»!»«««««». 
Pill»««». »«»»»»»»IG«. »lOHD»»!»«»« «O»OO« 
>«1«? ?«G»tA»Rk»>»»I> ««vA»»?». 

ISS9 k.z o?.»1»'tdor.K'ek»»i6»p»«2Z 

vvGk»!»  ̂«»»» » 

vl« ̂ »»t»»n6k»>  ̂Kme>t ieokn»t«in 
vd«,i»ä»>l» vo> <« /̂ l»k«»«6kov» «»»t» W a,cn 
,7« le««»«« «,«« 6 

Gebe d«m V. T. Bublit»« belann». dal̂  ich a« l. Feb«r 
mein bisher in der Vetrinitk« uliea 7 befindlich. Mantifal ur« 
und »onfektion«ge'chäft aitf die PMett» eeß« » verlegt habe 
und dortselbft weit«rfüh»e. E« empfiehlt sich 

»«w Ich. lSS» 
«»»ft«»». «ck «»sidwckDelchDt. e. ». 

Hot«! m»ä k«»t»«»Loi» ». 
Osjev« ulica 3! >>A?WW lelepkon 76-35 

Lekte tlsuskos». vl» »uek »nlk?»»». K»vSklte >VeIno unck 
Klef«. i»r»n»ieN »»uliek» ?imm»r von M dl» Zl» l)lnsr prv 
^»ckii - /̂ d i» Ulli «>m 5i»lsl «»dt»len« dlsmmel. t'erke« 
un6 lünten. — e» emptlefklt »icli öe? üiKentümer v. 

A«>»wn« l 
Mel» «lt»« n»tz Ditbesanntes 

llbelgebe ich wegen meinem AI, 
»e, einem Vau- oder Maurer, 
meiste? Ilowl'n^sch und deu?sck 
lvrechend. nach îereinkianitts» 
auch diele« î ah? il< Komrafl« 
non. Kapital n cht unbok în.i» 
notwendig. Adr. Berw. 

7e»« <l«m I p«o>»l»um mli 
«I»L el» ln 6e» tteieen Oi,5 
»«i>.t ^4«tn /̂ tel e tue liei i en 
lin<l ll'men X>e «le» eivlts'e« 
îsl»e ?u »«dl «lede >' Zluzpruct: 

emi'i edll sleli 

??»« « U»mo»r 
Vo^po»I»H u!e.i -14' 

pelzmsn<el, Kostüme, 8tottm»ntel, pel«v«?en. KleiÄer. vlusea u. >Vollstc>tte 

>Vtr »tollen sroSe VonSle »u sekr dillizxen 
1.4» preisen »d. 

7k00i5IlI oo»« »«»NI80K 
« > » ? «  

s 
V 

z 
Z 

IlllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllttlllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllttllllllllltlillllllittliillllllllllllllllillllllllllllltlWllllllllllllllllWlNlNIIIIllllllllllllllWlttllllilllNIWlllllllllllllllllilllNWllllls 

0!e ^o«sneveran5taltuna 

sie» Ä. Vin2en2 Vereines in öeozrs^ 2u (Dunsen «^es 

liM VN IlMiluIiiüik il liW 
kat tür jedermann Interesse! 

lUl,̂  

Der keiel»« moll l»eäealleii: 
VerwSze» verpkl elitet! 

Ver /^rwe trS5t«t siel»: Der 
xlLelllivIie Xakell ll»»n 6e» 

keielttmm l»emz«a! 

/̂ ll«ak»ll» »der v^r6 «ke 

lllrel»e» «lie 2»klu«I»ts»tUtte 

«ler »eekeel»«» Lekneilî aezs» 

»»teeetütitl 

Xleln«» OpkSr! Vrok« V«fsl»nuns> U^El»»» VokItVtt 

2K«lAT>rUs: t. tS52. 

I>i!illNW: M«ImM.iMlllIi» V-. IWIlliNik-. WlllluL-

Uauptteekker- Dmar —! Kleinster Fretter: Diusr IV VVV'—! 

Lrkältliek kei ssmtlieken ?ksrrsmtelm» Kolleicturen» LeUinstituten, leireklieken un6 eksritstiven Institutionen ns^. 

Ienlr»Iverv»Ituax: 

VKVLKckv, Utle» Jovm»» M»t t». 

Verk»utstill«>e: 

lROKKS, ?vr«l»v» «ll« S. 

!l̂  

Ldetreltekteu» uod tSr ctie «»o vereolvetiilicti: Udri l<^?»l̂ t1l< — llkuctl «I« »5^»tll»v»»k» tl»It»ssn»« li« 51»r«doi. ?llr ^»t» tt»r»u»Led«i «16 ^»0 t̂ uct» v«r»»tz» 
mtl̂ ed: k)lretrtor 8:»nl̂ » «» »»» 


